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Nr. 12 Donnerstag, den 15. Januar 1931

Dietrichs „gemmäbigter Opimen

Die Fimanme.
Keine neuen Steuern. Die

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages gab Reichsfinanzmini
ſter Dr. Dietrich am Mittwoch einen eingehenden Bericht
über die Finanzlage des Reiches.

Der Reichsfinanzminiſter führte aus: In ſeiner Etatsrede im
Plenum vom 3. Dezember habe er den vorausſichtlichen Fehlbetrag
für das Rechnungsjahr 1930 auf rund 900 Millionen, und zwar
auf 300 Millionen Mehrausgaben für Erwerbsloſenfürſorge, und

auf 600 Millionen Einnahmegausfall geſchätzt.

Die 300 Millionen Mehrausgaben für die Erwerbsloſenfürſorge
ſtellten nach der neueſten Entwicklung eine Höchſtſumme dar, über
die nicht hinausgegangen werden brauche. Er habe auf Grund
der Steuereingänge der letzten Monate die Einnahmeſchätzung

nochmals überprüft. Wenn dabei ſich auch ſeine Schätzungen von
Anfang Dezember als richtig erwieſen hätten, müſſe immerhin mit
der Möglichkeit gerechnet werden, daß der mit 600 Millionen an
genommene Anteil des Reiches an dem Einnahmeausfall um etwa

bis zu 100 Millionen überſchritten
werden könne. Und zwar liege das u. a. auch daran, daß durch
den Wegfall der Reichshilfe am 1. Februar und die dann einſetzende
ſechsprozentige Gehaltskürzung das Reich 30 Millionen Steuer
einnahmen verliere, während bei Ländern und Gemeinden dadurch
eine Verbeſſernug um 45 Millionen eintrete. Jnsgeſamt
werde der Fehlbetrag des ordentlichen Haushalts 1930 alſo

die Höchſtſumme von rund einer Milliarde nicht überſteigen.
Der Fehlbetrag des außerordentlichen Haushalts, der zu Beginn

d 1930 rund 770 Millionen betragen habe, werde zu Be
ginn auf 380 Millionen zurückgegangen ſein, und zwar durch
den rlös der Kreuger-Anleihe. Der Kaſſenbedarf des
Reiches habe Ende März des vergangenen Jahres 1670 Millio
nen betragen, während er Ende März 1931 rund 1780 Millionen
betragen werde, der durch die normalen Deckungsmittel, die Be
gebung von Schatzanweiſungen und den im Dezember genehmigten
Ueberbrückungskredit von 530 Millionen abgedeckt werden könne.

Die entſcheidende Frage ſei, daß der Haushalt 1931 auf
geſicherter Grundlage beruhe. Durch die ſtarken Ausgabenabſtriche
und die Abhängigkeit der Arbeitsloſenverſicherung vom Reichsetat
ſei der Etat 1931 auf feſteres Fundament geſtellt. Eine Gefahren-
quelle werde in den für 1930 geſchätzten Steuereinnahmen ge
ſehen. Gegenüber dem Steuerſoll für 1930 werde

im Etat 1931 mit einem Steuerausfall von 877 Millionen
gerechnet,

don denen auf das Reich über 500 Millionen entfielen. Dieſe Aus
fallſchätzung enthalte rund 100 Millionen mehr als der voraus
ſichtliche Steuereingang für das Reich 1930 erbringen werde Es
ſei Gefühlsſache, ob man ſich bei den Steuerſchätzungen von einem
gewiſſen Vertrauen in die Zukunft leiten laſſe oder ob man ſich

von den denkbaren Entwicklungsmöglichkeilen die dunkelſte
ausſuche. Wenn die leichte Beſſerung im Jahre 1931, von der die

Reichskaſſe im Gleichgewicht.
Schätzungen des Etatsentwurfs ausgingen, nicht eintreten ſollte,
ſo würde der Ausfall für das Reich ſich etwa in der Höhe von 200
bis 300 Millionen bewegen. Er halte es bei unſerer Wirtſchafts
(age nicht für richtig, einen ſolchen Eventualfehlbetrag, der ſich jetzt
noch in keiner Weiſe überſehen laſſe, durch Steuererhöhungen zu
decken. o wäre in unſerer Lage das Verkehrteſte, Steuern auf
Vorrat zu ſchaffen. Wenn es gelänge, eine Reſerve durch Aus
gabenkürzung zu ſchaffen, ſo werde er dies ſehr begrüßen.

Der Miniſter gibt dann an Hand der Etatszahlen ein Bild dar
über,

in welchem Rahmen ſich die Streichungsmöglichkeiten bewegen

könnten. An den Ueberweiſungen an die Länder, an den Kriegs
laſten, der Reichsſchüld, den Penſionnen und den Perſonalbezügen,
die ſchon um 6 Prozent gekürzt ſeien, laſſe ſich nichts ſtreichen
Ebenſowenig dürften ſich die Ausgaben für die Kriegsbeſchädigten
Ebenſowenig dürften ſich die Ausgaben für die Kriegsbeſchädigten,
für die Sozialverſicherung und die Kriſenfürſorge 1931 verringern
laſſen. Es blieben dann für eine Ausgabenkürzung die reſtlichen
880 Millionen übrig, die mit faſt der Hälfte auf die ſachlichen Aus
gaben von

Heer und Marine
und mit der anderen Hälfte auf die geſamten ſonſtigen
gebiete des Reiches entfielen. Alle Maßnahmen, die die Regierung
bei ihrer Wirtſchafts- und Finanzpolitik ergriffen habe und n
ergreifen werde, hätten das Ziel, der Wirkſchaft wieder
und Rentabilität zu geben, und eine möglichſt große Zahl Arbeits
loſer wieder dem Arbeitspreozeß einzufügen. Von dem Erfolg
dieſer Maßnahmen hänge es ab, ob der gemäßigte Optimismus,
der im Haushaltsentwurf zum Ausdruck komme, berechtigt ſei

Eine Gefahrenquelle für die öffentlichen Haushalte liege
noch

Ausgaben-

AuftriebAuſtrieb

bei den Wohlfahriserwerbsloſen,
deren Zahl im Juli 1930 etwa 400 000 und im Dezember 1930 rund
597 000 betragen habe. Die Notverordnungen hätten den Gemein
den neue Einnahmequellen verſchafft. Auch müßten die Gemein
den zu ſtärkeren Ausgabenſenkungen kommen. Dort, wo trotz aller
Anſtrengungen in den Gemeinden Schwierigkeiten entſtehen wür
den, müßten zunächſt die Länder eingreifen, denen im Zuſammen
hang mit der Realſtellerſenkung und der Zuweiſung von Hauszins
ſteuermitteln Ausgleichſonds zur Verfügung geſtellt ſeien. Mit
den Ländern ſei ein Weg gefunden worden, auf dem Reich, Länder
und Gemeinden an der Sicherung und Beſſerung der deutſchen
Kreditbedingungen gemeinſam arbeiten könnten

Auf den Zwiſchenruf eines Abgeordneten erklärte der Miniſter
zum Schluß, daß er ſich

nicht für eine Erhöhung der Skeuern,
auch nicht der Umſatzſteuer ausſprechen werde. Beſonders die Er
höhung der Umſatzſteuer würde eine untragbare Herabdrückung der
Lebenshaltung der deutſchen Bevölkerung herbeiführen

Ä-—„-----Erfolgreiche Abwehr
Reichsbahnſchiedsſpruch abgeändert.

Allzu ſcharf ſticht nicht. Der jüngſte Reichsbahnſchiedsſpruch hat
das wieder einmal beſtätigt. Die Reichsbahnhauptverwaltung und
ein ihr ſehr willfähriger Schlichter hatten den Bogen überſpannt.
Der Arbeitszeitſchiedsſpruch war eine glatte Unmöglichkeit und die
Forderung der Reichsbahn, ihn für verbindlich zu erklären, war eine
Herausforderung. Das Reichsarbeitsminiſterium rückte von den
auch ihm zu groben Tabak ab. Der energiſche Proteſt der
Eiſenbahnergewerkſchaften gegen eine ungeheuerliche
Zumutung war nicht ohne Wirkung geblieben.

Bei den Nachver handlungen am Dienstag haben die
Vertreter der Organiſationen mit ihrer Kritik an dem Sprüch
monſtrum kein Blatt vor den Mund genommen. Auch der Vertreter
des Reichsarbeitsminiſteriums, Miniſterialdirigent Dr. Mewes
er die Nachverhandlungen führte, war ſich darüber im klaren, daß
der Schiedsſpruch in verſchiedenen Hauptpunkten unmöglich beſtehen
bleiben konnte. Es blieb ihm nichts anderes übrig, als ſich gegen
über den Vertretern der Hauptverwaltung energiſch für eine Revi
on des Spruchs einzuſetzen.

Die Organiſationsvertreter bekämpften den Antrag auf Ver
hindlichkeitserklärung in erſter Linie mit dem Argument, der vor
ſiegende Spruch verſtoße gegen die Forderungen des g6 der
Schlichtungsordnung vom Oktober 1923; er entſpreche nicht der
Billigkeit und ſet weder aus wirtſchaftlichen noch aus ſozialen Grün
den zu rechtfertigen Das Hauptärgernis lag in der vom Spruch
vorgeſehenen Neuregelung der

Zuſätzlichen Sonntagsarbeit.
Hier wurde dann auch von dem Vertreter des Miniſteriums der

Hebel angeſetzt und es wurde durchgeſetzt, daß künftig die zuſätzliche
Sonntagsarbeit falls ſie in Erſcheinung tritt

wie bisher nur als Ueberzeitarbeit gelten
kann und mit einem beſonderen Ueberſtundenzuſchlag (künftig 20
vergütet werden muß. Alles in allem es kamen noch verſchiedene
andere Abänderungen hinzu haben die Gewerkſchaften es erreicht,
daß ihren Forderungen bis zu etwa 85 Prozent Rechnung getragen
wurde. Gewiß hätte die Reichsbahnhauptverwaltung bei etwas
gutem Willen die Forderungen der Eiſenbahner bis zu 100 Prozent
erfüllen können, zumal ihr daraus keine beſonderen Koſten ent
ſtanden und die Forderungen im Hinblick auf die große Arbeits
loſigkeit ſich ja von ſelbſt rechtfertigen Immerhin die Gewerk
ſchaften können ſich mit dem, in einem überaus ſchwierigen Ber
handlungskampf erzielten, Ergebnis, das für Taufende gegenüber
einer bisherigen Arbeikszeit von 8 und 9 Stunden den Achtſtunden
tag ſichert, ſehen laſſen. Sie haben deshalb dem abgeänderten
Schiedsſpruch zugeſtimmt. Auch die Gegenſeite hat die Neuregelung

angenommen.

Abrüſtungs Konferenz am 15. Februar 1932.
Genf, daß der Völkerbundsrat in Ueber
Berichterſtatter der Vorbereitenden Ab

de Leon, als Termin für den Zu
Abrüſtungskonferenz den 15. Fe

nachdem ſich auch die zuſtändigen

Havas meldet aus
einſtimmung mit dem
rüſtungskommiſſion, Quinones
ſammentritt der Jnternationalen
bruar 1932 vorſchlagen werde,
Schweizer Behörden mit dieſem Datum einverſtanden erklärt

hätten.

b. Fahrgang

Der Weg zur Macht
Ein Kapitel der Mahnung.

Der Faſchismus feiert wieder Gedenktage. Das republikaniſche
Deutſchland kann daraus lernen. Es hat bitterer als je die Lehre
nötig, was aus ihm werden kann, wenn es den Ratſchlägen jener
rechtsbürgerlichen Kreiſe folgt, die dem Nationalſozialtsmus an die
Macht verhelfen wollen. Fünf Jahre ſind es erſt her, nicht acht,
daß der Faſchismus unumſchränkt herrſcht. Seine wirkliche Revo
(ution, d. h. die völlige Umwälzung der vom König beſchworenen
Staatsverfaſſung, begann nicht beim Regierungsantritt, alſo Oktober
1922, ſondern erſt im Januar 1925. Die neu gebildeten Gruppen
der jungen Faſchiſten von 18—21 Jahren hatten deshalb dieſer
Tage überall in Jtalien den 3. Januar zu feiern.

Der 3. Januar iſt der Tag jener großen Rede Muſſolinis im
Parlament, in der er ſich von jeder Zuſammenarbeit mit anderen
Parteien losſagte. Jn „48 Stunden“ wollte er die „Situation auf
der ganzen Linie klären“. Angeſichts dieſer Ankündigung mußte
man damals furchtbare Gewalttaten und Maſſenverhaftungen er
warten. Denn die Situation war dieſe Die Ermordung des ſo
zial demokratiſchen Abgeordneten Matteotti im Frühſommer

1924 hatte noch keine Sühne gefunden. Das ganze Land war tief
erregt. „Sämtliche Oppoſitionsparteien hatten ſich, unter dem
ſymboliſchen Namen des „Aventin“, aus dem Parlament zurückge
zogen. Der Kampf ging um die „moraliſche Frage“, die ein Zu
ſammenarbeiten mit den Faſchiſten verbot Noch herrſchte Preſſe
freiheit und die Angriffe eines Teiles der Preſſe gegen das Regime
waren tötlich. Das ganze faſchiſtiſche Regime war aufs ſchwerſte
erſchüttert. Nach dem moralischen ſtand es vor dem politiſchen Zu
ſammenbruch. Das übriggebliebene Rumpfparlament der Faſchiſten

verfaſſungsrechtlichen Charakter mehr.
rteien verſagten ſich, mik geringen Ausnah
auch die Kommuniſten gehörten, jeder par

lamentariſcher er ſonſtigen Mitarbeit griff Muſſo-
lini zur Gewalt, um ſich und ſein Regime zu retten Sämt
liche „Aventin“-Parkeien, die Kommuniſten einbegriffen, wurden
aus dem Parlament ausgeſchloſſen und aufgelöſt, die Abgeordneten
ihrer Mandate für verluſtig erklärt. Die Preſſefreiheit wurde be
ſeikigt jede Oppoſition gewaltſam unterdrückt. Seitdem darf
kein nichtfaſchiſtiſches Blatt mehr erſcheinen
Alle verfaſſungsmäßigen Rechte der Staatsbürger würden aufge
hoben Von dem einſt ſo ſtolzen Gebäude der italieniſchen Verfaf
ſung blieb im Laufe der Zeit kein Stein mehr auf dem andern
Es gab nur noch Faſchiſten und Staatsſklaven, auch Steuerzahler
genannt. Wer von den führenden Gegnern nicht rechtzeitig floh,
war an ſeinem Leben bedroht. Jede Freiheit. auch der privaten
geſchweige denn der öffentlichen Meinungsäußerung wurde poli
zeilich verfolgt. Der polizeiliche Obrigkeitsſtaat kam zu einer nie
mehr vermuüteten Blüte. Der Faſchismus gelangte ſo erſt zur un
umſchränkten Herrſchaft. Er ſchaltete das Parlament
völlig aus und ließ ihm auch ſpäter nur einen leer-dekoratiwen
Charakter. Er regierte einfach durch DiktaturVerordnungen. Wie
ſagte Muſſolini doch? „Jch kenne keine Fetiſche, auch nicht den
Fetiſch der Freiheit

Dieſen unerhörten Vorgang neueſter Geſchichte muß die Ju
gend als hiſtoriſchen Gedenktag faſchiſtiſchen Triumphes“ feiern
Aber es iſt gut, daß man ſich erinnert. Es iſt gut, daß man ſich
vor allem in Deutſchland jetzt daran erinnert Man vergißt zu
ſchnell. Nichts will man aus noch ſo naher Geſchichte lernen. Ob
es ſich um Völkerkriege handelt, für die alle rüſten und für die
mancher dann, wenn es ihm nach beſchloſſenen Rüſtungserhöhungen
gerade paßt, ein offizielles Wort des Abſcheus zu finden woiß, oder
ob es ſich um Bürgetkriege handelt. Aber der Weg zur Macht iſt
für den Nationalſozialismus, wenn er von ihm je beſchritten wer
den dürfte, vom italieniſchen Faſchismus vorgezeichnet. Er muß
naturnotwendig zu einem 3. Januar der alles umſtürzenden Ge
walt führen. Auch der deutſche Faſchismus hat, wie der italieniſche
ſeine rechtbürgerlichen „Flankenſtützer““ wie man ſie in Italien
nannte, die ihm in den Sattel helfen möchten. Die „Flankenſtützer“
glaubten auch in Jtalicn, ſie könnten den Faſchismus reibungslos
in die parlamentariſche Bahn und Ordnung zwingen. Mehr als
zwei Jahre lang verſprach Muſſolini „Normaliſterung und Legali
ſierung der Verhältniſſe. Nichts ſchien im Grunde weſentlich ge
ändert An die Verfaſſung wurde, auch wenn ſie tatſächlich oft ge
nug nicht eingehalten wurde, mit Gefetzen in dieſer Zeit nicht zu
rühren gewagt. Die Preſſefreiheit mußte zunächſt beſtehen bleiben.
Aber die „Flankenſtützer“ täuſchten ſich in Jtalien, wie ſie ſich in
Deutſchland täuſchen werden. Kaum war der richtige Augenblick
gekommen, kaum hatte man die Machtmittel des Staates feſt in
der Hand, da ſchütelte der Faſchismus die „Flankenſtützer“ wie jede
Zuſammenarbeit mit allen anderen Parteien von ſich ab und ſetzte
ſein unumſchränkte Gewaltherrſchaft ein. Dabei iſt es im tiefſten
Weſensgrunde gleich, ob die Ermordung eines ſozialiſtiſchert Abge
ordneten oder eine andere, in ſolchen Verhältniſſen ſicher eintretende
Gewalttat den äußeren Anlaß dazu bietet. Der Ankaß wird ſich in
Deutſchland noch ſchneller finden als in Italien Hätte der Natio
nalſozialismus erſt einmal die Machtmittel des Staats in der
Hand, ſo würde er (nach ſeinen eigenen Ausſagen) vor keiner
illegalen Gewalt zurückſchrecken und ſie nach berühm
tem Muſter zur geſetzmäßigen Gewalt erklären. So weit iſt der
Weg zur Macht vorgezeichnet: Der blute Bürgerkrieg-

Deutſchlands Arbeiter kennen zwar ebenſowenig wie Muſſolini
Fetiſche. Die Freiheit bedeutet ihnen nicht, wie Muſſolini, einen
Fetiſch des Aberglauübens, den man wegwerfen könne, ſondern einen

lamer Da

geheiligten Glauben!
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Wirtschaftspartei gespaolten
Coloſſer tritt aus und die Sachſen

Der ſeit Wochen vor ſich gehende und zunächſt durch unliebſame
Auseinanderſetzungen zwiſchen den beiden Vorſitzenden der Wirt
ſchaftspartei, den Reichstagsabgeordneten Eoloſſer und Dre
witz, zum Ausdruck gekommene Krach innerhalb der Wirtſchafts
partei hat jetzt zur Spaltung geführt. Herr Coloſſer hat ſei
en Austritt aus der Wirtſchaftspartei erklärt Sein Reichstags
mandat will er aber behalten und in Zukunft fraktionslos bleiben.
Außerdem haben die drei fächſiſchen Wahlkreiſe der Reichspartei
des deutſchen Mittelſtandes Wirtſchaftspartei) ihrer Organiſation

die Gefolgſchaft gekündigt.

Coloſſers Schreiben
Jn einem Schreiben an das Schiedsgericht der Wirtſchaftspartei

das am Donnerstag in Berlin zuſammentritt begründet Coloſſer
ſeinen Austritt wie folgt: Ich habe Jhre Einladung zur Sitzung
des „Köpfungs-Ausſchuſſes“ erhalten. Jch darf annehmen, daß
Jhnen die geſtellte Aufgabe ſicher recht peinlich iſt und will Sie
deshalb von derſelben befreien. Es dürfte immerhin ein No
vum ſein, daß man den Aufzeiger der üblen Ver
fehlungen köpfen will während man demjenigen, der ſie
begangen hat, noch obendrein ein Vertrauensvotum konſtrüiert.
Als eingiger Grund, der zur Rechtfertigung dieſes ſogenannten
Ausſchluß Verfahrens dienen ſoll, iſt in Jhrer Zuſchrift an mich
der genannt, daß die Preſſe von den Vorgängen erfahren hat. Jch
empfinde das heute als ſehr gut Durch die Arbeit der Preſſe, die
Entſcheidungen der Parteibehörden und ihre merkwürdigen
Veröffentlichungen und durch die Verlautbarungen der
ſächſiſchen Parteipreſſe iſt doch vor der breiten Oeffentlichkeit feſt
geſtellt daß eine Mehrheit der Verantwortlichen der Wirtſchafts
partei kein Reinigungsbedürfnis hat, denn um Reinheit und
Sauberkeit geht mein Kampf. Da ich aber noch Rein
lichkeitsgefühl beſitze, ſo ſcheide ich hiermit aus der Partei aus.
Mir genügt die Tatſache, daß ein Prüfungsausſchuß nach mehr
monatiger gewiſſenhafter Arbeit, wenn auch angeſichts der Ermitt
lungen in noch ſo ſchonender Form, feſtgeſtellt hat, daß meine
nur zum Teil bekanntgewordenen Behauptungen im we
ſentlichen wahr ſind und daß infolgedeſſen nach Anſicht des
Prüfungsausſchuſſes Drewitz wird verſchwinden müſ
fen. An einer weiteren Unterhaltung habe ich umſo weniger Jn
kereſſe, als bereits objektivere Stellen, die frei von politiſcher Ver
tuſchungsarbeit ſind, ſich mit den Dingen beſchäftigen. Ich ſelbſt
behalte mir vor, den Ortsgruppen der Partei und damit der Oef
fentlichkeit eine ausreichende Darſtellung zu unterbreiten, und über
laſſe es dem Angeſchuldigten, gegen mich vorzugehen. Sollte dies,

trennen ſich von Muſſolini Drewitz
wie parteiamtlich bereits angekündigt, unterbleiben, dann dürfte
das Urteil der Oeffentlichkeit damit gefällt ſein.

Die Sachſen treten aus.
Sie haben an Drewitz genug.

Am 11. Januar haben die ſächſiſchen Wahlkreiſe der Wirtſchafts
partei in Dresden beſchloſſen, nochmals den Rücktritt des Par
teivorſitzenden Drewitz zu fordern. Dieſe Forderung erfolgte unter
Hinweis darauf, daß die öffentliche Erörterung des bedauerlichen
Führerſtreits für die Partei untragbare Formen angenommen
habe. Das war der äußere Anlaß der Forderung, der wirkliche
war der, daß man in weiten Kreiſen der Wirtſchaftspartei die
ſchweren Angriffe des Abgeordneten Coloſſer gegen Drewitz für
berechtigt hält. Trotz alledem hat Drewitz es abgelehnt, ſein
Amt zur Verfügung zu ſtellen bzw. freiwillig darauf zu verzichten.
Aus dieſer Situation haben die drei fächſiſchen Wahlkreiſe der
Wirtſchaftspartei die Konſequenzen gezogen indem ſie der Zen
tralleitung in Berlin mitteilen ließen, daß ſie in voller Einmütig
keit die Beziehungen zu ihr abbrechen.

Die erſte Folge dieſes Konfliktes iſt die, daß die ſäch ſiſchen
Reichstagsab geordneten der Wirtſchaftspartei die
Reichstagsfraktion dieſer Organiſation zunächſt verlaſ-
ſen und, ebenſo wie Coloſſer, ſich bis auf weiteres einer anderen
Fraktion nicht anſchließen werden. Andere Reichstagsabgeordnete
der Wirtſchaftspartei werden ihrer Reichstagsfraktion aller Wahr
ſcheinlichkeit nach ebenfalls bald den Rücken kehren, zumal anzu
nehmen iſt, daß die in Sachſen offen zum Ausdruck gekommene
Rebellion gegen Drewitz auch auf andere Wahlkreiſe der Wirt
ſchaftspartei übergreifen wird.

Drewitz will klagen
Der Vorſitzende der Wirtſchaftspartei, Abg. Drewitz erklärt,

er habe bereits Strafantrag gegen den Abg. Co
kofſer und den Sohn des bisherigen Parteigeſchäftsführers Dan
nenberg geſtellt, weil er in ihnen die Verbreiter der ihn beleidigen
den Behauptungen erblicke. Er werde auch gerichtlich gegen die
Zeitungen vorgehen, die die bekannten Beſchuldigungen gegen ihn
wiedergegeben hätten.

Man kann zu alledem vorerſt nur ſagen. Es ſtinkt in der
Wirtſchaftspartei und das kräftig! Wie der Konflikt
ſchließlich ausgehen wird, läßt ſich zurzeit im einzelnen noch nicht
überſehen Vorerſt bleibt es dabei, daß es in der Wirtſchaftspartei
furchtbar ſtinkt und dieſer Geſtank jetzt zu Aktionen einzelner Grup
pen dieſer Partei geführt hat, die deren Aktionskraft völlig lähmt.
Ein Schaden für die deutſche Politik iſt das nicht.

e

Weltnot der Panduwirtscherft.
Die Genfer Denkſchrift über die Weltagrarkriſe.

Die Berichte der Agrarſachverſtändigen, die in dieſen
Tagen in Genf zu Beratungen zuſammengetreten ſind, ſind vom
Völkerbundsſekretariat zu einer Geſamtdarſtellung über die Welt
agrarkriſe verarbeitet worden. Darin wird u. a. ausgeführt.

Haupturſache der Kriſe ſind die fortſchreitende Mechaniſier
des landwirtſchaftlichen Betriebes und die Desorganiſatien die
Weltkrieg hervorgerufen hat. Es kann kein Zweifel beſtehen
die Verbeſſerung der Methoden und des Produktionsſyſtems das
Agrarproblem noch mehr kompliziert haben. Der Krieg hat die
Steigerung der Produktion der überſeeiſchen Länder verurſacht
Nach dem Krieg ſetzten die Beſtrebungen macht wirtſchaftlicher Auto

kratie und Protektionismus ein. Im ganzen hat die Landwirt
ſchaft unter dieſen Beſtrebungen gelitten. Sie waren häufig von
der Steigerung der Preiſe für Fertigwaren begleitet, worunter die
Landwirtſchaft zu leiden hatte. Die Schwankungen in der Kapital
kraft des Geldes, Jnflation und Deflation haben das ihrige zur
Agrarkriſe beigetragen.

Die Hauptſchwierigkeiten liegen in dem
Mißverhälinis zwiſchen Verkaufspreis und Selbſtkoſtenpreis.

Der größte Teil der Agrarproduktion hat noch nicht einmal das
Vorkriegspreisniveau erreicht. Seit dem Jahre 1929 ſind die
Preiſe ſtark gefallen. Dieſer Preisſturz iſt ſtärker geweſen als die
Senkung der Preiſe im Kleinhandel und für die Lebenskoſten. Die
ſchweren Schäden, die für den Landwirt aus den an ſich niedrigen
Verkaufspreiſen entſtehen, werden noch vergrößert durch die ſtändi
gen Schwankungen der Preiſe Dieſe Schwankungen
ſind viel ſtärker als vor dem Kriege Die Preiſe, die der Landwirt
erzielt, ſtehen in keinem Verhältnis zu den Produktionskoſten, die

Um Hindenburgs Rachfolge.
Sie werden ſchon wieder munler.

Der ſogenannte „Reichs-Bürgerrat! wird wie der
vVorwärts“ meldet wieder lebendig Reichswehrminiſter a. D.

Geß ler reiſt in Deutſchland umher und bemüht ſich, die Reſte der
Organiſation des Bürgerbundes zu ſammeln und zu galvaniſieren.
In vertraulichen Beſprechungen redet Geßler von der Notwendig
keit eines gemeinſamen politiſchen Auftretens des Bürgertums.

Herr Geßler macht den Herren Koch, Scholz und Dingeldey bei
der Sammlung des Bürgertums Konkurrenz, jedoch mit praktiſchen
Hintergedanken. Herr Geßler gehört zu den Leuten, die ſich be
rufen fühlen, der dritte Reichspräſident zu werden.
Seine Sammlungsbemühungen ſollen eine Grundlage für ſeine
Kandidatur ſchaffen

Zu Dietrichs Erklärung.
(Siehe erſte Seite Hauplblakt).

Amtlich wird mitgeteilt: „Eine Reihe Berliner Abendblätter
vom Mittwoch hat die Rede des Reichsfianzminiſters im Haus
haltsausſchuß des Reichslages mit Ueberſchriften verſehen,
die nicht nur irreführend, ſondern auch geeignet ſind, die deutſche
Wirtkſchaft zu ſchädigen.

Der Reichsfinanzminiſter hat erklärt, daß ſich das bisher in
Rechnung geſtellte Defizit in den noch ausſtehenden drei Monaten
des laufenden Etatsjahres, das heißt bis zum 31. März dieſes Jah
res, im ungünſtigſten Falle vielleicht um etwa 100 Millionen
Reichsmark erhöhen könne. Der Reichshaushalt hat ſich alſo ſo
entwickelt, wie der Reichsfinanzminiſter vorausgeſehen und im
November und Dezember vorigen Jahres im Reichsrat und Reich
tag dargelegt hat.

Der Reichsfinanzminiſter hat ferner in ſeiner Rede ausdrücklich
erklärt, daß keine neuen Steuern nötig ſeien und keine
weiteren Gehaltskürzungen erfolgen ſollen. Zuſammenfaſſend läßt
ſich daher feſtſtellen daß die Durchführung des Etats
1930-31 ſicher geſtellt und die des kommenden Haushalts
jahres keinen beſonderen Schwierigkeiten begegnet.

ſtändig geſtiegen ſind. Die Löhne ſtellen eine immer ſchwerere Be
laſtung für den Landwirt dar, obwohl die Landarbeiterlöhne nicht
das Niveau der Jnduſtrielöhne erreicht haben und den Arbeitern
nur ein kärgliches Daſein ermöglichen Der Anteil der Löhne aus
den Produklionstoſten ſchwankt zwiſchen 19 ind

uf 12 Milliarden Reichsmart geſchaht wird ſchärfer Die Kriſe
wird weiter charakteriſiert durch ein abnormes Mißverhältnis zwi
ſchen dem Erlös der land wirtſchaftlichen Produkte und den Preiſen
die der Landwirt für ſeine Geräte bezahlen muß. Die Landwirt
ſchaft hat im Gegenſatz zur Jnduſtrie keine Organiſation zur Rege
lung der Produktion.

Die meiſten Sachverſtändigen glauben, daß die Kriſe erleichtert
würde, wenn für die Landwirtſchaft Organiſationsformen geſchaf
fen würden, wie beſſere Verkaufsorganiſationen und weitere Aus
bildung des Genoſſenſchaftsweſens. Ein entſcheidendes Merkmal
der Kriſe iſt das Mißverhältnis zwiſchen dem Erlös, den
der Landwirt erzielt, und dem Kleinverkaufspreis. Letz
terer iſt manchmal doppelt ſo hoch als der Preis, den der Landwirt
erhält. Die größte Bedeutung käme nach Anſicht der Sachverſtän
digen einer

Rationaliſierung des Warenabſatzes durch die Produzenten
zu. Hierzu wäre die Mitarbeit des Staates, die ſich u. a. auf eine
gemäßigte Preisfeſtſetzung im Einvernehmen mit den landwirt
ſchaftlichen Organiſationen erſtrecken müßte, nötig Man denkt an
die Schaffung von Getreidepools, Getreidemonopolen und die inter
nationale Ausdehnung ſolcher und ähnlicher Organiſationen.

Der Preußiſche Staatsrat
gab am Mittwoch der Verordnung der preußiſchen Staatsregie
rung über die Gehaltskürzung der Staats- und Ge
meindebeamten ſeine Zuſtimmung.

Jm Verlauf der Debatte erklärte der Sozialdemokrat Schreck
Bielefeld, daß die Sozialdemokraten mit der jetzigen Regelung des
Gehaltsabzuges nicht einverſtanden ſeien. Sie hätten vor allen
Dingen eine fſozialere Staffelung gewünſcht. Um Ver
beſſerungen zu erreichen, ſeien aber Mehrheiten im Reichstage not
wendig. Gegenüber dem nativnalſozialiſtiſchen Redner Spenger
erklärte er, daß Innenminiſter Severing ſeine Aufwandsenlſchä
digung der Polizeikaſſe zur Verfügung geſtellt habe es ſei ihm
noch nicht bekannt geworden, daß die national ſozialiſtiſchen Mini

ſter in gleicher oder ähnlicher Weiſe gehandelt hätten.

Nazilümmel in Wien.
Wien, 15. Januar. (Eig. Funkm.)) Am Mittwoch abend ver

ſuchten rechtsradikale Studenten in einer Studentenverſammlung
Krawalle zu inſzenieren. Während der Rede des Bürgermeiſters
Se itz über Studentenſchaft und Demotkratie ſchleuderken ſie fort
während Schimpfworte in den Saal und ſtießen Drohungen aus.
Als die Radauhelden ſich trotz aller Mahnungen der im Saal an
weſenden Schutzbündler nicht beruhigten, und ſchließlich auf die
Verſammlungsteilnehmer mit Stühlen losſchlagen wollten, würden
ſie von den republikaniſchen Studenten aus dem Saal hinausge
prügelt.

Endlich aufgelöſt.
Paris, 15. Januar. Eig. Funkm.). Die Botſchafterkonferenz

hat beſchloſſen, die auf Grund des Verſailler Friedenvertrages ge
ſchaffene interalliierte Militärkontrolkkommiſ-
on aufzulöſen, da die Aufgaben derſelben als beendet anzuſehen
ſeien. Der Kommiſſion lag u. a. die Ueberwachung der durch den
Verſailler Vertrag feſtgelegten deutſchen Abrüſtungsmaßnah
men ob.

Es gärt weiter in Spanien.

General Goded,
der ſchon beim Sturz Primo de Riveras eine Rolle ſpielte, hat kürz
lich den König wiſſen laſſen, daß das Heer weder monarchiſtiſch noch
republikaniſch ſei. das Heer ſtände demnach auch nicht zur aus
ſchließlichen Verfügung der Krone, ſondern gehöre dem ganzen
Volk. Dieſer Ausſpruch zeigt die wahre Stimmung in Spanien,
wo es unterirdiſch weitergärt.

Feder auf der Flucht.
Die Razi Leuchte ſcheidet aus dem wichtigſten Reichskags

gausſchüß aus.
Der „große“ Finanz und Wirtſchaftstheoretiker der National

ſogialiſten, Herr Feder, iſt aus dem Reichshaushaltsausſchuß
ausgeſchieden. Ob dieſes Ausſcheiden freiwillig erfolgt iſt
oder von ſeinen Parteifreunden erzwungen wurde, entzieht
ſich einſtweilen der Kenntnis Auf jeden Fall iſt die Tatſache, auch
wenn man die Perſönlichkeit des Herrn Feder nach Gebühr ein
ſchätzt, wichtig genug, um von der Oeffentlichkeit beachtet
den. S

Allem Anſchein nach ſteht die Flucht Feders vor den Auseinan
derſetzungen im Haushaltsausſchuß des Reichstages im unmittel
baren Zuſammenhang mit Diskuſſionen, die vor eini
gen Wochen dort ſtattgefunden haben. Als damals Herr Feder
an dieſer Stelle wüſte Volk sverſammlungsreden hielt und Behaup
kungen aufſtellte, die jeder ernſthafte Menſch mit einer Ha e

gung abzutun in der Lage war,
wurde ihm bereits bedentet, daß

der Haushaltsausſchuß keine nationalſozialiſtiſche Volksverſamm
lung ſei, und die dort tätigen Abgeordneten, ausgenommen die Na
tionalſozialiſten, keine politiſchen Analphabeten wären. Be
hauptungen müßten an dieſer Stelle deshalb auch bewie
fen werden. Da dieſer Hinweis aber Herrn Feder nicht davon
abhielt, z. B. über die deutſchen Reparationsleiſtungen unwahre
Behauptungen aufgzuſtellen, ſo wurde ihm mitgeteilt, daß man ihm
bei der Beratung des Haushaltsausſchuſſes alle amtlichen Do
kumente auf den Platz legen würde, damit er in der Lage ſei,

immer ſofort den dokumentariſchen Beweis für ſeine Behauptun

gen zu liefern. ſeinen Unwahrheiten ertappt

einer ſo t dige eman ſeine Behauptungen beweiſen muß, den Rücken zu kehrer

Die Ausſicht, künftig jederzeit bei
chein Für Herr Feder und ſeine Freunde ge

chwür Haushalksau
Keine Neubeſetzung des Kieler Oberpräſidiums

Zu den Gerüchten über einen Wechſel im Kieler Oberpräſidium,
die, wie erinnerlich, davon ſprachen den Oberpräſidenten Kür
bis durch Zörgiebel zu erſetzen, hatten die Deutſchnationalen
eine kleine Anfrage im Landtag eingebracht, auf welche nunmehr
der preußiſche Innenminiſter folgende Antwort erteilte Eine
Reubeſetzung des Oberpräſidiums der Provinz SchleswigHolſtein
ſteht nicht bevor.

Remarque und der Völkerbund.

der Spitze häte in Genf beinahe eine peinliche Ueberraſchung erlebt
Freitag, an dem Tage des Zuſammentritts der Europakommiſſion
des Völkerbundes, ſollte der Kriegsfilm „Jm Weſten nicht
Neues in Genf zu laufen beginnen. Durch freundliche Rück
ſprache mit dem Direktor des Kinos iſt erreicht worden daß die
Genfer ihn nun erſt in drei Wochen, wenn alle Diplomaten wieder
abgereiſt ſind, zu ſehen bekommen. S

Curtius reiſt nach Genf. Der Reichsminister des Auswärti

legation Berlin, um ſich nach Genf zur Tagung des Völkerbunds
rates zu begeben. Jn Begleitung des Miniſters befand ſich u. a.
der deutſche Untergeneralſekretär im Völkerhund DufourFeronce

Auf Anordnung des Auswärtigen Amfes muß der 18. Januar
1931, der 60jährige Gedenktag der Reichsgründung,
von allen deutſchen Botſchaften und Auslandsvertretungen feierlich
und durch offizielle Empfänge begangen werden.

Knappe Mehrheit für die belgiſche Regierung. Die Kammer
hat am Mittwoch im Anſchluß an die Ausſprache über die Inter
pellation über die Zwiſchenfälle an der Genter Univerſität mit 84
gegen 735 Stimmen vei drei Enthaltungen der Regierung das Ver
krauen ausgeſprochen Gegen die Regierung ſtimmken die Sozia
liſten, die flämiſchen Nationaliſten und neun liberale Angehörige
der Regierungsmehrheit.

Aeus der Barritei-
Der Parteiausſchuß

beſchäftigte ſich am Mittwoch in der Hauſe mit organiſatori
ſchen Fragen Die in dem Reuſahrs itel des Parteivorſitzenden
Otto Wels herausgegebene Deviſe

Wo bleibt der zweite Mann?“
wurde vom Parteiausſchuß zum Werbeſpruch für

immer wieder an die Mitgliedſchaft richten, um jeden an ſeine
Pflicht zu erinnern, für das Jahr 1931 ein Mitglied für die Partei
und einen Leſer für die Parteipreſſe zu gewinnen. Nähere An
weiſungen für dieſe ſtetige Werbearbeit werden den Bezirken noch

zugehen
Außerdem

teivorſtandes zu,
gende Tage in Leipzig abzuhalten. dvorausſichtlich die Fragen der Weltwirtſchaftskriſe, des Faſchis
mus in Deutſchland und das Thema „Jugend und Sozialismus
umfaſſen wird, ſoll in einer ſpäteren Parteiausſchuß Sitzung feſt

ſtimmte der Parteiausſchuß dem Vorſchlage des Par
den Parteitag gum 31. Mai und fol

Die Tagesordnung die

geſetzt werden.

Die deutſche Delegation mit dem Außenminiſter Curtius an
e

Dr. Curtius verließ am Mittwoch nachmittag mit der deutſchen De

s

dasJahr 1931 erhoben Parteipreſſe und Organiſation ſollen ihn

e

e

e

t

e

e
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Selbst verwalten fäär Imcdfen.
Das bisherige Reſultat der

London, 14. Januar. Seit neun Wochen arbeitet die engliſch
indiſche Konferenz mit wechſelndem Geſchick Viele Kommiſſionen
und Unterausſchüſſe waren am Werk, private Unterhändler opfer
ten Tage und Nächte und überall tauchte Macdonald auf um
zu ſchlichten, zu vermitteln und zu verſöhnen. Auf ſeinen Schultern
ſag in dieſen beiden Monaten die ganze Laſt und Schwere der Be
ratungen, die jetzt ihrem Ende entgegengehen. Daß ſie kein Pro
blem wie das indiſche löſen könnken, war jedem einzelnen von
vornherein klar. Die Entwicklung in Indien iſt nicht die Frage
einer Konferenz, und wenn ſie ſelbſt neun Jahre ſtatt neun Wochen
andauern würde. Die im Anfangsſtadium begriffene bürgerliche
Revolutionierung Jndiens und die bürgerliche Emanzipation ſeines
Volkes wird Jahrzehnte bedürfen bis der letzte Stein geſetzt iſt.
Welche Probleme ſich hier aufhäufen beweiſt die eine Tatſache, daß
es in London nicht einmal möglich geweſen iſt, Hindus und Mos
lems auf eine gemeinſame Linie zu bringen. Vom erſten Tage an
war dieſer religiöfe Gegenſatz das Haupthindernis der Konferenz
er iſt es geblieben Und bedroht ſelbſt die Arbeiten der Verfaſſungs
kommiſſion deren Ergebnis jetzt auszugsweiſe in der engliſchen
Preſſe veröffentlicht wird.

In dieſen Arbeiten iſt die Frucht der geſamten Londoner Kon
ferenz niedergelegt Sie iſt den gegebenen Umſtänden nach das
Höchſtmaß deſſen, was erreicht werden konnte. Die Konferenz
überläßt die innere Entwicklung Jndiens den Jndern, ſie gibt dem
tauſendfach geſpaltenen und zerſplitterten indiſchen Volke einen
ſtaatspolitiſchen Rahmen, der ein Hebel für alle kommenden Fort
ſchritte bilden muß. Jm V hältnis zu England gibt das Mutter
land den alten Herrenſtandpunkt auf.

Indien iſt auf dem Wege zu einem ſelbſtändigen Dominion
Nur einige Uebergangsjahre ſoll es von der Zeit trennen, in der es
Herr ſeiner eigenen Geſchicke ſein wird. England iſt mit der Jndi
aniſterung der indiſchen Armee und dem allmählichen Rückzug der
engliſchen Truppen einverſtanden. Die indiſche Frage und die in
diſche Entwicklung wird ſich nicht mehr in dem Kampfe Englands
und Jndiens ausdrücken. Es wird in Zukunft der Kampf der Jn
der untereinander ſein.

Jn welchem ſtaatsp politiſchen Rahmen ſich dieſe Emanzipierung

Aus aller Welt.
Der Mirapi tobt von neuem.

Amſterdam, 14. Januar. (Eig. Drahtb.) Die Lage im Ge
biet des mitteljavaniſchen Vulkans Merapi hat ſich in den
letzten 24 Stunden bedeutend verſchlechtert. Der Vul-
kan wirft wiederum gewaltige Maſſen glühender Lava aus, ſo daß
zwei Dörfer in der Nähe von Malang geräumt und für dauernd
ünbewohnt erklärt wurden. Die ſchweren Dämpfe der glühenden
Lavaſtröme, auf die große Wolkenbrüche niedergingen, führten
ſtellenweiſe zu furchtbaren Exploſionen. Große wurden
hunderte von Metern in die Luft geſchleudert. Jn der weiteren
Umgebung des Merapi wurde daher auch der Touriſtenverkehr un
terſagt.

Die indiſche Regierung plant, einen Teil der durch die Räu
mungen großer Strecken dauernd obdachlos gewordenen indone
Kſchen Bevölkerung in Südſumatra unterzubringen

Sturmkataſtrophe in Tripolis. Tripolis wurde

Felsblöcke

durch

e
T

im oberen Rohne-Tal wurde eine Gruppe von Schulkindern durch
mehrere gewaltige Felsblöcke, die ſich von der Wand der Hohen
Fluh gelöſt hatten, verſchüttet. Ein Kind wurde getötet, zwei ſind
ſchwer verletzt worden, einige werden noch vermißt.

Jack Diamonds Bruder verhaflek. Jn Steinach am Brenner
wurde der amerikaniſche Staatsangehörige John Diamond, ein
Bruder des amerikaniſchen Schmugglerkönigs Jack Diamonds, ver
haftet und der Landespolizet übergeben. John Diamond ſoll von
den amerikaniſchen Behörden wegen einer beim Alkoholſchmuggel
begangenen Gewalttat geſucht werden. Es iſt jedoch fraglich, ob
der Verhaftete an die amerikaniſchen Behörden ausgeliefert wird.

a

25 Jahre Maverma!

1906-19

einen
Sturm heimgeſucht U. a. ſtürzte ein Haus zuſammen, wo

bei Perſon getötet und zwei Menſchen verletzt wurden. Wetter
men zwei Beduinen dadurch ums Leben, daß einige Palmen um

ſtürzten auf eine Baracke fielen und ſie zum Teil zertrümmerten.
Felskataſtrophe im Rhone-Tal. In dem Schweiger Dorfe Bitſch

engliſch-indiſchen Konferenz
vollziehen wird, das iſt die Bedeutung des ſoeben bekannt geworde
nen Verfaſſungsberichtes.

Indien wird zu einem Föderakiv- Staat umgewandelt

und zuſammengefaßt. Die bisherigen abſoluten Fürſten verzichten
auf einen großen Teil ihrer Macht zugunſten der Einzelſtagten, und
der einzelſtaatlichen Verwaltung. Die Baſis dieſer indiſchen Föde-
ration bildet ein Parlament, das aus Senat und Unterhaus beſteht.
Der Senat wird von den einzelſtaatlichen parlamentariſchen Jn
ſtitutionen gewählt; das Unterhaus in direkten und indirekten
Wahlen, wobei den religiöſen Minderheiten, der unterdrückten
Klaſſe, den Arbeitern uſw. eine gewiſſe Zahl von Parlamentsſitzen
freigehalten werden ſollen. Der Generalgouverneur (Vizekönig)
ernennt den Miniſterpräſidenten, der ſein Kabinett bildet, das wie
derum dem Parlament verantwortlich iſt und von ihm geſtürzt
werden kann. Jn der Uebergangszeit bleibt dem Generalgouver
neur ein Einſpruüchsrecht gegen die Parlamentsbeſchlüſſe, das ſich
jedoch hauptſächlich auf Armee und Finanzfragen beſchränkt

Die Oppoſikion.
Die engliſchen Konſervativen erklären, ſie müßten dieſen

Zugeſtändniſſen an Indien ihre Zuſtimmung verweigern
Auch der Führer der indiſchen Moslems übte heftige Kritik, weil er
den Schutz der mohammedaniſchen Minderheit vermiſſe und ohne
dieſe Klauſel keine Verfaſſung von den Vertretern der indiſchen
Mohammedaner angenommen werden könnte. Schließlich haben
auch die Delegierten der Hindus Sonderwünſche angemeldet. Die
Konferenz iſt jedoch zu Ende Macdonald wird die Stellung der
engliſchen Regierung am kommenden Freitag oder Montag in einer
Plenarſitzung darlegen. Als Ausweg aus der Sackgaſſe der Son
derwünſche ſoll jeder Delegiertengruppe überlaſſen bleiben, ihre Re
ſervate dem Verfaſſungsdokument anzuhängen.

Indien iſt auf dem Wege zum engliſchen Dominion und zur
Selbſtverwaltung und damit wird, wenn die Vollkonferenz den
Kommiſſionsbericht annimmt, der ſchwerſte Stein hinweggeräumt
ſein, der bisher die innere Entwicklung von Land und Volk ge
hemmt hatte. Das wird die große hiſtoriſche Bedeutung der Lon
doner Konferenz ſein.

Schloß Werfen nach dem Brand.

Das allen Beſuchern Salzburgs bekannte ſchöne tauſendjährige
Schloß Werfen wurde mit ſeiner berühmten Bibliothek und den
Bilder und Möbelſammlungen ein Raub der Flammen.

Das 75. Calmekte- Opfer. Jn Lübeck wurde am Mittwoch das
traurigſte aller Jubiläen verzeichnet: der Tod des 75. Calmette
Opfers. Es iſt ein Baby im Alter von 1025 Monaten, das den

Naverma senkt alle Preise Um 5h
Heute am Tage unseres 25- jährigen Bestehens führen wir das h Rabatt Spar

8ystem ein. Sls erhalten für jede 20 Pfg Einkauf eine Sparmarke. Diese
Sparmarken milssen Sie In das 8pa
stelle Kostenlos hekommoen, falls

Das wit Sparmarken voll heklehte Sparhueh
Wird jeclerzeit mit 5 Mark in bar eingelöst!

Unsere Jubiläums-Gabe für Sis:jn gparhuch mit einer groben Anzahl mit Sparmarken versehenen Feldern Wert 50 P ſ.

Genaue Angaben über Rabatt, Sparbueh, Jubiläum

Wir erwarten Sie zum Vorteilhaften Einkauf

Naverma
Das Haus ger Lebensmittel Fachleute, ade stets un immer so
ciaßs Sie heit jedem Einkauf stets das Beste nei gas Beste immer zu hilligsten Preisen erhalten

Nachwirkungen der verhängnisvollen Behandlung etlag Mehrere
Kinder liegen immer noch ſchwerkrank danieder.

Doppelfelbſtmord in Spandau Jn Spandau erſchoß der
39jährige Kaufmann Walter Ohmke ſeinen um drei Jahre jüngeren
Bruder Hans und danach ſich ſelbſt. Jn einem hinterlaſſenen Brief
geben die Brüder an, daß ſie aus wirtſchaftlichen Sorgen ihr Leben
beendet hätten. Der Befund am Tatort ließ aber erkennen, daß es
im letzten Augenblick zwiſchen den Brüdern zu einem harten Kampf
gekommen iſt. Es wird vermutet, daß der jüngere Bruder ange
heitert geweſen iſt, als er den von Walter Ohmke abgefaßten Ab-
ſchiedsbrief unterzeichnete; er ſcheint ſich jedoch, als er die Abſicht
ſeines Bruders, ihn zu töten, bemerkt hatte, verzweifelt gewehrt
zu haben. Es gingen zunächſt verſchiedene Schüſſe fehl, bevor Hans
Ohmke auf ſeinem Bett niedergeſtreckt wurde. Die letzten Motive
der Tragödie ſind vorläufig noch nicht feſtzuſtellen, weil die junge
Frau Walter Ohmkes einen Nervenzuſammenbruch erlitten hat und
noch nicht vernommen werden kann.

Dreigroſchen Oper beim Gerichtsvollzieher. Der Streit um den
Film über die Dreigroſchenoper iſt wider Erwarten immer noch
nicht beendet. Auf Antrag des Komponiſten Kurt Weill erließ
das Kammergericht eine einſtweilige Verfügung gegen die Nero
Filmgeſellſchaft, die nach Anſicht des Klägers das urſprüngliche
Manuſkript bis zur Unkenntlichkeit verſchandelt haben ſoll. Bis zur
rechtskräftigen Entſcheidung des Prozeſſes, deſſen zweiter Kläger der
Dichter Bert Brecht iſt, wird der NeroFilmgeſellſchaft bei einer
Geldſtrafe bis zu einer halben Million Mark die Vorführung des
Films unterſagt. Am Mittwoch vormittag erſchien bereits der Ge
richtsvollzieher bei der NeroFilmgeſellſchaft und holte das Negativ
des Films mit ſämtlichen Kopien, Objekte im Geſamtwert von über
einer Million Mark ab, um ſie in ſicheren Gewahrfam zu nehmen.

Letzte Nachrichten
Eigene Junk und Drahtberichte).

Geheimnisvolle Maſſenerkrankung einer Schulklaſſe.

Weißenthurn (Bezirk Koblenz), 15. Januar. (Telunion)
Volksſchule in Kittig mußte am Mittwoch behördlicherſeits geſchlof
ſen werden. In einer Klaſſe brach unter den Kindern plötzlich eine
Krankheit aus, die mit ungeheurer Schnelligkeit um ſich griff, ſo
daß in kurzer Zeit 31 Kinder vom Schulbeſuch wegen Erkrankung

Die

dispenſiert werden mußten Da die ſchnelle Ausbreitung der
Krankheit, deren Urſache bis zur Stunde noch nicht geklärt iſt, zu
den ernſteſten Befürchtungen Anlaß gibt, wurde der Kreisarzt in
Koblenz gebeten, am Ort die nötigen Unterſuchungen anzuſtellen.
Auf Grund der Unterſuchungen wurde die Schule einſtweilen ge
ſchloſſen.

Gut abgelaufener Fenſterſturz eines Wäahnſinnigen.

Prag, 15. Januar. (Telunion). Jn einem Anfall von Jrrſinn
ſprang am Mittwoch nachmittag der Zeichner Haderlik aus ſeiner
im zweiten Stock gelegenen Wohnung und blieb an einem metalle
nen Reklamebuchſtaben an der Hausfront hängen An die zuſam
menſtrömende Menſchenmenge hielt der Wahnſinnige eine lange
Rede, in der er erklärte, daß alle Menſchen Schauſpieler ſeien und
darum auch er ſeine Rolle ſpiele. Der alarmierten Feuerwehr lei
ſtete der wahnſinige junge Mann heftigen Widerſtand, ehe er ge
feſſelt zur Erde gebracht werden konnte. Er wurde ins Kranken
haus geſchafft.

Neues Erdbeben in Argenlinien.

Buenos Aires, 15. Januar. (Eig. Dr.)
Rordweſtargentinien, im La PomaDiſtrikt, haben neue Erd
beben ſchwere Verwüſtungen angerichtet. Zahlreiche Menſchen
ſind dem Beben und den darauf folgenden vulkaniſchen Ausbrüchen
ſowie den Orkanen zum Opfer gefallen. Am Weihnachtsabend hatte
ein Erdbeben im gleichen Bezirk 60 Tote gefordert. Ueber das neue
Erdbebenunglück liegen noch keine Einzelheiten vor. Soweit er
ſichtlich, ſtand es im Zuſammenhang mit mehreren vulkaniſchen
Ausbrüchen. Die glühende Lava und der Aſchenregen waren zum
größten Teil für die Menſchenverluſte und die Sachſchäden verant
wortlich Die Regierung entſandte eine Hilfsexpedition.

Jn den Bergen von

Noch keine Verſtändigung in England.

London, 14. Januar. (Eig. Drahtb.) Die unter dem Vorſitz der
Arbeiterregierung geführten Verhandlungen zwiſchen den Arbeit
gebern der Berginduſtrie von Südwales und die Vermittlungsver
ſuche im Weberkonflikt hatten bis Mittwoch abend noch zu keiner
Verſtändigung geführt.

rhueh einklehen, das Sie in ihrer Verkaufs
Sle keins als Dracksachs erhalten haben

s-Gabe finden Sie im Sparbuch!

gsam darüber wachen werder,
hl



Inventur-
e e
Ausverkauf
geht in vollem Umfange weiter!

Noch nie so billig?
Riesenmengen wertvoller Mäntel
Kleider Sonder- Angebote in
Seidenstoffen, Kleiderstoffen und

Samte für die Konfirmation

Leinen und Baumwollwaren Wäsche und Trikotagen
Strümpfe Teppiche Gardinen TIisch- Decken

Divan- Decken Reise- Decken

h n

Piim Theateron u. Sprech
Tſcnrscrav s HAus

Fernruf 1858

S Gelegenheitskauf für
prima Möbel!

Echt eichene Schlafzimmer
von 540 Mk. an

Echt eichene Speiſezimmer g

Stadt Theater
Donnerstag, den 15. Januar, 20-—23 Uhr

Eingeschobene Vorstellung für Freitag Dauermieter und Spiegelstraße 7-8wöchentliche Besucher des Bühnenvolksbundes!

„Schinderhannes
Schauspiel von Zuckmayer (0. 50 3.60).

Freitag, den 16. Jantar, 20-—22 h Uhr

Die Fledermaus
Operette von Joh. Strauß, Neubearbeitung von Max Bein-

hearät und E. W. Korngold (0. 80--6. 00).

T

S svängerbund
Am Sonnabend, den 17. Januar 1931,
abends 8 Uhr, im „Gewerkſchaftshaus“

General Verſammlung
Da eine äußerſt wichtige Tagesordnung vorliegt wird

das Erſcheinen aller erwartet. Der Vorſtand.
N. Am Sonnabend um 19 Uhr, Sitzung des erweiterten

Vorſtandes.

von 420 Mk. an
Echt eichene Herrenzimmer

von 350 Wk, an
6teilige Küchen v. 130 Mk. an
Eichene Flurgarderoben

von 28 Mk. an
Ia Chaiſelongues v. 35 Mk. an
la Sofas von 82 Wk. an
ja Aufleger von 22 Mk. an
ja Spiralmatratz. v 14 Mk. an
Eichene Ausziehtiſche

von 52 Mk. an
Prima eichene Stühle mit
echt Rindleder und Federſitz
18 Mk. Echt eichene, ein
zelne Büfetts, 140 em breit,

190 Mk. Echt eichene
Kredenzen, 110 Mk.

Waſch Toiletten, imitiert in
jeder Farbe, mit echtem
Warmor und SpiegelGlas
105 Mk. desgleichen Nacht

ſchränke, 23 Mk.
Gr. Auswahl in Einzelmöbeln
Kein Laden, geringe Unkoſten,
daher die billigen Preiſe.
Gut erhaltene Möbel werden

in Zahlung genommen.
Beſichtigung ohne Kaufzwang.

H. Arnecke, et unke

kadfahrer Verein
„Mandererls98

Am Sonnabenel, den
z. Februar 1931, findet
in den herrlich dekorierten

Räumen des Eluysium
e

unser diesjshriger

Masken-Ball
statt.

Einladungen sind zu haben bei

W. Henne M kniese
Harmoniestr. 47 Blücherstr- 17

bösche 6. Gröhling
Taubenstrabe 29 Schuhstraße 18

e Voranzeige! Iſchias, Gicht u.
Rheumotismus

kranken
teile ich gegen 15 Pfg.
Rückporto, ſonſt koſten
ſrei, mit, wie ich vor
5 Jahren von meinem
ſchweren Jſchias und

Ab heute Donnerstag
his nur einschließlich Montag

Wuehtiger noch und viel gewaltiger
als der 1. Teil ist der 2. und letzte Teil des
Der Graf von Monte Ohristo

nach dem Roman von Alexander Dumas

In der Hauptrolle Lil Dagover
Im Beiprogramm zeigen wir den erst vor wenigen

Tagen erschienenen Flieger Sensationsfilm

„Die Himmelhunde“
(Luftpatrouille)

Brillantenschmuggel im Aeroplan Helden der
Lüfte Der Polizeiſlieger Kampf in den Wolken

D. L.-S.-Wochensehau Kulturschau
Freikarten haben nur am Montag Gültigkeit!
n

Sonntag nachmittag e Uhr in der
Jugendvorstellung

mit Der Grat von Monte Christo“, 2. Teil e

Rheumaleiden in ganz
kurzerzelt befreit wurde.

Z. Stüeling,Kantinenpächter
Frankfurt Oder 59

Jüdenſtraße 36.

eſtzels Restaurant „Tum Johanneshbrunnen“

l Hpezial Aussehank der Diamant-Braueret H. M.
Ab Freitag, den 16. Januar 1931

Großes Bockhbierfest
verbunden mit Schlachtefest

5 und bis auf weiteres jeden Tag Bockhbierfest
Für Unterhaltung ist gesorgt.

Hierzu lade freundlichst ein und bitte ich m
gütigen Zuspruch Hermann Ahrendt.

9 je Aufgaben der
marriſtiſchen

Arbeiterbildung

von Max AdlerWien.
Vortrag gehalten auf der
Landestagung der Arbeiter
bildungsausſchüſſe in Dresden

Preis nur 30 Pig.
Buchhandlung

Hoatboepſtadtes
Tagevlatt

Volesyorh ſchule
Eröffnung des Wintervierteljahres 1931

am PFreitag, den 16. Februar. 20 Uhr, im
Festsaesl der Deutschen Oberschule für

Mädchen

Eröffnungsvortrag:
R. Weid nern Naturwissenschaft

und Volkshochschule. Musikalische Vm-
rahwang. Volkshochschulchor unter Leitung

von H. Pätzmann.
Eintritt unentgeltlich

Das Tagesgespräch
Persönliches Gastspiel des welthetühmten Vral-Kosaken-Ghor

Heute Donnerstag letzimals der große Stumm- Fllmerfolg „frau im Mond“

Ah morgenreitag his mer einschl. Montag
Die Sensation aller Großſsstäcdte

aiſern Weltstacite III

Dirigent: Andrey Scholuch
Die Presse schreibt über dieſen erstklassigen Kosakenchor: So schwingt sich S
ein Ton heran, wird stärker und stärker klingt im Choral wie Orgekon,
prausen die Basse dazwischen, jubelnd wie Lerchengeschmetter ranken sich S

Fitmkünstler in 3

Die Geschichte einer Hanswver liert
Es ist eine traurig zarte Liebesgeschichte eines arglos gisubigen Madchenkerzens,
in dem plötzlich ate erste grobe Neigung arwacht. immer acht and fasziniert
el Evelyn Hoſt die ochſichte innize Art ikres Spiels, der köetlich reine Hauch. J
der sich so rührend mit klarem Lebensernst pastm S Auch bier vereinist J
Evelyn Holt mit ihrem Partner Igo S u einem Spiel, das vom ersten
Scherzhaften Geplänkel, über Liebesszenen zu 2artester Innerlichkeit, zu

tragischer Wucht mporwächst.

im Tonfilm-Beigreogra mm
Guido Deiro und sein bekanntes Orchester Licht-Schattenorgel
Die neue Fox tönende Woche und W rn im nan
W Die Vorstellungen beginnen Wochentags es Vhr. Sonntags s Uhr.

Terne Woreeas es hre Frejkarten haben diesmal keine Gülcigkeit.
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für Handel und Gewerbe, Vereine

Aulſuchen e
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 12 Donnerstag, den 15. Januar 1931 6. Fahrgang

WERNMIGERGPDE
Wem ſteht die Jnvalidenkarte zu?

Die zahlloſen ſinnwidrigen Streitereien um die Jnvalidenkarte, die
ſehr ſtark die Arbeitsgerichte beſchäftigen und dem Betreffenden
Zeit, Geld und Nerven koſten, ſind zumeiſt auf Rechtsunkenntnis zu
rückzuführen. Es iſt daher wohl angebracht, das Recht auf die
Jnvalidenkarte, das iſt die Frage, wem das Recht zuſteht,
eingehend darzuſtellen.

Gewöhnlich übergibt der Arbeitnehmer dem Arbeitgeber die Jn
alidenkarte bei Beginn des Arbeitsverhältniſſes. Da ſonſt der Ar

beitnehmer die Karte in kürzeren und längeren Zeiträumen zum
Nachkleben der Marken vorlegen müßte, ſo liegt es auch im Jnker
eſſe des Arbeitnehmers, daß die Karte ſich beim Arbeitgeber wäh
vend der Arbeitszeit befindet. Es iſt aber falſch wenn die Arbeit
geber aus dieſer Gepflogenheit entnehmen wollen daß der Arbeit
nehmer die Karte erſt nach Beendigung des Arbeitsverhältniſſes zu
rückverlangen kann. Tatſächlich beſteht zwiſchen den Beteiligten ein
Verwahrungsvertrag, der den Arbeitnehmer ebenfalls berechtigt,
jederzeit die hinterlegte Karte herauszuverlan-
gen. So übt der Arbeitgeber oft durch die Zurückbehaltung der
Karte einen Druck auf den Arbeiter aus, denn dieſer kann ohne den
Beſitz der Jnvalidenkarte kein neues Arbeitsverhältnis eingehen
Dieſe Auffaſſung iſt vollkommen rechtsirrig. Der Arbeitgeber darf
dem Arbeitnehmer

die Herausgabe der Jnvalidenkartke unker keinen Umſtänden
verweigern.

Dabei iſt es vollkommen gleichgültig, welcher Grund zur Beendigung
des Arbeitsverhältniſſes geführt hat, ob der Arbeitgeber gekündigt
hat, ob der Arbeitnehmer aus irgendeinem Grunde ſeitens des Ar
beitgeberns haftbar gemacht werden ſoll, dies alles ſpielt keine Rolle.
Alles läuft auf den Rechtsſatz hinaus: Es beſteht kein Zurückbehal
tungsrecht des Arbeitgebers an der Jnvalidenverſicherungskarte des
Arbeitnehmers.

Hat ſich der Arbeitgeber die Karke vom Arbeitnehmer aushän
digen laſſen, damit er ſeiner Verſicherungspflicht genügen kann, ſo
verweigert er die Herausgabe häufig mit der Begründung, er müſſe
erſt noch dieſe Pflicht erfüllen. Aus dieſen Gründen darf er aber
die Herausgabe nicht verweigern ſondern der Arbeitnehmer hat
Rechtsanſpruch auf jederzeitige Herausgabe. Jn ſolchen Fällen hat
der Arbeitgeber die Karte zunächſt herauszugeben und kann ſodann
vom Arbeitnehmer die Vorlegung zum Einkleben und Entwerten der
Marken fordern. Dem Arbeitnehmer muß ange werden. dieſer
Pflicht nachzukommen, da der Arbeitgeber an alls berechtigt iſt,
die Karte durch die Polizei mit Anwendung von Zwangsſtrafen ein
ziehen zu laſſen. Auch darf er, wenn der Arbeitnehmer die Karte
verweigert, auf deſſen Koſten eine neue Karte ausſtellen laſſen.

Es iſt aber nötig, daß der Arbeitnehmer die Aushändigung der
Karte vom Arbeitgeber oder deſſen dafür zuſtändigen Beauftragten
ausdrücklich verlangt. das heißt, er muß das Verlangen auf Heraus
gabe der Jnvalidenkarte an den Arbeitgeber oder ſeinem Vertreter

aten

im Geſchäfts lofal ſtellen oder auch in der Wohnung wenn
ein beſonderes Geſchäftslokal nicht vorhanden iſt. Wenn er aber bei
einem gelegentlichen Spaziergang den Arbeitgeber auf
der Straße krifft und er würde dann das Verlangen nach Heraus
gabe der Karte ſtellen, ſo iſt der Arbeitgeber nach dem Geſetz nicht
gehalten die Karte herauszugeben, da ein ausdrückliches Verlangen
nicht vorliegt.

Wenn alſo der Arbeitnehmer die Heyausgabe der Karte recht s
wirkſam verlangt hat, ſo ſtehen ihm folgende Rechte zu:
L. Der Arbeitnehmer hat einen zivilrechtlichen Anſpruch auf Her

ausgabe der Karte, den er beim Arbeitsgericht einklagen kann.
2. Es ſtehen oft recht hohe Schadenerſatzanſprüche auf dem Spiele.

Der Arbeitnehmer erhält vielleicht längere Zeit keine Arbeit,
weil er nicht im Beſitz der Jnvalidenkarte iſt. Für den Lohn
ausfall haftet der Arbeitgeber dem Arbeitnehmer in vollem
Umfang.

3. Auch eine Vertragshaftung des Arbeitgebers bei unberechtigter
Zurückhaltung der Jnvalidenkarte iſt anzunehmen

4 Die Reichsverſicherungsordnung gibt dem Arbeitnehmer die
Möglichkeit, Schadenerſatzanſprüche auf Grund des S 1425
Abſ. 2 der Reichsverſicherungsordnung geltend zu machen.

Die ewige Hauszinsſteuer.
Wer wird von ihr befreit?

Für den Mieter, der mit ſeiner Wohnungsmiete die Hauszins
ſteter an den Hauseigentümer abzuführen hat, iſt es von Wichtig
keit, zu wiſſen, unter welchen Vorausſetzungen er die Hauszinsſteuer
nicht zu zahlen braucht.

Das Geſetz kennt hauptſächlich nur zwei Fälle: Die Hauszi es
ſteuer iſt zu ſtunden und nieder zuſchlagen, wenn das Einkommen
des Nutzungsberechtigten (Mieter) jährlich 1200 Mark nicht über
ſteigt. Für die Ehefrau und jeden zum Haushalte gehörenden Fa
milienangehörigen erhöht ſich der Betrag von 1200 Mark um 100
Mark im Jahr, vom vierten Famil enangehörigen jedoch gerechnet,
um 200 Mark. Kleinrentner, Sozialrentner, Kriegsbeſchädigte, Krie
gerhinterbliebene, ſoweit ſie öffentliche Unterſtützung erhalten und
die volle geſetzliche Miete nicht zahlen können, ſind ebenfalls von der
Zahlung der Hauszinsſteuer befreit. Das Geſetz ſpricht dann weiter
noch von bedürftigen Perſonen und kinderreichen Familien Doch iſt
auch in dieſem Falle der Begriff ſehr dehnbar.

Als bedürftig im Sinne des Geſetzes wird derjenige anzuſehen
ſein, der durch wirtſchaftliche Verhältniſſe, obwohl er ein höheres
Einkommen als das im Geſetz begrenzte hat, Verpflichtungen irgend
welcher Art, die geſetzliche Miete nicht zahlen kann, ſei es, daß er
durch Krankheit in der Familie oder Berufsausbildung ſeiner Kinder
größere Aufwendungen hat. Als kinderreich nach den üblichen Ge
pflogenheiten gilt derjenige, zu deſſen Haushalt mehr als drei Kin
der zählen. In dieſen beiden geſchilderten Sonderfällen tritt alſo
Befreiung von der Zahlung der Hauszinsſteuer ein. Es bedarf in
jedem Falle erſt der Stellung eines Antrages, damit die Hauszins
ſteuer erlaſſen wird. Die Befreiung erfolgt jeweils nur auf ein
halbes Jahr Der Antrag auf Niederſchlagung iſt jeweils am I. Ok
tober bzw. April jeden Jahres zu wiederholen. Zur Stellung des
Ankräges iſt nur der Hauseigentümer für den Mieter berechtigt.
Segen die Entſcheidung der Steuerkaſſe oder des Kataſteramts iſt
Einſpruch. Beſchwerde und Klage möglich.

Tritt der Fall ein, daß ein Beamter oder Behördenangeſtellter
bzw. arbeiter ſeinen Antrag auf Niederſchlagung der Hauszins-

Am Montag gab Koll. Otto im Ortsausſchuß der Gewerkſchaften
einen gewerkſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Rückblick. Nachſtehende
Zahlen reden eine eindringliche Sprache. Es waren am 15. Januar
1930 vorhanden 2 293 734 Hauptunterſtützungs- und Kriſenunter-
ſtützungsempfänger und am 15. Auguſt 1916 590, am 15. November
2198 764. Die Entlaſtung des Arbeitsmarktes war alſo im vergan
genen Jahre ſehr gering. Der winterliche Aufſtieg ſetzte frühzeitig
ein. Zu den 2 198 764 Unterſtützungsempfängern am 15. November
kommen noch zirka 700 000 Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger. Jm
Januar 1930 waren es deren nur etwa 250 000, alſo ein Mehr von
450 000. Die Zahl der Arbeitſüchenden betrug Ende November
3 683 000 im Januar 1930 zirka 1,2 Millionen, alſo rund 24 Milli
onen mehr.

Die Statiſtik der Gewerkſchaften weiſen gleiche Zahlen auf.
nach betrug die Arbeitsloſigkeit unſerer Mitglieder

Ende Januar 1930: 222 Prozent Kurzarbeiter 10,6 Prozent,
Ende Auguſt 1930: 220 Prozent, Kurzarbeiter 142 Prozent,
Ende Nov. 1930: 26,3 Prozent, Kurzarbeiter 15,6 Prozent.

Dieſe Entwicklung der Arbeitsloſigkeit hemmte naturgemäß die ge
werkſchaftliche Stoßkraft in ungeahnter Weiſe Die Kaſſen der Ge
werkſchaften wurden in außerordentlicher Weiſe in Anſpruch genom-
men, ſodaß mancherlei Maßnahmen der Gewerkſchaften infolge der
geſchwächten Kaſſen verhältniſſe unterbleiben mußten Andererſeits
war durch den ſtarken Zuſchußbedarf der gemeindlichen und ſtagat
lichen Behörden zu Unterſtützungszwecken eine Droſſelung der Aus
gaben für Arbeitsbeſchaffüngszwecke nicht zu vermeiden. Die Folge
der Arbeitsloſigkeit brachte ſomit auch einen Abbau der Leiſtungen
in der Arbeitsloſenverſicherung, der Kriſenverſicherung und der
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Krankenverſicherung. Dieſer erſtreckte ſich ſowohl auf die Höhe
wie auch auf die Dauer der bis dahin geltenden Unterſtützungs-
beſtimmungen. Die am 14. September erfolgten Wahlen ſtellen
ſomit unter dieſem Geſichtswinkel betrachtet nur einen Ausdeuck
einer Art Verbitterungs und Verzweiflungsſtimmung der Wähler
dar, die ſich aber in das Gegenteil des Erhofften verwandelte

Durch das Beſtreben, die Arbeitsloſenverſicherung zu erhalten
und zu ſanieren, wurde am Anfang des Jahres die Regierungskriſe
eingeleitet. Die geſamten bürgerlichen Parteien forderten in mehr
oder weniger brutaler Form eine Abwendung von dem bis
herigen Wege der Soßialpoliitk. Angeblich ſollte dem darnieder

r Wirtſchaftsleben durch eine Verminderung der Sozialaus-
gab aſtung zuteil werden ſoweit eine Sozialpolttik
weiter beſteht, ſollten die Arbeiter in verſtär
der Laſten herangezogen werden.

IJntereſſant iſt der Verlauf dieſes Kampfes: Wät
des Jahres angeblich ein höherer Be
nicht von der Wirtkſchaft getrage
dem Druck der Verhältniſſe im La des Jahres eine E g des
Beitrages auf 422 und dann auf 622 Prozent. Der Abbau der Lei
ſtumg war eine weitere Folge. Das Fazit am Jahresſchluß aber iſt
Stärkere Belaſtung der Arbeiterſchaft durch verſtärkte Heranziehung
zu den Soziallaſten und ein Abbau der Leiſtungen.

Daß natürlich bei dem Abbau der Sozialverſicherung auch die
Krankenverſicherung nicht fehlen durfte bag auf der Hand Obwohl
das Reich für dieſe Verſicherung nicht die geringſten Zuſchüſſe kei
ſtete. wurde durch geſetzgeberiſche Maßnahmen hier ebenfalls
zwangsweiſe verfügt, daß die Krankenkaſſen eine Senkung der bis
herigen Leiſtungen vorzunehmen hätten. Zunächſt hieß es daß
durch die Senkung der Beiträge ein Ausgleich geſchaffen werden
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ſteuer mit ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſen begründet (Krank
heit der Frau oder der Kinder) ſo verweiſt der Vorſitzende des
Gründſteuerberufungsausſchuſſes den Antragſteller nach ſtändiger
Praxis auf den Weg einer Notſtandsbeihilfe oder Unterſtützung
durch ſeine Behörde Ein derartiges Verfahren iſt völlig unzuläſſig
Es empfiehlt ſich, eine ſolche Enkſcheidung mit der Klage anzufechten;
denn die Hauszinsſteuerverordnung kennt einen derartigen Hinweis
nicht.

Die im Geſetz feſtgelegten Einkommensrichtſätze entſprechen nicht
mehr den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen. Eine Erhöhung der
Richtſätze um mindeſtens 50 Prozent wäre nur gerechtfertigt

Auflöſung der Stolbero-Wernigeröder
Bibliothek.

Die Fürſtliche Stolbergſche Bibliothek in Wernigerode, die mit
ihren 120 000 Bänden zu den größten Bücherſammlungen in
Deutſchland gehört, ſteht, einer Meldung zufolge, vor der Auf
löſung. Verhandlungen ſchwebten über die Möglichkeit ſie geſchlof
ſen zu erhalten oder im ganzen zu verkaufen. Nunmehr iſt die
Notwendigkeit eingetreten, ſie aufzulöſen. Das ſoll jedoch in der
Form geſchehen, daß einzelne Abteilungen insgeſamt verkauft wer-
den. Die vier Jahrhunderte alte Bibliothek umfaßt die zweit-
größte deutſche Bibelſammlung mit etwa 3500 Bänden. Am wich
tigſten ſind mit 6250 Bänden die hymnologiſche Abteilung und mit
1130 die Handſchriftenabfeilung, deren wertvollſtes Stück das Loch
heimer Liederbuch iſt. Man hat verſücht, dieſes herauszunehmen
und Der land zu erhalten. Keines der in Betracht kommenden
r hig, die dafür erforderliche Summe aufzubringen.

Vom B. Wernigerocde.
Ein Jahresrückblick.

ſollte gegenüber der Erhöhung der Beiträge zur Arbeitsloſenverſiche
rung. Leider muß auch geſagt werden, daß es eine wenn auch ver
ſchwindende Zahl von Arbeitern gibt, die ſich von den ſchönen Wor-
ten Senkung der Beiträge“ einfangen ließen. Die Wirklichkeit wird
leider nur zu oft erſt erkannt, wenn die Auswirkung am eigenen
Leibe oder Geldbeutel geſpürt wird. Die Verſchlechterung auf dem
Gebiete der Krankenverſicherung zeigte ſich in der Hauptſache durch
Erhebung der Krankenſcheingebühr und der Arzneikoſten. Jm gro
ßen und ganzen konnten die beabſichtigten Verſchlechterungen dank
der Maßnahmen der Kaſſenverbände wenigſtens zum Teil gemildert
werden.

Ein nicht unbeachtlicher Teil der Sozialgeſetzgebung iſt das
Schlichtungsweſen. Dieſes in der Nachkriegszeit geſchaffene Geſetz
kann, wenn es von wirklich ſozial denkenden Perſönlichkeiten in der
Praxis zur Anwendung kommt, ungemein ſegensreich wirken. Es
bildet eine wirkungsvolle Ergänzung zur Arbeitsloſenvercherung
wie auch überhaupt zu dem Beſtreben der Gewerkſchaften nach
einem auskömmlichen Lohn und nach angemeſſenen Arbeitsbeding
ungen. Durch das Schlichtungsweſen kann ſehr wohl verhindert
werden, daß Verſchlechterungen der Arbeitsbedingungen eintreten.
Leider hat auch hier die Wirklichkeit gezeigt, daß die Tendenz eine
wückläufige und reaktionäre iſt. Beſonders die Schiedsſprüche in der
Metallinduſtrie legen dies eindringlich dar.

So muß bei dieſem Jahresrückblick geſagt werden, daß die rück
läufige Bewegung auf der ganzen Linie von Erfolg begleitet war.
Daß die Gewerkſchaften alles erdenkliche verſuchten, dieſer rückläufi-
gen Bewegung Einhalt zu tun, braucht wohl nicht beſonders betont
zu werden, beſonders wenn es ſich darum handelte Vorſchläge zur
Behebung des Wirtſchaftselends zu machen. Leider wurde aber
dieſen Vorſchlägen keine Beachtung geſchenkt.

Eines ſei bei dieſem Rückblick klar zum Ausdruck gebvracht, die
Methode der Unternehmer, die Belebung der Wirtſchaft dadurch zu
ermöglichen, daß die Löhne geſenkt werden, iſt gänzlich falſch. Es
muß im Gegenteil von einſichtiger Seite erwartet werden, daß zur
Belebung des Wirtſchaftslebens nur eine Stärkuüng der Kaufkraft
des Jnlandmarktes beitragen wird. Und da bedeutet jede Lohnſen
kung eine weitere Schädigung der Geſamtwirtſchaft.

Die Ausblicke für die nächſte Zeit ſind alles andere denn erfreu
lich. Mit einer Belebung des Baumarktes dürfte vorerſt nicht ge
rechnet werden. Die Mittel zur Belebung gerade dieſes Gewerbes
ſind. ſoweit die öffentliche Hand in Frage kommt. ebenfalls geſenkt
worden Von den Gewerkſchaftsmitgliedern muß aber erwartet wer
den. daß der Gewerkſchaft die Treue gehalten wind nicht nur durch
Leiſtung von Beiträgen, ſondern auch durch rege Mitarbeit

Februar findet in Deſſau ein Kurſus
tsrichter ſtatt, wozu vom Ortsausſchuß ein Dele

zuſchuß bewilligt wurde. Für die Neueinrichtung der Ge
werkſchaftsbibliothek, (Sie iſt am Mittwoch und Sonnabend abend
geöffnet) wurde der Betrag von 30 Mark bewilligt. Für die vor
handene Gewerkſchaftsherberge werden Jnſtandſetzungs
koſten in Höhe von 44 Mark gut geheißen. Im letzten Vierteliahr
haben 20 Durchreiſende die Herberge benutzt An die regelmäßige
Abführung des obligatoriſchen 10 Pfg. -Extrabeitrages für das Ge
werkſchaftshaus wird nochmals erinnert. An dem vom Orksaus
ſchuß für Jugendpflege veranſtalteten Fortbildungskurſus für ju
gendliche Erwerbsloſe ſollen die gewerkſchaftlich organiſierten Ar
beiter ihre männlichen und weiblichen Familienangehörigen teilneh
men laſſen

Januar un

[GCGGhCkÜch..aaieaiaaeKurſus der Kinderfreunde.
Der Bezirk Magdeburg- Anhalt der Arbeiter-Kinderfreunde ver

anſtaltete am 10 und 11. Januar in Halberſtadt einen Helfer
kürſus, den die Genoſſin Lotte Knauer- Berlin leitete und der
der Neſtfalkenarbeit gewidmet war. Die Tagung begann im Tages
raum der Jugend-Herberge. Die Herbergsleüte, Herrn und Frau
Plöttner, ſorgten durch Schmückung des Raumes für einen ange
nehmen Aufenthalt

Die Genoſſin Knauer begann erſt mit dem Theoretiſchen der
Neſtfalkenarbeit. Die Neſtfalken ſind Gruppen der Kinder von
6 bis 10 Jahren. Die Gruppen nehmen erſtaunlich zu. Der Grund
dafür iſt, daß dieſe Arbeit leichter iſt als die der Roten Falken.
Größere Kinder ſind ſchon kritiſch und haben eigene Beſtrebungen,
kleinere Kinder dagegen laſſen ſich williger erziehen. Aber gerade
weil dieſe Arbeit leichter iſt, erfordert ſie größte Aufmerkſamkeit
Der Helfer muß ſozialiſtiſcher Erzieher ſein. Die Kinder
müſſen ſelbſt aus ſich heraus ſpielen. Die Volkstänze müſſen aus
dieſen Gruppen verſchwinden, weil ſie ein gewiſſer Zwang ſind.
Frei müſſen die Kinder herumſpringen und ſo ihre Tänze ſelbſt ge
ſtalten, wie ſie es ſich denken. Da arbeiten dann alle Faſern des
Körpers mit. Der Tanz iſt dann eine äußerſt lockere gymnaſtiſche
Uebung. Die Reichsarbeitsgemeinſchaft hat ein Neſtfalken-Lieder-
buch herausgegeben. Alle Lieder können tänzeriſch, ohne feſte Tanz
ordnung nachgeahmt werden. Wie dies gemacht wird, zeigte die
Genoſſin Knauer am Sonntag im Marie-Hauptmannſtift. Wie
Kinder dies erleben, wurde in Lichtbildern vom Munſter-Lager ge
zeigt. Dies iſt das erſte Neſtfalken- Lager und war ein
boller Erfolg. (Leider hat die Militärbehörde den Kindern
damals dieſe Freude um 14 Tage verkürzt.) Hier konnte man
das freie ungezwungene Spiel ſehen. Der Lagerphotograph leiſtete
gute Arbeit. Volks tänze gab es im Munſter Lager nicht, dafür
wurden Märchen, Lieder und Erzählungen bildneriſch und tänzeriſch
geſpielt. Die Kinder waren mit großer Luſt dabei.

Der Sonntag galt mehr der praktiſchen Arbeit
wurde über Liedgeſtaltung und Tanzſpiel geſprochen
würde dies praktiſch durchgenommen.

Der Kurſus hat den hieſigen Kinderfreunden gezeigt, wie wichtig
die Erfaſſung dieſer Kinder iſt und wie notwendig die Helferſchulung
dafür iſt. Die Arbeit an ihnen darf nicht nur Betreuungsarbeit
ſein, wie Gen. Löwenſtein ausführte, ſondern ſie muß bewußte ſozia
liſtiſche Arbeit ſein. Dieſe Arbeit wird am beſten durch das Lager
leben gefördert. Hier kann man allen Regungen folgen und die
Erziehung ohne Nebeneinflüſſe durchführen.

Ohne die ſozialiſtiſche Einſtellung iſt es überflüſſig, für die Kin
derfreunde Erziehungsarbeit zu leiſten. Es kommt häufig genug
der Einwurf, daß man doch mit 6 10jährigen Kindern keine ſozia
liſtiſche Erziehungsarbeit leiſten könne. Oder man ſagt. die Kinder

Am Vormittag
Nachmittags



freunde politiſieren die Kinder. Hier et eine Verwechſlung der
Begriffe vor. Wenn Politik bedenet Eindrillen beſtimmter Be
kenntniſſe für beſtimmte parteltaktiſche Meinungen dann ſind die
Kinderfreunde die letzten, die ein ſolches Verfahren billigen Aber
es gibt einen viel tieferen und allgemeineren Begriff über den So
zialismus. Es iſt gemeint Geſtaltung der geſellſchafnichen Verhält
niſſe nach den Geſichtspunkten einer planvollen und gemeinſchaft
lichen Geſellſchaftsordnung Daher iſt ſozialiſtiſche Erziehung nichts
anderes als Förderung des Wachstums der Kinder damit ſie gei
ſtig und körperlich jenen Aufgaben gewachſen ſind, die ihnen bei
ihrem Hineinwachſen in die Lebensgemeinſchaft der Erwachſenen
bevorſtehen. Neſtfalken können hHatürlich keinen beſtimmten Be
griff von der Arbelterklaſſe haben, aber ſie ſehen. Arbeiter leben
mit Arbeitern zuſammen. Wenn dieſe Kleinen auch begreiflich
weder die Arbeiterbewegung noch die Arbeiterklaſſe erfaſſen können
ſo kann man ihnen doch von der Bedeutung der Arbeiterbewegung
ergählen. Die Kinderfreunde können ihnen durch ihr Leben zeigen,
wie ſie die Arbeiterklaſſe hochſchätzen, ja, wie ſie ihr ganzes Leben
iſt. Das Beiſpiel als Vorbild. Wer dieſe Bewegung ſo ſieht, kann
dieſer Entwicklung der Arbeiterkinder von früheſter Jugend an
nicht mit Gleichgültigkeit anſehen

Dem Kurſus wurde von den Helfern mit größtem Intereſſe ge
folgt. Er gab jedem gute Anregungen, Alle weitere Arbeit liegt

un in den Händen der Helfer W.
Betkreuung der erwerbsloſen Jugend. Der Ortsausſchüß für

Jugendpflege hatte zum Montag und Dienstag abend in das ſtädt.
Jugendheim, Friedrichſtraße 141, die erwerbsloſe weibliche und
männliche Jugend im Alter von 14—21 Jahren zu einer Ausſprache
eingeladen. 11 weibliche Jugendliche, ausſchließlich aus dem Arbeiter
ſtande und 35 männliche Jugendliche aus dem gleichen Kreiſe waren
dem Rufe gefolgt. Auffallend iſt die Tatſache, daß aus dem bürger
lichen Mittelſtand niemand gekommen war. Daraus kann man
aber nicht den Schluß ziehen, daß der Mittelſtand von der Arbeits
loſigkeit verſchont geblieben wäre. Die Zuſammenkunft ſelbſt war
von einer neutralen Organiſation, dem Ortsausſchuß für Jugend
pflege angeſetzt Man hätte erwarten können daß auch von dieſer
Seite dieſen Verſuchen Beachtung entgegengebracht wird. Für die
weiblichen Erwerbsloſen wird die Stadtfürſorgerin einen Kurſus in
Saäuglingspflege abhalten. Ueber die ſonſtigen Beſchäftigungen
wird noch eine Beſprechung das Nähere feſtlegen

S Stadtälleſter Förſter f. Am Mittwoch in den Morgenſtunden
verſtarb im Alter von 81 Jahren der Stadtälteſte Förſter. Seit der
Jahrhundertwende (15. 4. 04 bis 81. 3. 1907) gehörte der Ver
ſtorbene der Gemeindevertretung in Haſſerode an und trat nach der
Eingemeindung Haſſerodes (1907) als unbeſoldeter Stadtrat in das
Magiſtratskollegium der Stadt ein, der er bis zum 1. 9. 1924 ange
hörte. Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung wußten ſeine
großen Verdienſte zu ſchätzen beſonders auf dem Gebiete des Stadt
bauamtes und zeichneten ihn durch den Ehrentitel „Stadtälteſter“
aus. Der „Gemeinnützige Bauverein“ baute ihm auf ſeinem Grund
ſtück, Schmatzfelderſtr. 1a, ein Häuschen, in dem er ſeinen Lebens
abend in der allergrößten Zurückgezogenheit beſchloß. Durch ſeine
frühere Tätigkeit als Maurermeiſter hatte er ſich einen tiefen Ein
hlick in die wirtſchaftlichen Verhältniſſe erworben

Kreis Wernigerode.
Datlingerode, 13. Januar. Jahresverſammlung der

Partei. Die zu Sonntag abend einberufene Verſammlung des
Hrtsvereins der SPD. wurde vom Gen. Stagge eröffnet. Ueber Mit

ſchaſtenollage auch an der Parteiorganſſation nicht ſpurlos vorüber
gegangen iſt. In ſchlechten Zeiten heißt es beſonders treu zur Orga
ſation zu ſtehen. Es wurde Beſchluß zur Anſchaffung einer Biblio
ihet gefaßt. Gen. Rinke ſtellte den Antrag, den Vorſtand in ſeiner
alten Beſetzung zu belaſſen. Dem widerſprach zunächſt der erſte Vor
ſitzende; er trug zunächſt Bedenken gegen ſeine Wiederwahl. Da die
Haltloſigkeit der Vorwürfe überzeugte, nahm er die Wahl wieder
an. Folgende Genoſſen wurden gewählt: Fr. Stagge, 1. Vorſ., W.
Findeiſen 2. Vorſ, A. Werner, Kaſſierer, W Feſterling, Schrift
führer Von der Gemeindevertreterfraktion der SPD. wurde durch
ihren Vorſitzenden O. Rinke ein kurzer Jahresbericht erſtattet
Dieſen ergänzte noch der Gemeindevorſteher mit einigen Zahlen, um
kundzutun, welche finanzielle Belaſtung die Gemeinde hat. Es ſind
zu zahlen jeden Monat 100 Mark Sozialrente, 200 Mark Kriſen und
ungefähr 1500 Mk. Wohlfahrtsunterſtützung. Die Schullaſten ſind
für ſo eine kleine arme Gemeinde eine ungeheure Laſt Ein kürzer
Bericht des hieſigen Kreistagsmitgliedes wurde ohne Ausſprache ge
geben. Genoſſe Schütte Halberſtadt hielt anſchließend noch ein
Referat über die politiſche Lage, welches von den Anweſenden mit
größtem Intereſſe angehört wurde. Die wichtigſten Sätze des
Referats ſeien hier kurg wiedergegeben: Wir leben in einer
wirtſchaftlichen und ſeeliſchen Depreſſion Auch von
unſeren Arbeiter Anhängern werden leider viele mutlos.
Wir ſind Sozialiſten, ſind aber auch Marxiſten, wir vertreten die
Wirtſchaftsidee von Karl Marx. Wir haben neben uns die Kom
muniſten links, rechts die Nationalſozialiſten. Die Nazis haben
durch ihren Organiſator Feder 25 Punkte feſtgelegt, die Geltung für
alle Ewigkeit haben ſollen, was nur eine Utopie iſt. In Wirklich
keit würden die Verhältniſſe ſein wie in Rußland, und Rußland
verſucht nun ſchon 13 Jahre, den Sozialismus einzuführen, ohne
Erfolg. Rußland, vor dem Kriege ein glänzendes Agrarland, heute
werden Lebensmittelkarten ausgegeben, die Leute hungern. Deutſch
ſand hatte 1913: 64 Milliarden Volkseinkommen, 1929. 71 Milli
arden, alſo eine Steigerung von 7 Milliarden. Der deutſchen Truſt
wirtſchaft iſt es alſo noch nicht ſchlecht gegangen Der Leidtragende
iſt nur die deutſche Arbeiterſchaft, und die Urſache iſt die ſcharfe
Rationaliſterung. Die Arbeitsloſigkeit iſt keine deutſche Erſchei
nung Sie iſt in der ganzen Welt gleich, oh eine Demokratie oder
Diktatur von links oder rechts herrſcht. Beſſerung kann nur er
zielt werden durch Ablöſung der kapitaliſtiſchen in die ſoziali
ſtiſche Wirtſchaftsordnung. Für die Arbeiterſchaft gilt
jetzt die Parole Seid wachſam und bereit!“ Höchſte Aktivität tut
not, wo an den Grundfeſten der demokratiſchen Republik gerüttelt
wird. Reicher Beifall dankte dem Genoſſen Schütte für ſeinen an
regenden und lebendigen Vortrag

Aus Halberſtadt.
Aus dem Lehrplan der Volkshochſchule.

1. Das Goethebild
2. Goethe als Staatsmann

Haus RNienburg und Halberſtadt 1805. 4
Nietzſche

erſte
Dieſe Geſpräche ſchenken unerſchöpfliche

Offenbarung über Goethes Daſein, die Wunder ſeines Lebens und
die erhebenden Stunden des großen Weiſen,

der

Er war ein vortreff
cher Beamter, der an die kleinſten Dinge ſeine ganze Kraft ſetzte

Naturnahe, Allſeitige ſeines Denkens und

Behne Goethe unſer Führer
in Eckermann, Geſpräche mit Goethe.

3. Reiſe nach Helmſtedt,
Zum Raabe-Jahr 1931
rühmt Goethes Unterhaltungen
deutſche Buch, das es gibt.

Goethe und Wilhelm Raabe
mit Eckermann als das

Wirkens. Wir erleben en desStunden der Kämpfe den Zauber der Perſönlichkeit
Staatsmann Goethe hat uns viel zu ſagen.

Auch

Das Gegenſtändliche,

Stauutvweror cm
Halberſtadi, 15. Januar.

Wieder wurde die alte Tatſache beſtätigt, daß die Kreiſe, die aus
der Rot der Bevölkerung ein polltiſches Geſchäft machen
wollen alle Möglichkeiten der Propaganda zur Aufputſchung Unzu
friedener benutzen. In dieſer Beziehung gleichen ſich die Kommu
niſten und Nationalſozialiſten aufs Haar; nur verſucht einer den an
deren immer zu übertrumpfen, Was dabei alles herauskommt,
konnte man in der geſtrigen Sitzung der Stadtverbrdne-
ken in der Dompropſtel feſtſtellen. Schon am Dienstag hatten die
Kommuniſten Handzettel mit dem Aufruf zu einer Demonſtration vor
dem Dompropfteigebäude während der Stadtverordnetenſitzung ver
teilt. Damit es an Zulguf nicht fehle, ſetzte ſie am Mittwoch vor
mittag vor allem vor dem Arbeitsamt unter den Erwerbsloſen ihre
Propaganda fort. Aber die Arbeitsloſen haben ſchon längſt ge
merkt, daß die Kommuniſten nur Objekte ſuchen, mit denen ſie The
ater machen können. Man war deshalb einigermaßen erſtaunt, als
man am Mittwoch vor Beginn der Stadtverordnetenſihüng Unter den
Zwicken und an der Poſt, Ecke Schmiedeſtraße, nur einige Dutzend
Leute ſtehen ſah Das waren alſo die ganzen Gefolgsleute der Kom
muniſten! Man hätte ſie bequem in einen Kraftwagen der Poſt ver
laden können, aber guch dann wäre noch Platz für die drei kommu
niſtiſchen Stadtverordneten, die wir in unſerm Stadtparlament
haben, geweſen. Es hätte auch nicht viel gefehlt, dann hätten ſämt
liche kommuniſtiſche Stadtverordneten ſich die Dompropſtei während
der Sitzung von außen anſehen können. So waren es aber ur
zwei Stadtverordnete, die ſich durch ihr lächerliches und unflätiges
Verhalten von ſelbſt ausſchloſſen. Als die Sitzung begann, merkte
man ſofort daß die Kommuniſten etwas vorhatten, denn umſonſt
hatten ſie ihre Anhänger nicht zu einer Demonſtration aufgerufen.
Das wohlüberlegte Theater der Kommuniſten begann der jugendliche
Skadtverordnete Meler, der nach drei Ordnungsrufen vom Stadt
verordnetenvorſteher aus dem Saale gewieſen wurde aber
der Aufforderung keine Folge leiſtete, ſo daß zwei Polizeibeamte in
Funktion kreken mußten. Kurz darauf ereignete ſich das gleiche
Schauſpiel mit dem Stadtverordnten Ondra, der ſchon vorher
ſeinem Kollegen Poli tz ſein geſamtes Material übergeben hatte an
geſichts des Auftritts, den er aufführen wollte Jedesmal gab es
eine Sihungsunterbrechung von fünf Minuten Dabei
muß die beſchämende Feſtſtellung getroffen werden, daß Stadtver
ordnete die Arbeitervertreter ſein wollen, ſich zu einem
ſolchen Affentheater hergaben. Es lag ihnen gar nichts daran, ſach
lich zu verhandeln, weil ſie genau wußten daß eine Winterbethilfe
an die Bedürftigen, wie ſie ſie forderten, von der Stadt gar nicht ge
zahlt werden könnte. Hlerfllr würden nicht weniger als 170 000
als einmalige Ausgabe erforderlich geweſen ſein. Selbſt wenn ſich
eine Mehrheit für dieſen werkloſen Agikationsantrag gefunden hätte
ſeine Durchführung wäre der Stadtverwaltung unmöglich geweſen.

Bei allen Operationen wurden die Kommuniſten von den zwei

Pflichtüberladung jedoch, die ſeine Schaffenskraft lähmte, führte ihn
zur befreienden Flucht nach Jtalien. Gern preiſt Goethe Glück und
Bildungswert des Reiſens, das in Lebenskriſen ſein Nothelfer
wurde, ihm Lebenskraft und Seelenfrieden zurückgab Auguſt 1930
waren 125 Jahre ſeit Goethes Beſuch in Halberſtadt vergangen
Er trat dort in den Zauberkreis des Profeſſors Beireis, eines be
rühmten Arztes und Sammlers Die Beireis- Ausſtellung in Helm

Schwanebeck Zur Tafelrunde des Landrats gehörte auch der Rek
tor, ſpätere Paſtor Weitze, deſſen wertvolle Aufzeichnungen über
Goethes Beſuch unſerer Darſtellung als wichtige Quelle dienen
Goethes Aufenthalt in Halberſtadt war dem Andenken Gleims ge
weiht. Von hohem Reiz iſt es, dem Wirken Goethes in Raabes
Leben und Dichterſchaffen nachzugehen.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigken, griegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen, Orksgruppe Halberſtadt-Wehrſtedt, hält am
Donnerstag, den 15. Januar 20 Uhr im Saale des Gewerkſchafts
hauſes ſeine Generalverſammlung ab Es wird erwartet, daß zu
dieſer die geſamte Mitgliedſchaft erſcheint.

Der Kampf gegen die Grippe. In verſchiedenen Gegenden des
preußiſchen Staates häufen ſich in letzter Zeit grippeartige Erkäl
tungskrankheiten, welche durch Fieber Katarrh der oberen Luftwege
Und Gliederſchmerzen gekennzeichnet ſind. Ob es ſich bei dieſen Er
krankungen, die nach den bisher vorliegenden Nachrichten durchaus
(eicht verlaufen, in jedem Falle um echte Grippe handelt, mag dahin
geſtellt bleiben. Auf jeden Fall iſt Vorſicht am Platze Die Nicht
beachtung derartiger grippeartiger Erkrankungen hat oft ernſte Fol
gen. Es kann zu Rückfällen u. Nachkrankhetten wie Lungenentzün
dung Herzkrankheiten, Stirnhöhlenkatarrh, Mittelohrentzündung u.
dergt kommen. Daher iſt bei allen fieberhaften Katarrhen Bettruhe
und die Zuziehung eines Arztes dringend zu raten

e

Ein kleiner Dickhäuter

e 8Das Zwergflußpferdchen, das im Berliner Zoo ſoeben das

giſchen Garten. Das Baby iſt geſund und

ſtedt 1930 feſerte den wunderlichen Forſcher und ſeinen hohen Beliederbewegung wurde vom Vorſitzenden berichtet daß die Wert ſucher. e
in der

Licht der Welt erblickte. Große Freude herrſchte über die ſo ſeltene
Geburt eines Sprößlings derer von Flußpferd im Berliner Zoolo

bei gutem Appetit und

e tenNäzigetreulich unterſtützt was die Kommuniſten wieder
um mit einer ähnlichen Haltung dankend quithierten. Beide Partei
gruppen hatten ſich die Beratung des kommuniſtiſchen Antrags auf
Auflöſung der Stadtverordneten verſammlung viel
leicht recht intereſſant vorgeſtellt. Jhre Vertreter ſtammelten einige
unpaſſende Worte und damit war ihr Antrag erledigt; er wurde, wie
richt anders erwartet werden konnte von allen anderen Parteien
und Gruppen abgelehnt Es gab noch eine politiſche Debatte
in der unſere Stadtverordneten den Nazi einige Wahrheiten ſagten
Hier ſpinnen die Nazi große Töne, was nan zur Unterſtühung Be
dürftiger tun müßte, während ſie in Thüringen und Braunſchweig
und überall da, wo ſie Einfluß beſihen, von ſozialer Betätlgung der
Nazi keine Spur zu entdecken iſt. Erſt ſchrien ſie, die Gehälter
der Beamten müßten gekürzt werden, Jetzt vo dieſe Kürzung zur
Durchführung kommt vertreten ſie den gegenteiligen Standpunkt So
iſt es auch bel ihrer Stellung zum Yo ungplan und allen andern
wichtigen Fragen Gar nicht zu reden von der Zinsknecht
ſich a fund von dem Arbeiterverrat, den die Nazi käglich begehen.

Es gab in der Sitzung noch eine kurze Hundeſteuerdebatte,
aus der man entnehmen konnte, daß die Gattüng Hund in Halber
ſtadt auf dem Ausſterbeetat ſteht, wenn die Hundegegner weiterhin
durch Steuerdruck zum Hundemord beitragen. Dabet ſt die Richtig
keit der Hundeſteuerpolitik zum mindeſtens zweifelhaft. Als nämlich
ein Steuerſatz von 96 Mark erhoben wurde nahm die Skadt jähr
lich 57 348 RM. an Hundeſteuern ein im letzten Jahre wurden bei
einem Steuerſatz von 60 RM. aber nur 52080 RM. eingenommen.
Seit 1925 haben die Hunde hier ſtändig abgenommen; man zählte
damals in Halberſtadt 1593 Hunde Im Jahre 1930 wurden aber
ſur 828 Hunde verſteuert. Wo ſind die Hunde alle geblieben Jn
erſter Linie war wohl die hohe Steuer der Grund zur Abſchaffung

Sicherlich iſt das nicht die wichtigſte Frage, mit der ſich die Stadt
berwaltung zu beſchäftigen hat aber ſie möge doch die Anregungen,
hie von ſozialdemokratiſcher Selte kamen, beachten. Größere Auf
gaben harren jetzt ihrer Löſung Das iſt die Bekreuung der
Hilfsbedürftigen und die Bemühungen um Arbeitsbe
ſchaffung. Daß unſere Stadt ganz beſonders hart von der Ar
beitsloſigkeit betroffen wird und deshalb weſentliche Ueberſchreitungen

Wohlfahrtsdezernenten hervor. Allein in den Monaten November
und Dezember belief ſich die Mehr ausgabe des Wohlfahrtsamtes
auf 98 000 RM

Ein Zeichen des Vertrauens war die Wiederwahldes Prä
fidi ums zu Beginn der Sihung. Die KommuNagzt ſtimmten für
eigene Sandidaten; es hatte nur noch gefehlt daß ſie mit einer ge
meinſamen Vorſchlagsliſte vorgegangen wären Unſer aller Genoſſe
Behrens wurde durch Bürgermeiſter Dr. Jbach in ſein Amt als
unbeſoldetes Magiſtratsmitglied als Nachfolger des Genoſſen Wille

eingeführt wk.Harzfahrt mit Autobus. Zu den Winterſportveranſtaltungen
in Braunkage (Austragung der Meiſterſchaft im H. S. V. für 1981)
und in Schierke (Austragung der Deutſchen Kunſtlaufmeiſterſchaft
für 1931) veranſtaltet das hieſige Verkehrsamt am Sonnktag, den
18. Januar, Sonderfahrten mit Poſtkraftwagen. Näheres ſiehe
Anzeige.

Zum Bühnenball Wochenend
u

im Paradies“ am Sonnabend,
ri

Herbſt und Loile Stiller werden mit einem Florentiner Stepptanz
an die Rampe treten und ein regelrechtes „Vorſtadt-Duett“ parv
dieren. Der vielumſchwärmte Rudolf Lemke konferiert als Amor.
Annelies Roerig ſingt mit Hellmuth Erhardt aus der neueſten
Lehar Operette „Schön iſt die Welt einige Duette. Kurt Brink
hat für ſeine vielen Freunde eine beſondere Ueberraſchung. Gang
en wird für Halberſtadt die „Pariſer Tanztruppe“ ſein. Von den
vielen Dekorationen ſei nur das Raritäten- Kabinett genannt. Weiter
findet eine Schönheits- Konkurrenz für Damen ſtatt. Das Feſt wird
außerdem noch im Film feſtgehalten und in den nächſten Wochen
in den hieſigen Lichtſpielhäuſern vorgeführt werden. Neben vielen
Ueberraſchungen iſt es uns möglich in der Tombola jedes zweite
Los gewinnen zu laſſen Beſonderse Preiſe ſind: Golddoſe Divinia
im Werte von 30 Zeiß-Jkon Aparate, Tiſchuhren, zwei Perſer
Brücken, Modehandtaſchen, vier Tiſchlampen, Helgemälde, Maniküre
in Krokodil, Pelzkragen, Parfüm Läufer, Silberſchale und andere
Juwelierartikel, ſeidene Wäſche, Frühſtückskörbe uſw. 3 Loſe koſten

L M.
Manfred Hausmann, einer der bedeutendſten

jungen Literatur kommt am Sonnabend den 17. Januar
herſtadt Hausmann hat ſich bereiterklärt, in einem Kre literariſcher
Freunde um 20 Uhr in der Harmonſe aus ſeinen Werken vorzulen
De Dichter Manfred Hausmann iſt durch ſeine ebendigen und Herz
haften Bücher ſchnell einer der beachteten beachtenswerteſten
unter den juüngeren deutſchen Autoren gewo en Es erſchienen zu
erſt Novellen Die Verirrken“ Ontje Arp und Die Begegnung
Arbeiten denen Wilhelm Scharrelmann ein berſtändnisvolles Nach
wort gewidmet hat. Die Novellen i S hlingsfeier“ und „Orgel
kaporgel ſowie ſein erſter großer Roman unter dem ſeltſamen Titel
Lampidon kußt Mädchen und junge Birken“ (Tart Schünemann
Verlag Bremen) folgten Eine Rahe dramatiſcher Werke und Ver
ſuche Gedichte ſchließen ſich an Dann kam das zweite Hauptwerk
Salut gen Himmel (S Fiſcher Berlin). Eine Reiſe über den Ak
(antiſchen Ozean nach Newyork, St. Louis, Florida brachte neue Ein
drücke, die in einem ſoeben erſchienenen Buch Kleine Liebe zu
Amerika zuſammengefaßt ſind Zu obiger Veranſtaltung werden
alle Freunde dieſes ſungen Autors ſowie alle literariſch Jntereſſier
en eingeladen. Nähere Auskunft erteilt die Buch und Kunſthand
(ung A. Beinert, Holzmarkt 3

Vorderhaus gegen Hinterhaus. Jn einem Hauſe
kam es geſtern gegen 1430 Uhr zu einer größere 3
ſchen Bewohnern des Vorderhauſes und denen de Hinterhauſes.
Den Anlaß dazu gaben Auseinanderſehungen wegen der Kinder
Die Beteiligten redeten ſich immer mehr in eine große Wut hinein,
ſo daß es bald Schimpfworte hagelte denen ſich Tätlichkeiten an
ſchloſſen. Bei der Prügelei erlitten nicht nur die Beteiligten Scha
den, ſondern auch eine ganze Menge Wirtſchaftsgegenſtände gingen
in Trümmer. Einer der Beteiligken trug fünf Wunden davon, die

mußte von einem herbeigerufenen Arzt verbunden werden.

c

ee

gibt es, als eine Anzeige in der

e

B

Dichtens hat aus der amtlichen Tätigkeit reichen Gewinn gezogen. fühlt ſich in den Berliner Verhältniſſen ſehr wohl

S parzer Volksſtimme

des Wohlfahrtsetats zu verzeichnen ſind, ging aus der Mitteilung des S

höchſtwahrſcheinlich von einem ſcharfen Inſtrument herrühren. Er

eben Da der Tag



Dieſer hatte das Rad an einen Dritten verkauft u. mußte ſich daher

Wirteschaftf und MHauncdel.2 FDas Muſiker Elend. wegen Hehlerei verantworten. Das Gericht ließ Milde walten und
J Die preußiſchen Richtlinien zur Linderung der Rot erkannte auf drei Wogen Gefängnis gewährke auch eine dreijährige

Die Arbeitsloſigkeit unter den Muſtkern nimmt immer mehr zu. e en n en 10 ehe ver geee Be ne v v er Meavktheriochte.
Aber n le kleg ſpiel g n 920 en Gart Ja J bet. inniger Zeit r 9Mit dem neuen Jahr ſind rn viele kleine chtſpieltheater zum Pächter geſtorben. Das Gut wurde dann weiter bewirtſchaftet von Berliner Getreidebörſe vom 14. Januar.

Tonſilm übergegangen. Dadurch ſind abermals Muſikkräfte erwerbs u dem So Zwiſchen dieſen beide Na 18. r 14. Jannarumnrden, öhere Beachtum, die daher di der Witwe und dem Sohn. Zwiſchen ieſen beiden und dem Ver 18 Januglos geworden. Umſo größere Beachtung verdienen aher die vom bald zu en Differenzen die t t tiſche Stalton in Mart)rennt ſchen S tsminiſtertu, laſſenen Richt pächter kam es aber ba Zu großen ifferenzen, die dazu führten, (ab märkiſche Station in arPreußiſchen Staatsminiſterkum erlaſſenen Rich daß die Wit 9 Vertraggsverhältm p. We 95350 bis 2560 bien e daß die Witwe vor Ablauf des Vertragsverhältniſſes das Gut ver Weizen 253.50 bis 255.50 253Unien über entgeltliches Muſizieren durch Be Syr 9 a his 135 bis 154e in de 1 ADGB hergqusgegeb tſanern u eß, ebenfalls der Sohn. Die Witwe behauptet, ſie ſei von dem Roggen 152. bis 155. g. uug 519ancte, die in den vom ADGB herallsgegebenen Merkblättern zur Man angiaglert worden, daß ihre El s wicht zugelgß Braugerſt 200. vie 216.- W. bis 218.Arbeltsvermittlung und Albeltstoſenverſicherung von neuem in Er Mann ſo drangſaliert worden, daß ihre hre es nicht zugelaſſen habe, raugerſte 200. bis 215. e
raeht werd 5 ielienen on noch länger auf dem Gut zu bleiben, während der Gutsbeſitzer ſagt, Futter und ZInduſtriegerſte 18.— bis 194 188. bis 19nnerung gebracht werden. Nach dieſen Richtlinen iſt Muſizieren die beiden hätten die gange Wirhſchaft verloddern laſſen, der Acker Haſe bis e 135 bis 142

egen Entgelt den Beamten nur mit beſonderer vorher einzuholen- en Hätten die ganze irſchaft verlodern e e a u 9925 bis 8650gegen S deg e kg el völlig verunkrautet geweſen uſw. Wer recht hat, darüber muß Wetizenmehl 2950 bis 37.00 2025 bis 552der Genehmigung des Dienſtvorſizenden geſtaktet. Der Antrag muß Klarheit geſchaff den. Vel ihrem For 9 e 28.40 bis 26.40 2325 bis 26.25Angaben über die Art des Unternehmens, Tag und Ort der Veran erſt noch Klarheit geſchaffen werden. Bei ihrem Fortgang vom Gut Roggenmeb 77 1025 0
n die Dauer der M uſtt übn nd 5 S Entgelt enthalten ſollen die Witwe und der Sohn den ganzen Viehbeſtand an Kühen Weizenkleie 10.2) bis 10.56 10.25 vis m
G un e ne das Gutgeh. ind Pferden mitgenommen haben, ſo daß ſie ſich nun wegen Unter Roggenkleie 900 bis 950 900 bis 950Der Beamte hat dem Antrag ne Beſcheinigüng des Zuſtändigen ſchlagung zu verantworten hatten. Das Gericht konnte aber noch zu
Arbeitsamtes beizufügen aus der herorgeht, daß ſur die beabe er Klarheit gelangen Es ſoll erſt die Erledigung eines Ze 7 r
ſichtigte muſikaliſche Darbiehung geeignete Berufsmuſiker nicht zur a emg z c un umrde o So Geschäftlic Sh 5 u prozeſſes abgewartet werden. Bis dahin wurde die Sache vertagtVerfügung ſtehen. Bei der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage darf Vom Ravermg Haus. Wie wix erzabren, verabſolgt do Na
die Genehmigung auch beim Vorliegen aller übrigen Vorausſetzun n rn net arten Bellehens als gnbiläums-tädt herme Haus anläßlich ſeines 28ahrtgen Heſtebens als Jubiläums-gen höchſtens 38 mal in Jahr in keinem Vierteljahr mehr als 9 Spielplan des Halberſtävter Stadttheaters gabe an ſeine Kundſchaft ein Sharbuh, in dem bereits 95 Felder

e ten h e e n e e e e Sinn dec e l ech nichtgewerblichem Muſizieren iſt mit Rückſicht auf die „Schinderhannes“ Haus 15. Jannar ab guf alle Sinkaus en n beca e Genehn gung lich ſt nur noch enſſcheidend, ob das Muſigieren Son n en n von orunterſuchinge, Hanne on das Naverma Haus einen weiteren Preisahbau für ſämtliche e

e entgelllih ober unentgeltlich ausgeübt wird. Unter Alsberg und Heſſe in Höhe von 5 hurchgeführt Diener WerteEntgelt iſt auch die Gewährung freier Zehrung oder freien Quar So ne n er e 15 e e den n des r e intereſſante Mitteilungen über den Werde
j n e di währung mittelbarer Vorteile irgendwelcher eihnachtsmärchens Das dumme Englein“ von Vickt Baum gang der g.An en vent die Gewährung mittelbarer Vorteile irgendwelcher a er Heine ſicht Hollandwebchen“ ſondern Das

hen i and des Lächelns“9 Hoffentlich werden die preußiſchen Richtlinien auch von den
übrigen Ländern übernommen, ſofern u e bereits ähnliche Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Schutzmaßnahmen zu Gunſten der arbeitsloſen Muſiker getroffen Licht z eichtſchauſpielhaus: Bis Montag verſönliches Gaſtfwviel desſind üval-KoſakenChors im Filmteil e n r in en en Arbeiter, Angestellte U. Beamte

S Kammer- Lichtſpiele Bis Montag der letzte Teil des Roman 21 2 zS Aus dem Gerichtsſaal. Ein junger Mann hatte in Aſchersleben ln Der Graf Monte C itäh kennt en S r Berüecksichtigt bei Euren Einkäufen die
ein Fahrrad geſtohlen; er iſt deshalb bereits vom Halberſtädter Ge gern Senſgtionsfilm nene hat e n Minſe inserierenden Firmen unserer Zeitung!wicht verurteilt. Jetzt ſtand ſein Komplize vor demſelben Gericht. r utaen in der Jugendvorſtellung Graf von Monte

a ae Postautos Quedlinburg Kaisothof- betriohe Quedlinburg
r Kleinkunstbühne Täglich 20 Ohr Eintritt freiBendtzen Sie den nach Braunlage und Schierke O tli Mahnun De iuftroton ſirond dezenter KunstkräfteS t d 18. J 1931 eſſen iche g. Mittwoch und Sonntag nachm. Vorstellung 16 Uhr

Bonnta g. en S. anuan s woch ur 8 9e auetalt Di 5. ds. fällig geweſene Grundvermögenszu den Wintersport-Veranstaltungen Graun lage Je am do. Mis fä ind al anuglves
ſauf Schilier zutsche Eis und Hauszinsſteuer, die Gemeindezuſchläge Kanalbelnventurs Ausverkauf e en e e i Oscherslenen.

ſ 3 n e n n n bis 19. do. Mts. an die Stadthauptkaſſe zu entrichten. Als Nachlolaer des G der e e e
in S Wabkun 2, J i Steuern ſammlung ausgeſchiedenen Stadtverordneten Arndt, iſt naim See e etkauk bein Lerkenrssmt un morgen erfolgt Einnehung der Jwrern Vorſchlag ver Wehrzahl der Unterzeichner des Wahlvorſchlag

Holemnarkt e n Der Kommuniſtiſchen Partei, der Bergmann Chriſtoffer gingel Die Stadthauptkaſſe iſt für Steuerzahlungen vom 20. bis n a et o 8i J t 24, do. ahnt loſſen feſtgeſtellt worden. Einſprüche gegen dieſe Feſtſtellung ſindn 6 m als Ume Achtung! Achtung! ds. Mts. geſchloſſen. innen zwei Wochen bei uns anzubringen.
e F 77 t e s Auedlinburg, den 12. Januar 1881. Oſcherslehen (Bode), den 9. Januar 1931.lnh. Johanne Biume ſei S Der Magiſtrat. Magiſtrat.Pauttmipiaun 12 lebendfrſich und billig. e

De Freitag und Sonnabend ab 9 Uhr, eintreffend: 5

Zum Teil bis Schellfiſch Seelachs à Pfund 30 Pfg. Srn el beW yp m d m Kabeljau, Rotbaſch m50 Prozent Rabatt grüne Heringe, Karbonade s Pfund 85 Pfg.

4 z m bis 6 Stück auf 1 Pfund) h te e 7 Fiſchfilet a Pfund 40 Pfg.Nichkerrs Stſthzenteale
Hoheweg 4 Eingang Dominikanerſtraße

d biligeSoeßleheX billig Sooßſo erne T hale In der erſten Morgenſtunde des 14. Januar 1931 entſchlief
raitag ad l Die Auszahlung der Militär guſahrenten erfolgt amS e Er ita krüh sintreftond! Freitag en Vuhar, nachmittags von 15- 16 Uhr, vn. in der hiefigen Stadthauptkaſſe der Stadtälteſtez 9 ale a. H. den 15. Januar 1931.a, grüne Heringe 22 Pfg. Der Magiſtrat

3 Pfund 65 Pfg. S e e ve Schellfiſch e Sgrret Goldbarſch e S riedri or teriſchFilet za Fett-90 Mieterſchutz Verein Thale a. Harz e. Vt la Fett-Bücklinge e Pfund nur 20 Pfg. leter i erein J ule l. utz e.
e n S r p ler n ds. Js. nachmittags

F t 4 2 Uhr, im Hotel „Ritter Bodo“ ze O R I S G im 82. Jahre ſeines reich geſegneten LebensEreiteweg 40 Telefon 2509 eneral er dunm un
S S Seit der Eingemeindung der Gemeinde Haſſerode,

Tagesordnung: 1. Jahresbericht, 2. Kaſſenbericht, 3. Vors g a e eeleetee deren Gemeindevertretung er bereits angehört hatte, war

S umlage, 5. Verſchiedenes. 2e eher n daß die h n Verſammlung Fried rich Förſter in ununterbrochener Folge unbeſoldeter
reſtlos beſuchen. Mitgliedsbuch dient als AusweisS Der Vorſtand. Stadtrat der Stadt Wernigerode bis zum Jahre 1924e In dankbarer Würdigung ſeiner großen Verdienſte um die

r Stadt verlieh ihm der Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit
Volßsfürsorge

Gewerkschaftlich Genossenschattliche

Versicherungsaktiengesellschaft

Hamburg 5.Gröh olisbersicherungs-

halt Deutschlands

Millionenwun ch
Versicherte mit

900 Miiionen R. Versicherangs-
um mee125 Millionen R. Vermögen, davon
Bisentum der Versicherten:

ramienreserve: über 85 Millionen RM.
Sewinnantelle: über 20 Millionen RM.

We sammen: über 105 Millionen.
leherungsleistangen: über 21

lionen R. Seit November 1928Ende der lnlation).
Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen

ab Hafenstraße 15 bAn a bure, Wlopstockswes
go er er Vorstand der Volkstur

e in Hamburg An der Alster 57/61.

Gegenwär

älteſter“.

PrivatEntkvingduengs et
Dre Oto, Thale, Hauptstr. 47
unter ärztlicher Leitung nimmt
jederzeit zur Entbindung auf.

Anfragen dortselbst.

Telefon 488.

Wernigerode
Vergebing der Kettelung der Seſpannangen

für die ſtüdtiſche Müll und Fükaltenabſuhr.

Die Geſtellung der Beſpannungen für die ſtädtiſche
Müll und Fäkaltenabfuhr ſoll zum 1. April 1981 neu
vergeben werden. Angebote, wozu Vordrucke im ſtädt
Verwaltungsgebäude, Klint 10 Zimmer Nr. 9 erhält
lich ſind, müſſen verſchloſſen, verßegelt und mit entſprechender

Aufſchrift verſehen, bis zum 31. Jannar 1931, vormittags
10 Uhr dort eingereicht werden

Wernigerode, den 18. Januar 1981.
Der Magiſtrat. (Tiefbauanth.

der Stadtverordneten Verſammlung des Prädikat Stadt

Hohe Achtung wurde dem Heimgegangenen wegen
ſeiner Herzensgüte und Hilfsbereitſchaft von allen Teilen

der Einwohnerſchaft entgegengebracht.

ſtehen wir an der Bahre des verehrungswürdigen Mannes,

den die Stadt Wernigerode niemals vergeſſen wird.

Wernigerode, den 14. Januar 1931.

Die Stadtverordneten Verſammlung.

In tiefer Trauer

Der Nagiſtrat.
Dr. Gepel.

Buchting.



Rats Avpotbeke.

Martiniplan 33Telephon 217e

Lebende Karpfen
Aule und Schlele

Tägſeiſche S Nicche.

ff. Näucherwaren
ff. Matjes Heringe

Villg
Täglich früh ab 9 UhrFriſhe Seeſſhe

Grüne Heringe
Bratfiſche, Stint

Fiſch Börſe
e er 8.ichen blutfrisch

und billig.
Verkauf: Dienstag u. Freitag
Breiteweg 52 (Toreintahrt)

Wesermünde Fischereihafen

Freitag und Sonnabend
friſch geſchoſſene

Haſen
im ganzen und geteilt
G ä n ſe, auch geteilt

empfiehlt

Ludwig Senmn
Markthalle Stand 22.

Rindfleiſch
zum Kochen, Pfund 80 Pfg.
zum Braten, Pfund 1 Mark
Rouladen, Pfund 1.20 Mark
Schweinefleiſch, Pfd. 1 Mk.
Pr. Maſtziegenhammelfleiſch

Pfund 40-60 Pfg.
Schafhammelfl. 50-90 Pf.

Kalbfleiſch
Pfund .00 n v

fund 1 arSee Pfd. 1.10 Mk.
Waſſerleber Landwurſt

26 Franziskanerſtr. 26

Sr foBoden Sto deeticorot
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Aber ederTageblcakt
Hühneraugenpflaſter

anf grünem Samt.
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Collodinm z. Auiptnfeln
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Haus

Se
Ein e
Ein Restposten

leider aus warmen
Stoffen, mit langen Kermeln

unseres Ausverkaufs!

23 c Ein Restposten

Damen- Kleider
aus Popeline u. Tweedstoffen mit

50

Rabatt
jugendliche Sportform
Ein Restposten

aus warmen Stoffen

95 aus prima Velourstoffen, nur mod.Frauen Hausbliusen l Formen, hochwert. Qualitäten mit

2.95 C

Damen- egenmsniei

u ihn ehe m ken

Ein RestpostenDamen Mänte! 50
Rabattalso für die Hälfte des Preises 2

Freitag SonnenIußß- Tage
Ein Restposten

Ski- Anzüge
für Damen
prima blauen Stoffen

Ein Restposten

Kinder Winte
maäntel

und Kinder, aus

alle Größen mit n b a t t

Einen
Klempnerlehrling

ſtellt ein.

Emil Struve
Schuhſtraße 17.

Furniere
Raciale Räumung in Damen- u. Ningeronfehtion Liehen. Birken,

h MuHßhaum, Sa-
peli-PMahagonif,
Kiefern, Gabuun
1, 2 und s mm stark, in bester

Qualitst, sowie sämtliche Arten

Sperrhölzern
bietet besonders günstig an

Erich Haedecke
J Weingarten 26.

G

Husten Sie

25
mit Rabatt

uP

auf alle ausgezeichneten

z

Sinn Kesta a St e
55 Reste- Preise. S

t S so gebrauchen Sie bitte meinenaiberstad S s n ten Hausmittel
Verksuker ninlege-Sohlen gegenkalte Füße

m Kest 1.28199 M läwen Orogeriee Frau Walter Rathenaustraße 60s S in es I. 78 I Eozlologiſche und
I ſchmpolitiſchegrund

ſtagen der weltlichen

Schule.

Nach Vorträgen von Prof
Mar Adler und Dr. Kurt

u

7 r Löwenſtein.S S Preis nur 30 Pfa.nie Reste für cie Hälfte des Preiges! 57 thaten
h mer S Hatsboegſta derDarunter Wollstoffe, Manteistoffe, Seidenstoffe 57 Tag evlatt

Runstseiden, Waschstoffe gnudbetveig Merx'sche Salde genSchürzenstoffe, Waschsstotſe, Baumwollwaren e ene n x wen BlutreinigungsteeDamen Pilz- Unch Samt- Hüte

Ein h 2v
Ein Restposten

Müitzen alle Weiten
Ein Restposten

Cachenez Schwere Qualität
Ein Restposten

Bincder reine Seide
Ein RestpostenHerren-tios en vellgemischt 85 pt.

bestände für einen Bro
des Preises

ger Kappen
Ein Restposten

Kinder- Röcke u. Hemehosen 85
angerauht Gr. 50 80 1.75

r

7ö r
75

48
Ein Restposten h

kunstseidene Remchosen d

unci Komplets, mit reicher S
Spitzengarnierung mit J

Falso zur Hälfte des ausgezeichn. Preises.
e

e
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Veberſohuhe

90
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Die noch vorhandenen Rest Serie Serie 2
chtei

rn An
ost. Damen-Hemcdhosenerauht, teils mit kunstseidener Decke, 1. G

75, jetzt

Ein Restposten Damen-Scuure
früher bis 6.

angerauht

Ein Restposten Damen Schlüpfern
mit Kkunstseidener Decke

ar passend

enmm I

Ein eng Mainen- Röcke I. 95
366

t mm mm mm

75 2.75 u 25 r

Kats- Apotheks
Serie 8 Serie

n m

rauhen Jahreszeitti
Kischen Erkältungs-
Krankheiten ausgeS wenn Sie i

t tägl. einige der
beliebten u. bekömm-

175 95 68 Pk,

en Kaiser's Brust1. 15 e Sden Wes geben. Uber1.45 S e e Zerg5 nisse sprechen für den
Erfolg der echten

Kaiser
Brust
Caramellen
mitden s Tannen

n n

Zu haben in Apotheken
uunngunnnmmgmn un Drogerien und wo Plakate

und Schwägerin

kapelle Wehrſtedt.

Am Mittwoch, den 14. ds. Mts. wurde unſere liebe,
treuſorgende Mutter, Schwieger und Großmutter, Schweſter

Wartha Vollheim
geb. Saatz

im Alter von 56 Jahren von ihrem längeren Leiden erlöſt.

Wehrſtedt, Elſterwerda, den 15. Januar 1931.
In tiefer Trauer:

Martha König geb. Vollheim
Elſe Hauf geb Vollheim
Paul König
Dr. Bertram Haufu Enkelkinder

Beerdigung Sonntag nachm. 3 Uhr, von der Friedhofs

Beercdigungsinstitut,

säpge- Leichenaute, Sofertige

9 wenKühingerstraße 17? Vernsprecher 1026
SARGV in größter Auswan

in Hilligsten Preisen, Spezialitate Eichen-

Pietät“
Arired Pus

ſichtbar.

der neue eleganteCo e R Lockenwickler
Stck. B.erzeugt De nene Locken und Wellen

Med.-Drogerie
d. Rich haus

Lieferung

Rindfleiſch roh
Schweinefleiſch, roh

2 Schlachthof-Freibank Freitag
on 9 bis 11 Uhr

Pfd. 40 Pfg
Pfd. 60 Pig,

tung Gr. öchweine n. Mndſen reren
aoſeng
Schmorfleiſch
Rouladen
Schweinefleiſch
Schinken
Kamm und KotelettRind und Schweinegehacktes
Hausſchlachtewurſt

ff. Schmorwurſt 5fBratwurſt Pfd.m m ro

fd. o Mk.e
1.10 Mk

o. Wd e m
0.860 Mk

Wk.

Gustav reler,Uhrmacher,

ſchnell ſauber, billig Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns

Werner Aland in Halberſtadt iſt heute, 9 Uhr, das Kon

Reichsbanner „Schwarz- Rot Gold

Ortsgruppe Wehrftedt

Am Mittwoch, den 14. Januar verſtarb
n der Klinik zu Halle unſer lieber Kamerad

Guſtav Beireis
Er war ſtets ein eifriger Kämpfer für unſere
Sache.
halten.

gegeben.

Wir werden ſein Andenken in Ehren
Der Vorſtand.

Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt

4 Uhr.

Synagogen- Gemeinde
Freitag, den 16. Januar, abends Uhr. Sonnabend

den 17. Januar, morgen 8 Uhr. Predigt 9
Ausgang 5.30 Uhr.
Kein Vortrag. Wochentags

Uhr. Sabbathe 19.
Tifereth Jeſchurun: Sonntag abend

Worgens 6 Uhr, abends

kursverfahren eröffnet.
Verwalter: Bücherreviſor Leſſer in Halberſtadt,

Wartiniplan.
Anmeldefriſt und offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis
Februar 1831.
Erſte Gläubigerverſammlung und allgemeiner Prüfungs

Termin

Einſatz 2. RM.
Es ladet freundlichſt ein Eduard Schmidt

Dominikaner Schänke
Freitag, den 16. Januar 1931, 8 Uhr
Sonntag, den 18. Jannar 1931, 3 Uhr nachm.

2 Geld Preis Gkate
Bolle Auszahlung

am 26. Februar 1931, vormittags 9 Uhr
vor dem Preuß. Amtsgericht hierfelbſt, Abteilung Peters
hof, Zimmer Nr. 30.

Halberſtadt, den 15. Januar 1831
Die Geſchäftsftelle 4 des Amtsgerichts.

Bücher sindFreunde!
Zu haben Volksbuchhandiung Halverstädter Tageblatt

ſind alle Augen auf meine rückſichtslos herabgeſetzen Preiſe.
Verbanfe in der M darkthalle Freitag, ab 8 Uhr und
Sonnabend, ab 15 Uhr, Stände 35/36:
Ia kaufriſchen Baluden Blumenkohl, zum Ausſuchen

2 und 3 Köpfe 90 Pfennigla zuckerſüße Apfelſinen, 10 Stück 30, 40, 50, 70, 90 Pfg.
Ja beſtgepflegte Blaukreuz Apfelſinen

faſt kernlos 10 Stück 60 Pfennig
Die gern gekauſten la roten relnviet 3 Pfund 90 Pfg.
la goldgelbe Zitronen 0 StiBananen, 3 Pfund 1 Meart

Jede Hausfrau ruft
„Hurra der billige zander iſt wieder do.

e



ennig
Pfg
ennig
Pfg.
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r ihr Kind für ihr über alles geliebtes Kind
Lippen auf die kleine Stirn und hauchte auf die weichen blonden

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 12

Donnerstag, den 15. Januar 1931 6. Jahrgang

P nkkerntDas Landes-Erziehungsheim in Nordhauſen
Auf dem Hügelland eines alten Weinbergs an den Südhängen

des Harzes, direkt im Weſchbild der 1000jährigen ſchönen Stadt
Nordhauſen, liegt eine kleine Villenſtadt, ganz im Aufbau einer
modernen Siedlung, das Landeserziehungshe im Nord

hauſen eModerne, architektoniſch ſchöne Häuſer liegen zwiſchen Gärten
und blumengepflegten Anlagen. Große Sport und Raſenflächen ſind
Tummelplätze der Kinder; ein ſingvögelbevölkerker Park bietet Er

Welhin ſchauen die blanken Fenſter in die ſagenumwobe
ger Lande und Gebirge, auf Deutſchlands Einheitsdenk
Kyffhäufer, und die „Goldene Aue“

n dieſen Häuſern ſind mehrere hundert Kindert allein im Jnter
nat untergebracht und werden von der Fürſorgeerziehung der Pro
vinz Sachſen betreut. Schon rein baulich iſt Abkehr gehalten vom
Kaſernenſyſtem, und das Ein zelhaus iſt an Stelle des großen
Kaſernenbaues getreten. Wie eine ſchmucke Stadt mit klei
nen Häuschen zieht ſich dieſes Landeserziehungsheim hin, das erſt
1908 angefangen wurde zu bauen.
n dieſes Heim hatte der neue Leiter des Landeserziehungsheims,

Genoſſe Lotz, die Eltern der Kinder zu einem gemeinſamen Aus
ſprache und Beſuchstag eingeladen. Mehrere hundert Eltern
gus allen Teilen der Provinz waren dem Rufe gefolgt. Bereits in
den erſten Morgenſtunden trafen ſie im Heim ein und konnten ent
ſprechend der Einſtellung des Direktors ſich ſofort zu ihren Kindern
begeben, und ungehindert und ohne Aufſicht ſich mit ihnen unker
halten, ſie zu befragen, ſich über den Geſundheitszuſtand überzeugen
und auch ſonſt über die Ark der Erziehung.

Mittags um 11 Uhr verſammelten ſich Eltern und Kinder in der
großen Turnhalle des Heims zu einem Vortrag des Direktors Lo tz
über

die Zuſammenarbeit zwiſchen Eltern und Heim
in der Fürſorgeerziehung.

Hierzu führke der Redner aus daß es in der modernen Päda
gogik und Fürſorgeerziehung ein Unding ſei, die Eltern, ſoweit dem
nicht erzieheriſche Bedenken gegenüberſtehen, von der Mitwirkung
in der Erziehung auszuſchließen. Die Abkehr vom pädago-
giſch-techniſchen, hin zu dem pädagogiſch-pſycho
o giſchen verlangt es, den Urſachen eingehend nachzugehen, die
zur Verwahrloſung der Kinder oder doch zu charakterilichen Fehlern
führten.

Jm Heim iſt die Grundform der Erziehung die Fa-
milie. All den Kindern, denen es aus irgendwie gearteten Zu
fällen oder Gründen nicht vergönnt iſt, in einem glücklichen Fami
lienleben zu Hauſe zu ſein, denen ſoll inneres und äußeres Rüſtzeug
für Leben und Zukunft gegeben werden. Die Fürſorgeerziehung ver
langt neue Wege, und Nordhauſen hat ſie beſchritten. Die Prü-

ſtrafe iſt abgeſchafft, Arreſtzellen ſchweben nur noch in
aſie der Außenwelt hier im Heim dienen ſie als Koffer

rende Strafen ſind ausgeſchloſſen. Jedes Kind hat
ch darf zu jedem Augenblick direkt zu dem

Direktor gehen Dari aus hat es das Recht, all das, was
es auf dem Herzen krägt und nicht ſagen will an den Direktor zu
ſchreiben. Briefkäſten ſind angebracht die dieſe Briefe aufnehmen
und zu denen nur der Direktor die Schlüſſel hat Vereine und
Gruppen ſind in dieſer Gemeinſchaft aufgeblüht. Jn einem wird
geleſen. wird wiſſenſchaftlich gearbeitet, wird Handfertigkeitsunter
richt getrieben und werden die Künſte ausgebildet. Muſikvereine,
Turnvereine entſtehen, ſogar ein Jnſtrumentalverein für Laute und
Guitarre, ja ſelbſt ein Blasorcheſter wirkt zur Freude nicht nur des
Heims, ſondern der Stadt im Dienſte der Erziehung. Erziehungs
maßnahmen ſind die Zugehörigkeit zu dieſen Vereinen oder ihr Ver
bot. Meiſtens entſcheidet darüber die Verſammlung der Kinder
felbſt. Die erſten Schritte der Selbſtverwaltung ſind
nämlich getan. Die Kinder haben

Schulverſammlungen, Klaſſengemeinſchaften, Heimverſammlungen
und Verkrauensleuke.

Alle ſchwebenden und zuſtändigen Fragen werden gemeinſam be
ſprochen. Das Ergebnis iſt erfreulich. Selbſtverſtändlich ſpielt die
Beköſtigung eine Hauptrolle darin. Aber auch innere Fragen wer
den in durchaus angenehmer Weiſe behandelt. Selbſtdiſziplin,
Selbſtvertrauen und Lebenstüchtigkeit ſind die
Ziele Unregelmäßigkeiten ſind kaum vorgekommen und Flüchk
linge ſind ſeltene Ausnahmen. Von den Schüulpflichtigen iſt über
haupt kein Flüchtling zu verzeichnen.

Jn Liebe und Güte unter Anwendung moderner pſycholo
giſch und heilpädagogiſcher Erkenntniſſe und Ueberlegungen, in ſorg
fältig durchdachtem, auf die Eigenart der Kinder eingeſtellten Er
ziehungsplan werden die Neigungen unauffällig gemildert. Kein
Zwang! Ein Zuhauſe Und faſt zu 80 Prozent gehen die
Kinder von hier ſeeliſch und körperlich geſund, lebensküchtig in die
Welt hinaus, Vater und Mutter oft eine Stütze im Alter, wieder
nützliche Glieder der menſchlichen Geſellſchaft. Auch im Heim iſt nicht
Aufſeherdienſt flachhin, ſondern Kameradſchaftsdienſt, der ſich in der
Beratung an dem gemeinſamen Baſtel- und Klebeabend, in den
Ausflügen, an den Schachabenden, in den Näh und Strickabenden
und wo es nur ſein mög, auswirkt. Die erſten Grundlagen der
verſchiedenſten körperlichen Berufe erhalten Jungen und Mädchen
ebenfalls im Heim.

Mit Recht betonte der Leiter des Heims in ſeinem Vortrag, daß
natürlich dieſe modernen Wege auf Schwierigkeiten ſtoßen, daß ſie
aber andererſeits, ſollen ſie gelingen, die Unterſtützung der
Eltern brauchen und nicht ihre Feindſchaft, die ſich
leider noch manchmal im heimlichen Aufhetzen betätigt. Im Mittel
punkt der Arbeit des Landeserziehungsheims ſteht das Kind. Das
Landesergiehungsheim will nicht Anſtalt ſondern Heim im Sinne
einer Familie ſein. Und die vielen Freiheiten der Kinder ſelbſt im
freien Ausgang, ſollen zur Lebenstüchtigkeit führen. Das
Heim geht dieſen Weg bewußt ohne Vorzug bei den einzelnen Kin
dern. Die anverkraute Jugend ſoll zu an Leib und Seele geſunden
von Gemeinſinn erfüllten tüchtigen Menſchen erzogen werden. Zu
dieſem ſchönen Ziele hilft nicht zerſetzende Kritik, ſondern poſitive
Mitarbeit. Berechtigte Kritik hat das Landeserziehungsheim Nord
hauſen nicht zu ſcheuen, denn ſeine Pforten ſind offen und jeder
mann iſt der Einblick geſtattet.

Umrahmt wurde dieſer Vortrag von Darbietungen der
Kinder. Sie zeigten ihr Können in Jnſtrumentalvor-
führungen, in Chorgeſängen, Blasorcheſterſtücken,
in der Auslegung ihrer Hand fertigkeitserzeug niſſe und
in einem Dreiakter, der von Nächſtenliebe und Ehrlichkeit handelte,
und an deſſen Hauptprobe einige Tage vorher faſt 800 Schulkinder
Nordhauſens unter großem Jubel teilnahmen. Die Geſamtausſtat
tüng dazu war ebenfalls von den Kindern des Heims mit einfach
ſten Mitkkeln gefertigt. Eine gemeinſame Mittagstafel und ein ge
meinſamer Kaffeetiſch der Kinder mit den Eltern und den Beamten
gaben weiter Gelegenheit zur Unterhaltung über die ſchwebenden
Fragen

Der Nachmittag gehörte den Eltern und Kindern überhaupt und
war offengehalten für alle die Eltern, die beſondere Fragen an die
Beamten und Angeſtellten oder an den Direktor hatten. Ausgiebig
wurde davon Gebrauch gemacht.

Der Tag war fruchtbar. Bei Hunderten von Eltern iſt das noch
häufig im Land und Volk vorhandene Vorurteil gegen
die Fürſorgeerziehung gebrochen. weil ſie mit eigenen
Augen ſehen konnten, wie hier in vorbildlicher Arbeit junge Men
ſchen körperlich und geiſtig vorwärts ſchreiten, wieder auf den rech
ten Weig gebracht werden und als an Leib und Seele geſunde,
lebenstüchtige Menſchen verheißungsvoll mit gutem Rüſtzeug ihren
Weg in die Zukunft gewieſen bekommen.

Aus Oſterwieck.
owſ. Der Lederarbeiterverband Oſterwieck hält feine Jahres

hauptverſammlung am Sonnabend, den 17. Januar, 20 Uhr, im
Ratsgarten ab.

ow. Fabrikarbeiter. Am Sonntag, den 18. Januar, 20 Uhr,
findet im Ratsgarten (kl. Saal) die Jahreshauptverſammlung des
Fabrikarbeiterverbandes ſtatt. Koll. Willing-Halberſtadt ſpricht über
das Thema: „Lohnabbau und Preisfenkung“. Niemand verſäume
dieſe Verſammlung. Für den 7. Februar iſt die Vorführung des
Großfilms „Aufftieg“ geplant:

owſ. Arbeiterfänger! Am Sonntag fand die Generalverfamm
lung des Arbeitergeſangvereins Sängergruß ſtatt. Den Geſchäfts
bericht erſtattete der Vorſitzende F. Wenske. Den Kaſſenbericht gab
der Kaſſierer K. Hartmann, ihm wird einſtimmig Entlaſtung erteilt.
Auf Antrag wurde der bisherige Vorſtand mit Ausnahme des
2. Vorſitzenden wiedergewählt, zum 2. Vorſitzenden wurde Fr. Görs
hinzugewählt. Es wurde angeregt, in dieſem Jahre wieder ein Ge
ſangskonzert zu veranſtalten. Desgleichen ſoll die gemeinnützige
Betätigung des Vereins, Singen im Krankenhaus und auf öffenk
lichen Plätzen uſw. beibehalten werden. Ein gemütliches Bei
ſammenſein war der Ausklang dieſer Verfammlung.

owſ. Ein Balkenbrand, der leicht ernſtere Folgen haben konnte
entſtand beim Bäckermeiſter D., Kapellenſtraße. Vom Küchenherd
aus ſollen an den dicht angrenzenden Balken Funken den Brand
verurſacht haben

Kreis Halberſtadt.
Derenburg, 13. Januar. Wohl verdiente Prügel. Der

Jagdauffeher Yankow geriet auf ſeinem Dienſtgange vor etlichen
Tagen am Wilhelmsplatz mit einigen jungen Leuten zuſammen
denen er ohne weiteres auf dem Kopf zuſagte, daß ſie frettiert hätten
und er ſie zur Anzeige brächte. Die jungen Leute antworketen, daß
ſie nichts unrechtes getan hätten. Sie gerieten in einen Wortwechſel,
in deren Verlauf der Jagdauſſeher einen der jungen Leute angriff
der ſich aber kräftig zur Wehr ſetzte und ihn ordentlich verprügelte
Sein Reffe, der ihn begleitete, griff mit ein und bekam ebenfalls ein
paar Hiebe ab. Daraufhin griff Jankow nach dem Gewehr, lud es
und wollte ſchießen, wurde aber von einen der jungen Leute daran
gehindert. Ein gerichtliches Nachſpiel wird folgen. Jn der Nacht
zum Sonntag verſuchten Diebe bei dem Fleiſcher Streithoff, Hal
berſtädterſtraße einzubrechen, weil ſie glaubten es wäre niemand
im Hauſe. Sie hatten ſich geirrt. Die Frau, durch Geräuſch auf
merkſam geworden, fragte, wer da wäre, darauf ergriffen ſie die
Flucht. Sie hatten die Fenſterläden aufgebrochen und das Fenſter
Vielleicht handelt es ſich um dieſelben Diebe aus den vergangenen
Einbrüchen. Die Generalverſammkung der Partei findet
am Sonnabend, den 17. d. Mis, 20 Uhr, im Bürgergarten ſtatt
Da die Tagesordnung von außerordentlicher Wichtigkeit iſt, wird
erwartet, daß ſämtliche Mitglieder erſcheinen

Aus Oſchersleben.
o. Heute Konſumvereins-Verſammlung. Der Konfum hält

heute um 20 Uhr im Stadtpark eine Verſammlung ab, zu der alle
Mitglieder erwartet werden.

o. Maskenball. Am Sonnabend, den 17. Januar, 20 Uhr ver
anſtaltet das Reichsbanner im Stadtpark ein großes Masken und
Koſtümfeſt mit vielen Ueberraſchungen.

Kreis Oſchersleben.
Gröningen, 14. Januar. Am Sonntag, den 18. Janttar, ver

anſtaltet die Freie Turnerſchaft einen Preismaskenball. Am
Sonntag, den 18. Januar, 15 Uhr findet eine Mitgliederverſamm
lung der SPD. im Lokale Roſenthal ſtatt. Genoſſe Schumacher iſt
anweſend und wird über die politiſchen und organiſatoriſchen Fra
gen reden. Die Mitglieder des Ortsvereins nehmen an der Ver
ſammlung keil.

Die Passion
Roman von Clara Vrebig

Fortſetzung Nachdruck verboten.)
Da riß ſie das Kind auf ihren Schoß und überſchauerte es mit

ihren Küſſen, mit den heißen Küſſen einer einſamen Frau, die noch
jung iſt und nach Liebe verlangt, und doch auf der Welt nichts an
deres hat als dieſes einzige kleine Weſen. Sich von dem Kinde
trennen?! Es durchzuckte Olga mit plötzlichein Schrecken würde
ihr das möglich ſein? Zum Beſten Evas mußte ſie es tun. Dort
beim Valer in den reinlicheren Stuben, in der friedlicheren Woh
nung, in der Luft, die ſo viel heller, ſo viel geſünder war, würde
Eva ganz anders gedeihen, als in der Luft der Alexanderſtraße, wo
es von der ewig belebten, durchlärmten Straße oft ſtickig zu ihr
heraufſtieg; anders als in der Wohnung, darin echt Berliner Kin
der ſo merkwürdig klug ſchon mit dreinredeten und alle neuen
Couplets auswendig kannten Ja, ſie mußte das Opfer bringen
und wenn ihr das Herz darüber brechen ſollte! Sie ſah ſich ſchon
einſam durch die Straßen ſchleichen, ganz einſam, ſie freute ſich
nicht mehr auf den Sonntag, den einzigen Lichtglanz zwiſchen ein
tönig grauen Tagen, ſie ſah ſich nur arbeiten. Aber ſie kat es ja

Sie preßte ihre

Baare, die unter ihrem Atem ſich kräuſelnd hoben
Und die kleine Eva ſtreichelte mit dünnen Händchen das heiße
Geſicht der Mutter. Sehr ernſthaft war ſie immer, aber heute
blühte in Lächeln auf ihrem Geſicht, ſo jung ſie war heute emp
fand ſie es mochte unbewußt ſein ſchon voll die Mutterliebe
Und ſie ſonnte ſich darin

Der Brief an den Vater war doch nicht ſo leicht zu ſchreiben
Olga war am Sonntag nicht mehr dazu gekommen. Erſt hatte ſie
zu lange ihre Eva auf dem Schoß behalten, ſich gang verſenkt in
die, und dann waren die Wilkowskis nach Hauſe zurückgekehrt, die
ſtille Wohnung war auf einmal voll Unruhe und Lärm. Mit einem
ſeltſamen Zwieſpalt in ſich war ſie dann fortgegangen. Im Augen
blick, in dem ſie mit dem Hruder allein war, hatte ſie ihm von
ihrem Entſchluß geſprochen den Vater zu bitten, Eva zu ſich zu

nehmen e

„Wozu, weswegen?“ hatte Stefan geſagt. „Hat ſie es denn
hier nicht ſehr gut? Jch weiß nicht, was du noch willſt!“ Er war
förmlich beleidigt.

Sie hatte Mühe gehabt, ihm das Gekränktſein auszureden. Es
war wahr, er hatte ganz recht, ſie waren alle gut zu Eva, ſelbſt
Frau Ella. Wenn dieſe auf ihre zwei Jüngſten dreinſchlug, ſo be
kam Eva nichts ab; ſie wurde weiter gar nicht in Betracht ge
zogen. Das war es ja eben, ſie kam nie in Betracht. Sie lief
nebenher, ſie war ein Anhängſel, ſie wurde geduldet. Und das
wollte Olga nicht. Jhre Eva ſollte nicht bloß geduldet ſein ihre
Eva ſollte Kind im Hauſe ſein, wie andere Kinder auch. Ein Fak
tor ſein, mit dem man rechnete, der Pol, um den ſich das Leben
drehte. Sie wollte Liebe, ſehr viel Liebe für ihre Eva. Aber
würde ſie beim Großvater all das ſein, all das finden, was das
Mutterherz für ſie verlangte? Zweifel, Befürchtungen, plötzliche
Bedenken durchwogten Olga, ſie ſchlug ſich mit ihren Gedanken
herum, wie ein Fechter mit ſeinen Gegnern und ſie kämpfte auch
gegen das eigene Herz.

Nur der Gedanke, daß der Vater „NRein“ ſagen könnte, der kam
ihr nicht. Aber er ſagte „Nein“. Das heißt, er ſagte es nicht ſo,
wie man es ſonſt wohl ſagt ſein Tod ſagte es. Noch war kein
Brief Olgas zu ihm gelangt, noch keine bittende Anfrage, da lag der
alte Wilkowski des Morgens tot im Bett. Die Witwe, die ihm, ſeit
dem Olga fort war, den Haushalt führte, fand ihn ſo die Hände
auf der Bruſt gefaltet, das Geſicht ganz friedlich, das Bett nicht
verwühlt. Eingeſchlafen, hinübergegangen ohne Kampf

Olga war außer ſich. Ein Telegramm berief den Sohn. Sie
wollte mitfahren: mit, nur mit, nur einmal noch ihren lieben guten
Vater ſehen! Aber Stefan wehrte. Und als ſie die Unnötigkeit
ihrer Reiſe nicht einſehen wollte, wurde er deitlich. Nein, er wollte
ſich nicht mit ihr da ſehen laſſen, wo jedermann ihn kannte, wo alle
in der kleinen Stadt ganz genau wußten, was ſie ſo lange vom
Vater ferngehalten hatte. Sie mußte ihm auch jetzt fernbleiben, ſie
konnte nicht hinter ſeinem Sarge gehen. Aber er würde ſtill einen
Kranz für ſie niederlegen, ſie konnte hier in Berlin den größten
kaufen, den ſie auftreiben konnte er wollte ihn für ſie mitnehmen

Und ſo geſchah es. Nach einer Auseinanderſetzung mit Stefan,
die ſich bis zu einem erregten Wortwechſel ſteigerte, hatte ſich Olga
gefügt. Manchen kleineren Stoß h e die Liebe zu ihrem Bruder
ſchon bekommen, ein Riß war bisher nie dageweſen, dazu erkannte
Olga zu ſehr an, was er für ſie getan, nun aber war einer da.
Noch zeigte er ſich freilich nicht an der Oberfläche, die erſchien noch

glatt. Olga begleitete den Bruder zum Nachtzug und krug ihm ſo
lange den Kranz, der groß war und ſchwer und duftend von koſt
baren Lilien und Tuberoſen. Aber als ſie dem Zug nachblickte, det
den Sohn zu dem toten Vater hinbrachte, nach dem er nicht mehr
viel im Leben gefragt hatte, und ſie, die Tochter, die viel, viel mehr
am Vater gehangen, die gerade in letzter Zeit ſo viet an ihn gee
dacht hatte, hierbleiben mußte, bäumte es ſich auf in ihr. Schmerz
Empörung, Trotz Am liebſten hätte ſie ihre Eva von den Wil
kowskis weggenommen, wäre mit ihr fort, weit fork, hätte ſich nie
mehr ſehen laſſen in der Alexanderſtraße. Aber das ging ja noch

alles nicht.
Frau Ella trug Schwarz. Auch für Gretchen ſollte Olga etwas

Schwarzes zurechtſchneidern;, es ging doch nicht an, daß ſo ein gro
ßes Mädchen noch im bunken Kleid herumltef, wenn der Großvater
geſtorben war Wenigſtens ſechs Wochen ſollte ſie trauern, und das
tat Gretchen auch gang gern, denn ihrer blonden Hübſchheit ſtand
das Schwarz ausgezeichnet. Es gab Olga einen Stich durchs Herz
als ſie am nächſten Sonntag ihrer Eva das mit beſonders viel Rot
karierte ſchottiſche Kleidchen anzog. Sie hatte das Kind ſonſt im
mer ſo gern in dem Kleid geſehen aber jetzt, war jetzt Eva nicht
viel eher berechtigt, in Schwarz zu gehen als das Mädchen, das dem
Großvater, den es bekrauern ſollte, nicht bekannt, gar nicht ver
wandt war?

„Dein lieber Großvater iſt geſtorben
kleinen Epa.

Die machte ihr ernſthafteſtes Geſicht geſtorhen, was war das
geſtorben? Sie war noch zu klein, als daß man ihr das hätte er
klären können, aber der ſtete Ernſt, der über ihr lag paßte zu den
Tränen der Mutter Es war, als ob ſie dieſe Tränen ver ſtünde
alle Trauer verſtünde.

„n komiſches Kind,“ ſagte Frau Ella immer. Sei doch nicht
ſo traurig, immer n bißchen vergnügt!“ Sie wollte die Kleine
aufmuntern. Aber Eva hatte die Tante nicht gern ſie war wie ein
ſcheues Tierchen. Nur bei Albert und Jrma taute ſie auf, da wußte
ſie etwas zu ſagen. S

„Sie iſt mächtig helle,“ ſagte anerkennend der Wilkowskiſche
Stammhalter. Er war ein gutmütiger Junge, ſah ſeinem Vater
ähnlich und hatte auch im Weſen manches von dem

Olga hatte Gretchen gebeten, Sonnabends ihrer Eva die Haare
immer in Lockenwickel zu drehen, dann waren ſie zum Sonntag ſo
wunderſchön, dafür tat ſie dem Mädchen ja auch manchen Gefallen

ſagte ſie weinend zur

Aber es war der Halbwüchſigen unbequem, ſie riß unluſtig an den



Gröningen, 14. Januar. Am Sonntag, den 18. Januar, nach die Generalverſammlung ſtatt. Es wird erwartet, daß die Mit Reinſtedt, 14. Januar. Oeffentliche Verſammlung Am
mittags 3 Uhr, Parteiverſammlung bei Roſenthal. Referent glieder dieſe Verſammlung reſtlos beſuchen Mitgliedsbuch dient als Sonnabend den 17. Januar, hält der Freidenker- Verband Orts

Genoſſe Schumacher- Magdeburg Ausweis gruppe Neinſtedt um 20 Uhr im Landhaus bei Lofink eine öffentliche
Gröningen, 14. Januar. Die Volksfürſorge veranſtaltet td. Die Bürgermeiſterwahl wird vorbereitet. Die Stadtverord Verſammlung ab. Referent: Lehrer Gen. Berg-Magdeburg. Der

am Donnerstag, den 15. Januar, 20 Uhr, einen Unterhaltungsabend netenSitzung wurde mit einem kurzen Rückblick des Stadtverord Schrebergartenverein Rohdenberg hält ſeine Generalverſammlunmit Filmvorführung im Saale des Herrn Roſenthal. Es werden netenVorſtehers eröffnet. Dann nahm der älteſte Stadtverordnete am Sonntag, den 18. Januar, 20 Uhr, in der Felſenſchänke ab 8

luſtige Filme von Arbeitereinrichtungen gezeigt. Für muſikaliſche Mathaes die Wahl des Vorſtehers und des Stellvertreters vor. Schadeleben, 14. Januar. Tod und Leben in de r Ge
Unterhaltung iſt beſtens geſorgt. Nachmittags 16.30 Uhr findet eine Zwei Vorſchläge wurden dazu eingereicht. Von der SPD. Fraktion meinde. Jm Kalenderjahr 1930 wurden im Standesamtebegirt
Kindervorſtellung ſtatt. Der Eintritt iſt ſehr niedrig, Erwachſene 20 wurde der bewährte bisherige Stadtverordnetenvorſteher, Genoſſe Schadeleben 14 Kinder geboren; davon in Schadeleben 13 und in

Pfennig, Kinder 10 Pfennig Wegener, vorgeſchlagen. Die KPD. ſchlug den Stadtv. Smo zel Friedrichsaue 1. Der ſtändig zunehmende Geburtenrückgang (im
Hornhauſen, 14. Januar. Am Sonntag, den 18. Januar, veran vor. Stadt Wegener bekam 12 Stimmen und Stadtv. Smozek Vorjahr noch 25; früherer Durchſchnitt 30 und mehr) macht ſich be

ſtaltet die Fußballſparte der „Freien Turnerſchaft“ einen Werbetag. 9 Stimmen. Als Stellvertreter wurde Stadto. Mathaes von der merkbar. Eheſchließungen fanden 12 ſtatt, Schadeleben 10 FriedFolgende Spiele werden dabei ausgetragen 10.30 12 Uhr Horn bürgerlichen Fraktion, von der KPD. Sonnenberg vorge- richsaue 2 Vorjahr 20). Geſtorben ſind 19 Perſonen (18), Schade
hauſen 2. gegen Hadmersleben 2., 1213 Uhr Hornhauſen Jugend ſchlagen. Stadtv. Mathaes wurde mit 10 Stimmen gewählt. Als leben 18, Friedrichsaue 1. s S
gegen Aſchersleben Jugend, 13-14.30 Uhr Hornhauſen 1. gegen Protokollführer wurde der Bürodirektor Kaiſer beſtellt und als Cochſtedt, 14. Januar. Die Zunge zügeln Die Einwoh
Aſchersleben 1., 14.30-16 Uhr Oſterwieck 1. gegen Hadmersleben 1. Vertreter der Stadtſekretär Er n ſt. Es wurde Kenntnis genommen ner von Cochſtedt, die falſche Gerüchte über den Bürgermeiſter
Als Abſchluß findet ein Maskenball ſtatt. Der Beſuch dieſes Werbe von der Beurlaubung des erſten Bürgermeiſter s Unger in Umlauf ſetzen, werden gewarnt, ſie weiterzuverbreiten Es
tages wird allen empfohlen. Schönermark. Die Regierung hat ihn wegen Krankheit bis wird gegen jeden gerichtlich vorgegangen. Gegen die Beamten und

Badersleben, 14. Januar. Am Dienstag abend erſchoß ſich der zum 31. März beurlaubt. Der Stadtv. Vorſteher unterbreitete der Angeſtellten der ſtädtiſchen Verwaltung, die an dieſer Hetze veteili t
(angjährige Hofaufſeher Klaus. Er war ſeit 26 Jahren auf der Verſammlung einen Vorſchlag zur Ausſchreibung der Bürgermeiſter ſind, iſt ein Diſziplinarverfahren eingereicht worden. Die ſwiat
Zuckerfabrik beſchäftigt und hat durch Krankheit dieſe Stelle vor ſtelle. Es entſpann ſich darauſhin eine rege Ausſprache, in die alle demokratiſche Stadtverordnetenfraktion wird auf jeden Fall Klachet

kurzem verloren. Fraktionen eingriffen. Von der bürgerlichen Fraktion wurden einige ſchaffen. Das Ergebnis werden wir der Oeffentlichkeit übergeben
Aenderungen gewünſcht. Gen. Wir w' all legte die Gründe dar, Friſtlos entlaſſen iſt der Poſtboke V. aus Cochſt 2Aus Quedlinburg. die die SPD. hat, der Ausſchreibung zuzuſtimmen. Stadtverordn. regelmäßigkeit im Dienſte n r ne der Entlaſſung n r
Sonnenberg war mit der Ausſchreibung einverſtanden, nur wünſcht mäßig wäre es wenn das Poſtamt Aſchersleben eine dement

g. Ausſtellung für hygieniſche Volksbelehrung. Wohl zu keiner er eine Urwahl des Bürgermeiſters. Der Zentrumsvertreter will ſprechende Erklärung der Oeffentlichkeit übergibt, da viele Gerücht
Zeit hat die Erhaltung der Geſundheit für einen jeden von uns möglichſt einen in einer größeren Stadt kätig geweſenen Verwal verbreitet worden ſind. S v

T ehe der gehabt als in der Gegenwart. Berufener Hüter kungsmann auf den Poſten haben. Die ſozialdemokratiſche Frak S
u ehrer der Geſundheit iſt der Arzt, aber auch er kann dieſer tion ſchlug die Gruppe 2b der Preußiſchen Beſoldungsordnung vor, Snen De Aufgabe nur gerecht werden, wenn ſeinem Rat Und während die Bürgerlichen 1d vorſchlugen. Es wurde die Aus Gewerkschaftliches.

einen Anweiſungen das rechte Verſtändnis entgegengebracht wird. ſchreibung zum April beſchloſſen. Die Altersgrenze wurde aufDazu gehört vor allem hygieniſches Wiſſen. Die Wanderausſtellung 45 Jahr feſtgeſetzt und als Bewerbungsfriſt der 15. Februar ge Der FeierſchichtenKonflikt bei der

für Hhygieniſche Volksbelehrung, die am 18. Januar 1931 hier im ſtimmt. Die Bürgerlichen ſtimmten dagegen. Die Anrechnung Reichsbahn
großen Schulgebäude am Schulplatz eröffnet werden ſoll, umfaßt die früherer Dienſtjahre bleibt vorbehalten. Dann wurde eine Kom In DresdenAbteilungen: Das Werden des Menſchen, Säuglingspflege, Kranken miſſion gewählt, die die Wahl vorbereitet. Jhr gehören die S epflege, Körperpflege, Ernährung, Wohnungspflege, Arbeitshygiene, Stadtv. Müller, Lühmann, Peters, Keune, Wirwall, Oberländer und hat die Reichsbahndirektion im Feierſchichten-Konflikt
Krüppelhilfe, Alkoholismus, Tuberkuloſe, Geſchlechtskrankheiten. Auf Wegener an. Bis zur Neubeſetzung der Bürgermeiſterſtelle ſollte den Rückzug angetreten Der Präſident des Dresdner Direktions
die Ausſtellung wird nochmals hingewieſen. Ihr Beſuch wird eimnp auf Antrag der Bürgerlichen ein Kommiſſar ernannt werden. Dieſer bezirks hat den Eiſenbahnarbeitern mitgeteilt, daß ſie auch trotz des

fohlen. Antrag wurde abgelehnt. Dann nahm die Stadtverordnetenver- Ablaufs der Kündigungsfriſt ihre Arbeit fortſetzen tönnen und von
Arbeiter Radio- Bund. Die Generalverſammlung nahm den ſammlung Kenntnis van der Einführung der Bürgerſteuer und den der Geltendmachung ihres Rechtsanſprüchs im Feierſchichtenſtreit

Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsjahr entgegen Realſteuerzuſchlägen, die auf Vorſchlag des Staatskommiſſiars ein keinen Nachteil zu befürchten brauchen 5
Und erteilte dem Kaſſterer Entlaſtung. Jn der Ausſprache wurde geführt wurden. Es muß ein Darlehn von 148 000 C von der Mit Die gewaltſame Aufzwingung der Feierſchichten iſt ein durchaus
bemängelt, daß trotz wiederholter Agitation es nicht möglich ge keldeutſchen Bank aufgenommen werden. Das wurde mit Mehrheit unſogzialer Akt der Reichsbahnhauptverwältung. Man kann
weſen iſt, die Mitgliedſchaft zu ſtärken und daß ſogar „prominente beſchloſſen. Für die Lichtverhältniſſe in der Unterſtadt iſt nach den Leidtragenden dieſer Maßnahme ihre Empörung nicht ver
Achter Rabio Häter es lewer abgelehnt haben die Mitghhedſchaft Röglichteit Abhitfe geſchaffen Eine nichtöffentiche Sitzung ſchloß denten wenn man von ihnen wörtegaß en a nahen
zu erwerben und den Arbeiter Funk zu leſen. Der alte Vorſtand ſich an. verheirateten Arbeiters mit vier Kindern zum Beiſpiel im weſtlichen
ſowie die Reviſoren wurden einſtimmig wiedergewählt. Beſchloſfen wahlen des Arbeiter und Angeſtelltenrats im Rathaus Es Induſtriegebiet durch den Feierſchichtengrzang auf monatlich
e ſerner den Veltrag eiſchlehlich Jeinmgeveyng auf derſelben ſind 3 Aiſten eingereicgt und zwar van r de s uns und weniger herabgedrüct werde. Sie Oberbauarberer ſener
Höhe wie bisher zu belaſſen und den am 25. Januar in Magdeburg der ZdA eine Liſte eingereicht. Am 23. Januar finden die Wahlen die Feierſchichten in ihrem Einkommen ſogar unter den Unter

ehe mee e e en e e enung des Stiftungsfeſtes am Sonnabend, den 21. t in ein 4erſehen beſheſen e Kreis Quedlinburg. wandi hätten. e renq.* Arbeiter Sportvereinigung. Durch Voranzeige ſchon bekannk wWeddersleben, 13. Januar. Jhre Generalverſammlung hielt am terer t n W de e deren d e e ahnen a

gegeben, findet am Sonnabend, den 24. d. Mis., im Gewerkſchafts Sonntag im „Weißen Schwan die Frauengruppe der SPD. ab. A g eu F. t J z uch in der Feierſchichtenfrage wäre es für die Reichsbahnhaupthaus ein Maskenball (vollbeſetztes Orcheſter und guter Dekorationh Zunächſt gab die Vorſitzende Genoſſin Sommer den Jahresbericht Herwaltung Zeit, einzulenken, denn ob ſie ſich im Rechtsſtreit Lor
ſtatt. Heute abend findet im Gewerkſchaftshaus eine ſehr wichtige und den Bericht von der Weihnachtsbeſcherung, wobei beſonders be Heere h en wird i mehr als weifelhaft
en h s Vorſtandsmitglieder ſind hiermit beſonders kont werden muß, und mit Freuden geſagt werden kann, daß die n e es e
eingeladen. Vollzähliger Beſuch wird erwartet. Frauengruppe bei der Weihnachtsbeſcherung was außerordentliches c nZur Aufführung „Vorunkerſuchung“ des Stadttheaters Hal geleiſtet hat. Es ſind zu der Beſcherung vund 550 Mark verausgabt Jm mitteldeutſchen Straßenbaugewerbe S

berſtadt an Montag, den 19. Januar 1931, 20 ühr, in Schillings und 95 Fanllien beſchenkt. An Gebrauchsgegenſtänden wurden ver hat ſich der Lohnſtreit bereits zu einem offenen Lohnkonflitt
Theater wird uns noch folgendes mitgeteilt: Gute Juſtigſtücke gibt es ſchentt 15 Paar Schuhe, 100 mm Heindenſtoff, 20 m Rochſtoff, 24 m verſchärft. Wohl haben die beide ſchloſſe
ar genig. Umſomehr iſt es zu begrüßen daß das dor wenigen Klebderſteff. 14 m Schätgenſtoff, ferner noch einige Kindertleidchen, die Lohnverhandiingen ainachit bie u Be
Wochen erſchienene Stück „Vorunterſuchung“ von dem bekannten An Schürzen und 43 Lebensmittelpakete. Die Ausſührungen wurden kung ſtehenden Reichstarifverkräges zu allein das h
walt Alsberg und dem Dichter Heſſe, ſowohl was angewandte Sach mit Beifall aufgenommen Es erfolgte dann der Kaſſenbericht Die die Unternehmerverände nicht ab, ſchon jetzt mit Erpreſffung
kenntnis wie dichteriſche Geſtaltung anbelangt, allen Erforderniſſen Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſ. Gen. A. Lerche, von Reversunterze ichnungen und Ausſperrung
die man an ein gutes Theaterſtück ſtellen kann, voll Rechnung trägt 2. Vorſ. Gen. M. Rowold, Kaſſiererin Gen. Elſe Deike, Schriftfüh gegen die Arbeiter vorzugehen An der Spitze marſchiert dabei wie
Jm Mittelpunkt der Handlung ſteht der Unkerſuchungsrichter, der von verm Gen. M. Leggewig. Die bisherige Vorſitzende Genoſſin Som immer, die Steinſetzerzwangsinnung für den Regierungsbezirk
äußerſten Pflichtgefühl beſeelt iſt. Zwar verliebt in die Fährte, die er hatte auf eine Wiederwahl vergichtet. Ein Lokalwechſel wurde Merſeburg. Sie fordert ſofortige und unterſchriftliche Anerken
er gefunden zu haben glaubt, nicht immer objektiv deshalb und auch am Schluſſe der Verſammlung mit geringer Mehrheit abgelehnt. nung eines Reverſes, wonach die bisher in Geltung geweſenen

fahrläſſig, aber ſubjektiv ehrlich. Die Verfaſſer vermeiden nach Mög Nachterſtedt, 14. Januar. Die diesjährige Generalverſammlung Stundenlöhne ſie ſind bis zur Stunde immer noch allgemeinver
lichkeit die Kippen der Tendenz und der ſchallenden Anklage Dieſes der Sozialdemotratiſchen Partei findet am Sonntag, den 18. Januar bindlich um 20 und mehr Prozent gekürzt werden ſollen.
Pen erfüllt ſeinen ethiſchen Zweck es iſt wert, überall gegeigt zu um 20 Uhr im Vereinslokal ſtatt. Erſcheinen aller Genoſſinnen und Wer nicht unterzeichnet, wird entlaſſen, d. o e d

werden. Genoſſen iſt Pflicht. Der Zentralverband der Steinarbeiter wird alle die Firmen, die Sq.* Die Jahreshauptverſammlung des Geſamtverbandes findet Hedersleben, 13. Januar. Aus verwaltungstechniſchen Gründen mit ähnlicher Willkür vorgehen, ſperren. Zunächſt gelten für jeden
am Sonntag, den 18. Januar, vormittags 9.30 Uhr, im Gewerk finden die wöchentlichen Sprechſtunden der Allgemeinen Ortskranken organiſierten Steinſetzer und Berufsgenoſſen als geſperrt folgende
ſchaftshaus Quedlinburg ſtatt. Es iſt Pflicht aller Mitglieder zu kaſſe von nächſter Woche ab nicht mehr Mittwoch, ſondern am Don Firmen: Franz Merſeburger in Ammendorf, Otto Hirſchfel Sedieſer Verſammlung zu erſcheinen. nerstag jeder Woche in der Zeit von 10 12 Uhr ſtatt. Die dies der in Halke, Karl Geißler in Mücheln, Mühlhaus und e

jährigen Konfirmanden ſind: Anna Vornkeſſel, Anna Schmod Schulze ſowie O. Reinhardt in Weißenfels. e
Aus Thale. ker, Lugie Hartmann, Martha Friedrich, Gertrud Kühn, Frida Boc. Auch auf den Arbeitskonflikt des mitteldeutſchen Straßenbau

Frida Friedrich, Elfriede Becker, Guſtav Günther, Helmuth Woll gewerbes möchten die Kommuniſten Einfluß gewinnen. Die
s Ja Der Wege Thale a. H. e. V. Am Sonntag, den ſchläger. Otto Wellhauſen, Erich Schönfeld, Karl Hamann, Kurt Rüp Arbeitnebmer des Steinſetzergewerbes lehnen jedoch jedweden kom

Januar d. Js. findet um 14.30 Uhr, im Hotel „Ritter Bodo“ I pert, Richard Keil, Erich Werner, Otto Tännies und Erwin Reineke. muniſtiſchen Störungsverſüch ab. Sie wiſſen, daß gerade in dieſen

Haaren der Kleinen herum, und wenn die ſich auch gar nicht muckte. ſ ihr denn? Und in dem erlöſenden Gefühl, endlich einmol von ſ liebſten wäre ſie zum berühmteſten Profeſſor gegangen, aber das

m mer zuſammenzuckte, ſchrie ſie doch gleich: „Halt dem ſprechen zu können, was ihre Seele ganz, aber auch ganz er koſtete viel Geld, ach, viel zu viel Geld
el re e t aber e heim. Er boxte die ältere füllte, ſprach Olga von ihrer Eva. Wie die das Kind mal wieder „rausputzt“ m Frau d m

ie nicht freundlich genug mit Eva verſuhr ſprang G ilkowski lä Sie hatte recht, Olga zog Eva ihr beſtes Kleidche an und die
ihr behend auf den Rücken bearbeitete ſie ſo mit den Fäuſten, daß ſtree n d er o W e e et In feinen helledernen Stieſelchen, die oben zugebunden wurden mit
ſie laut ſchrie und die Mutter ihr zu Hilfe eilen mußte. Es endete ndli ch auch eingeſehen hre Eva ſchielte Da ehe der lang e ſeidenen Quäſtchen. So hübſch wie eine Puppe im Schaufenſter
dann mit einer Tracht Prügel für Albert und einer Unſtimmigkeit Himperten en en ren Dramn ſtand ein wenig ſtarr e ſah dachte die Mutter, als ſie dem Kind die Locke vorzupfte unter der
zwiſchen den Eheleuten. Der Junge hatte beim Vater geklagk. ereveass, während das unke Auge ſich wie bei and Dinvern leuch ſeidenen Kapotte. e

Nichts wie Aerger hat man von der Jöhre,“ ſagte Frau Ella. kend und unbehindert nach allen Seiten drehte. „Darum hält ſie An der Hand der Mutter ging nun die kleine Eva, ging zum

Mit der Ihre meinte ſie das Kind, das n e r erſtenmal in ihrem Leben durchs Tor der Charite.j as nicht zu ihnen gehörte. den Kopf ja auch immer ſo ſchiefl erklärte Fran Ella. „Mir is's a r und un der Mutter allein war, wurde es lebendig
Und die kleine Eva hörte es und verſtand es. manchmal ſo, als ſieht ſie gar niſcht drauf. Ihre kleine Eva auf n gdann e e t ne er r gern e mee e e e e Eoa a er dent h

iebentes Kapitel. auf Olga, ſie ſtand und ſtarrte die Schwägerin an in minuten Lecht, wenn er ſeine Schweſter Jrma, die doch ſchon lange zur
langem Schweigen. Aber dann fuhr ſie auf, ſie hätte die Frau, die r t e viedas ſo teilnahmslos, ſo ganz ruhig ſagte, bei der Gurgel packen en ging, e nannte dagegen Eva e en m Ich

Direktri d Di 5 s mögen. Das würde man doch erſt einmal ſehen, wie das mit Evas en roten Gebäude, die, umgeben von ße rn Jirektrice geworden. Die ganze Nähſtube ſtaunte. und ſo was Auge war. Das konnte doch operiert werden. Sie würde alles ken Anlagen ſtanden. Wer iſt da drin?“ fragte ſie.
r Protektion, weder von einem der Inhaber noch vom Rayon ſles dafür tun! Sie hatte das Kind zu ſich gerufen das am Tiſch „Kranke.“ ſagte die Mutter nd erſchauerte. Gerade i
chef! Das war etwas ganz Erſtaunliche Noch nicht ſechs Jahre ſaß und große Buchſtaben, zum erſtenmal mit Tinte, in ein altes Krankenwagen langſam an der Portier drückte an di
arbeitete die Wilkowski hier und ſchon war ſie ihnen überſetzt Aber Schreibheft von Albert malte, Eva war Weihnachten ſechs Jahre Schweſtern in weißen geſtärkten Leinenkopfbed gen ſtürzten J a
ſie neideten es ihr nicht; das Gefühl der Kollegialität, das ſie ver worden zu Oſtern kam ſie erſt in die Schule aber ſchon ſchrieb heraus, eine Bahre wurde herangeſchoben, etwas mit Laken ver
band, war ſtart genug, um jeden Reid zu unterdrücken. Die Wil ſie auf der Tafel gang ſchön. Der Vetter war ihr Lehrmeiſter ge Hülltes wurde ausgeladen. Ein Kranker ein Verunglückter? Der

kowski war ja auch wirklich ſehr fleißig und beſonders geſchickt, weſen, er war ſehr ſtolz auf das, was er ihr beigebracht hatte

Fräulein Helbling, die langjährige Direktrice im Modebaſar,
war abgegangen, ſie hatte noch einen Mann bekommen. Olga war

e ham an auf ihr enwes Anertigeges das dies t en war es eine weibliche Perſon? Schrecklich! e Unglückliche r
rklärliches, das die einen mit Teil das heißt, das „Beibringen“ war es weniger kniff die Augen zu, ſie mochte nichts ſehen, ſie eilte haſtig vorüber

s z S 3 geweſen, ſie hatte i les 5n t r mit Neugier a nd Sie ſprach nicht viel ſie ſich abgegugt. „Machtig helle is ſte, verſicherte wieder der Aber das Kind ließ ſich nur weiterbringen, indem die Mutter
Achte nicht vel war nicht? Und warum hatte ſie keinen Junge es Ferrte, es wollte ſehen, ergründen, was ſich da abſpielte. „Was
Liebhaber? Sie ſah ja noch recht nett aus und immer ſchick. Daß fehlt der?“Fräulein Wilkowski ein uneheliches Kind hatte, das war doch wei „Komm mal her, Evchent Die Mutter kniete vor ihr nieder wel n e d 4 te die Mutter kein Unglück und als Schande betrachtete es hier niemand. Olga und ſah ihr von unten herauf in die Augen. Mit fiebernder Angſt „Jch weiß es nicht. Komm m och nur mahnte die r
hatte niemals von ihrer Eva geſprochen es blieb auch unaufge tat ſie es, ihr Atem flog Ihre zitternde Hand deckte ſie dem Kind Sie machte ſich Vorwürfe ſie hätte doch lieber zu einen Pri h
klart, woher ſie alle von dem Kinde wußten Die kleine Eva war über das linke Auge, nun war nür noch das rechte, das von der vataugenarzt gehen ſollen Es war ſo ſchauerlich hier, ſo traurig
ein Etwas in der Arbeitsſtube, um das man ſich kümmerte, ohne Schwägerin ſo verdächtigte, frei. Siehſt du was, Evchen?“ Das e dieſe ſtillen Höfe n re die ſich in r n

zu kennen. Kind nicte. Gott ſei Dantl Mit einem Seufzer der Erlöſung ereinander um die Fronten der roten Häuſer zogen. und auf die
von Todesangſt gab Olga das linke Auge wieder frei: „Siehſt du Betten hinausgeſchoben waren, wie es ſchien mit verdeckten Ge

Wie alt war denn die Kleine? Eine wagte die Frage in einer nun mehr?“ Das Kind ſ üttelte ja ſtalten.Stunde, in der die Direttri d 5 n hr ch e verneinend. Alſo dann war jaStunde, in der die Direttrice lange ſtumm ageſeſſen hatte mit einer alles gar nicht ſo ſchlimm, dann war es mit dem Sehen wenigſtens Liegen da welche?“ fragte Eva. „Heut ſcheint die Sonne da
Trauer auf dem Geſicht, die auffallen mußte. in Ordnung Und das bißchen Schielen l Schielen ließ ſich ja ſo drauf dann iſt es nicht kalt, nicht wahr? Dann liegt es ſich

Olga wechſelte die Farbe, ihr blaſſes Geſicht würde glühend rot, leicht operieren, das war weiter keine gefährliche Sache. ſchön da, Mutter, nicht wahr?“
und dann ſchoß es ihr in die Augen, ſie biß ſich auf die Lippen, um Hlga war erleichtert und doch wollte ihr eine innere Ruhe nicht Olga gab keine Antwort. Unruhig flogen ihre Blicke. Daß

lchts laut herauezuweinen. ach ſie hatte ja ſolche Sorge um ihre tommen. Sie konnte die ganze Nacht nicht ſchlafen Am Morgen an auch ſo Her herumirren mut— Wo war denn die Augen

Eval bat ſie im Geſchäft, ſie für den Nachmittag zu entſchuldigen. Sie elinit, wo? Sie war falſch gegangen„Nanul“ Allgemeine Teilnahme War die krank? Was fehlte wollte mit Eva zum Augenarzt gehen. Jn die Poliklinik. Am e (Fortſetzung folgt.)

S

S



r

Tagen eine Abwehr des Unternehmerangriffs nur dann erfolgreich
ſein kann, wenn ſie einheitlich und von Leuten geführt wird,
die von gewerkſchaftlichen Dingen etwas verſtehen, nicht
aber von den gewerkſchaftlichen ABC-Schützen, die in der RGO.
das große Wort führen

Schiedsſpruch für die mitteldentſchen Straßen
bahner.

4 Prozent Lohnabbau.

Magdeburg, 14. Januar. Unter Vorſitz des mitteldeutſchen
Schlichters Regierungsrat Hauſchild fanden in Magdeburg im
Lohnſtreit für das Fahr, Betriebs Und Werkſtättenperſonal der
Straßenbahnen in Mitteldeutſchland Verhandlungen vor dem
Schlichtungsausſchuß ſtatt. Am Schluß der ausgedehnten Ver
handlungen wurde folgender Schiedsſpruch gefällt:

1. Die auf Grund des am 30. März 1929 im Reichsarbeits
miniſterium getroffenen Abkommens geſchloſſene Lohntafel
vom 1. April 1929 bleibt über den 31. Januar 1931 hinaus
in Kraft mit der Abänderung, daß ſämtliche Löhne um 4
Prozent gekürzt werden.
2 Dabei verbleibende Bruchteile von Pfennigen bis zu 0,5

werden nach unten, ſolche ab 0,6 nach oben ab bzw. auf
gerundet.

3 Dieſes Abkommen kann mit ſechswöchiger Kündigungsfriſt
erſtmalig zum 31. Juli 1931 gekündigt werden. Wird es
nicht gekündigt, ſo läuft es jeweils einen Monat weiter.

Die Nachverhandlungen im Lohnkonflikk der oberſchleſiſchen
Bergbauinduſtrie werden heute vormittag im Reichsarbeitsmini
ſterium ſtattfinden. Die Gewerkſchaften haben dem am Dienstag
abend in der Lohnfrage gefällten Schiedsſpruch abgelehnt. Der
Schiedsſpruch über den Manteltarifvertrag, der für die Bergarbei
terſchaft einige Verbeſſerungen bringt, wurde angenommen.

Vermrisochtes.
Philoſoph und Humoriſt.

Alexander Moſzkowski,

der vielſeitige likerariſche Könner, feiert am 15. Januar ſeinen 80.
irtstag. Moſzkowski leitete ſeit 1888 die „Luſtigen Blätter
n ſeinen unter dem Namen Anton Notenquetſcher bekannt ge

wordenen humoriſtiſchen Schriften erregten die philoſophiſchen Ar
beiten „Der Sprung über den Schatten „Das Geheimnis der
Sprache“, „Einſtein „Das Panorama meines Lebens“ u. a. Auf
ſehen.

Das Hitlergift in der Schule.
München, 14. Jan. (Eig. Drahtb.) Wie verheerend das Gift

der Hitlerhetze auf die Schuljugend wirkt, zeigte ſich wieder einmal
mit erſchreckender Deutlichkeit in einem Beleidigungsprozeß vor
dem Münchener Schwurgericht, bei dem die ganze ſechſte Klaſſe der
Realſchule Gunzenhauſen gegen ihren Sprachlehrer, einen Juden,
zeugen ſollte.

Gunzenhauſen, ein Städtchen in Mittelfranken mit ſehr ſtarkem
Prozentſatz jüdiſcher Bevölkerung, wird ſeit Jahren mit antiſemi
tiſchen Schmutzſchriften bombardiert. Dabei ſpielt beſonders die
Nürnberger Wochenſchrift „Der Stürmer“ des oft vorbeſtraften
bayeriſchen Landtagsabgeordneten Streicher mit ſeinem juden
freſſeriſchen und judenvergiftenden Inhalt eine Hauptrolle. Die
Verhetzung ging ſoweit, daß die wenigen jüdiſchen Lehrer an der
Realſchule von ihren Schülern direkt beſpitzelt wurden. Als einer
dieſer Lehrer eine Schülerin wegen ihrer Ungeſchicktheit „Schaf
Gottes nannte, hielten es mehrere Mitſchüler als gelehrige Hit
lerjünglinge für ihre Pflicht, ſich in ihrem religiöſen Empfinden
verletzt zu fühlen. Einer von ihnen verfaßte, natürlich anonym,
einen überaus gehäſſigen und verleumderiſchen Artikel im „Stür
mer worin u. a. frech und kühn behauptet war, der Lehrer habe
im Zuſammenhang mit Chriſtus und der Chriſtenheit von einem
Schaf Gottes geſprochen und damit bewieſen, daß in ſeinen Adern
das gleiche Blut kreiſe, das vor 2000 Jahren dazu geführt habe,
daß Chriſtus angeſpuckt und ans Kreuz genägelt worden ſei. Mit
dieſem Zeitungsartikel wurde gegen den angegriffenen Lehrer eine
förmliche Progromſtimmung entfacht.

In dem Beleidigungsprozeß, der wegen des Artikels gegen einen
nationalſozialiſtiſchen Redakteur angeſtrengt war, hatten die geleh
rigen Hitlerbuben keine Spur mehr von Mut, ihre verlogenen Be
hauptungen unter Eid aufrecht zu erhalten, ſodaß der Wahrheitsbe
weis des Angeklägten wie ein Kartenhaus zuſammenklappte. Der
Angeklagte erhielt 150 Mark Geldſtrafe Der Staatsanwalt hatte
einen Monat Gefängnis beantragt.

Feſtgenommener Hochſtapler. Unter tatkräftiger Mikwirkung der
Kölner Kriminalpolizei iſt kürzlich in Paris ein Hochſtapler feſt
enommen worden, der ſich als Präſident der von ihm zur Aus
beutung eines angeblichen Beryllium-Vorkommens bei Köflach in
Skeiermark gegründeten BerylliumGeſellſchaft, Dr. Kurt Seidler
ausgab Es handelt ſich um einen berüchtigten Schieber, der ſchon
in Deutſchland eine Reihe von Scheingründungen unternommen
hat. Dem Hochſtapler, deſſen eigentlicher Name noch nicht feſtſteht,
hat ein Kölner Großkaufmann 188 000 zur Gründung dieſer
Beryllium Geſellſchaft zur Verfügung geſtellt. Der Schwindler lockte
den Kaufmann nach Jugoſlawien, wo er angeblich ein großes Schloß
beſitze. Es war jedoch nur ein Luftſchloß. Der Kölner Kaufmann
ſitzt heute vhne einen Heller feſt. Auch einem Hamburger Indu
ſtriellen wurde von dem Hochſtapler, der gemeinſam mit einer
„Dame“ ärbeitete, die ſich als eine Schweſter des Grafen Arnim
von Muskau ausgab, 80 000 c abgeſchwindelt.

Selbſtmord dreier Deutſchen in San Remo. An dem übermä-
ßigen Gebrauch von Schlafmitteln ſind in San Remo das deutſche
Ehepaar Walter Gerland und eine Frau Loth geb. Gleichfeld ge

Bevolufion am Brgersteifgy-
Hunger in der ganzen Welt: eine Reportage von der engliſchen Not

London, Anfang Januar. (Eig. Ber.)

Durch die Straßen von London ſchritt neulich ein ſchlecht geklei
deter Mann, an Händen und Füßen gefeſſelt. Die ſchweren Eiſen
ketten klirrten, wenn Hände und Füße, die miteinander verbunden
waren, ſich rührten; am Rücken des Mannes hing ein Plakat „So
ſchmachtet das Volk in den Feſſeln der Armut“.
Aber die Polizei griff nicht ein England iſt ein freies Land!
Ein Wahnſinniger wird uns nicht aus der Ruhe bringen.

Sonntag vormittag geht vor dem Haupttor des Hyde Parks ein
junger Burſche auf und ab, der in beiden Händen Tafeln hält:
„Jch ſuche Arbeit Aber kein Menſch paßt mehr auf ſo
etwas auf und ſelten findet ſich jemand, der ſo einem armen Teufel
auch wirklich Arbeit verſchaffen kann. Und wenn er einige Wochen
lang vergeblich geſucht hat, irgend einen Verdienſt zu finden, dann
gibt er die Mühe auf und wird Bettler. Die Zahl der Elenden und
Notleidenden iſt aber ungeheuer in der Achtmillionenſtadt. Die
blinden Muſiker und invaliden Straßenſänger fallen nicht mehr
auf. ihr Notgeſang wird von dem brüllenden Verkehr übertönt.

Und der Bettler muß doch die Aufmerkſamkeit der Mitmen
ſchen auf ſich lenken Er hat Frau und Kinder, er hungert, friert
wenn ihm niemand hilft, verreckt er auf dem Pflaſter. Und da
denkt er nach, ſucht neue Formen des Bettelns, wird erfinderiſch.
Geſang hilft nicht mehr, Leierkaſten „zieht“ auch nicht und ſelbſt
der Beruf des Clowns, der den vor den Theatern um Karten
anſtehenden Leuten, die aufs Vergnügen warten, die Zeit vertreibt,
indem er ihnen in tollen Sprüngen ſein Elend vortanzt, iſt wenig
einträglich. Da verdient ſchon der Kettenſprenger mehr,
der ſich mitten in der Großſtadt eine Verkehrsinſel ausſucht, auf der
er ſich von einem Partner feſſeln und in eine Zwan sjacke ſtecken
läßt. Wenn dann eine genügend große Anzahl von Zuſchauern
ſich angeſammelt hat und jeder einen Penny entrichtete, dann be
ginnt er ſich zu winden und zu ſtrecken und wenige Minuten darauf
fallen die Ketten von ihm er hat ſich auf „garantiert ſchwindel
freie Art“ befreit. Aber dieſer „Beruf“ erfordert ein gewiſſes
Maß Geſchicklichkeit und es bleibt den Jüngeren vorbehalten, ſich
auf das kalte Pflaſter werfen zu laſſen, wo ſie dann ihre Künſte
vorführen ſollen. Die älteren Bettler müſſen zu anderen Mitteln
greifen. Und da erfreut ſich eine Methode großer Beliebtheit, die
auf dem Kontinent nur wenig bekannt iſt. Sie laſſen ſich auf einer
belebten Straße am Bürgerſteig nieder und zeichnen mit farbigen
Kreiden, mit denen man durch Verwiſchen und Schraffieren ſchöne
Wirkungen erzielen kann, Landſchaften Tierköpfe und Porträts be
kannter Perſönlichkeiten aufs Pflaſter. Jn irgend eine Ecke des
Bildes ſchreiben ſie dann „Danke ſchön oder „Jch bitte um Unter
ſtützung

Aber auch da fand ſich bald große Konkurrenz und die Zahl
der Pflaſtermaler wurde ſo hoch, daß ſich das Publikum an
ihren Anblick gewöhnte. Und wieder wurde die Erfindungsgabe
gereizt, denn nur originelle Jdeen trugen den Beifall und das Al
mofen der Vorübergehenden ein

Am „Kingsway“ hat ſich ein Pflaſtermaler „etabliert“, der täg
lich ſein „Betteljournal“ herausbringt. Zeitig früh beginnt
er mit der Arbeit und gegen zehn Uhr vormittags ſind ſchon fünf
bis ſechs Bilder fertig, die die intereſſanteſten Ereigniſſe des ver
gangenen Tages illuſtrieren. Kaum haben die Zeitungen eine ſen
ſationelle Nachricht gebracht, da finden wir auch ſchon im Bettel
journal die bildmäßige Wiedergabe des Geſchehniſſes- Als R.

101“ abſtürzte, kamen die erſten photographiſchen Aufnahmen des
wracken Luftſchiffes erſt nach drei Tagen nach London. Jm Bettel
journal konnte man ſchon viel früher farbige Schauerbilder der
brennenden Ballondecke, Porträts bekannter Paſſagiere, die um
Leben gekommen waren, und ein gemaltes Blumenſträußchen
ſehen, das den Toten gewidmet ſein ſollte.

Jm Studentenviertel wieder arbeitet ein Pflaſtermaler, der ein
eigenes Witzblatt malt. Faſt täglich bringt er neue Wortſpiele oder
einige der berühmten ſchottiſchen Geiz-Witze, die er mit viel Geſchick
karrikiert.

„Wunſchprojektionen“ würde die Pſychoanalyſe die
Pflaſterzeichnungen eines anderen Bettlers nennen, der ſeine
Freude daran findet, große Geldnoten in natürlichen Farben auf
die Steine des Bürgerſteiges zu zeichnen. „Komm zu mir, liebe
Pfundnote“ ſchreibt er darunter. Oder unter ein Bündel, das mit
der Schleife der Bank of England verſehen iſt. „Genau 20 Stück

wers nicht glaubt, der zähle nach!“ Dabei ſind die Malereien
dieſes Mannes talentiert und naturgetreu.

Aber nicht alle Bettler ſind ſo gutmütig, ihr Publikum durch
ähnliche Kürzweil zu unterhalten. Es gibt auch welche, die in
ſcharfen Sätzen, die ſie auf das Pflaſter malen, die Geſellſchaftsord
nung anklagen, die an ihrem Elend ſchuld trage. „Maurice Che-
valier verdient 4000 Pfund pro Woche, und ich, der ich meine Ge
ſundheit im Krieg für dieſes Land geopfert habe, bekomme nicht
einmal vier Pences in der Stunde“ lautet der Spruch des einen
Ein anderer wieder läßt ſeine Bilder ſprechen: „Glauben Sie mir,
es iſt wirklich kein Vergnügen, ich würde lieber arbeiten. Helfen
Sie mir doch. Ein Regenſchauer, und die ganze Herrlichkeit iſt vor
bei!“

Den meiſten Zuſpruch jedoch findet ein entlaſſener Sträfling,
der jetzt täglich Bilder aus ſeiner Gefangenſchaft veröffentlicht
„Die Wärter ſind ſehr fürſorglich für ihre eigene Bequemlichkeit“
ſchreibt er und zeigt, wie ein Gefangenenwärter den Gummiknüp-
pel zückt. Aus dem Munde eines Mannes in Zwilchjacke mit auf
geſtempelter Nummer rollt ein Spruchband: „Glaubſt Du, Jimmy,
daß ich Arbeit finden werde, wenn ich nächſte Woche heraus
komme?“ „Wo denkſt Du hin!“ rollen die Worte ihm von ſeinem
Zellengenoſſen entgegen. Sie haben zweieinhalb Millionen Ar
beitsloſe im Land; da haben ſie nicht auf uns gewartet. Wir kön.
nen froh ſein, ſolange wir wenigſtens da drinnen ſind und zu eſſen
bekommen „Was ſollen wir alſo tun, wir Arbeitsloſe
ſtehlen, morden, hüngern!“ endet dann der Dialog in einer rhe
toriſchen Frage, die mehr an das Publikum gerichtet iſt.

Bis ſpät in die Nacht hinein ſitzen die Pflaſtermaler auf einem
kleinen Fetzenbündel neben ihren Zeichnungen und halten ihren
Hut auf.

Ein Senſationsblatt veröffentlichte kürzlich das Bild eines ſol
chen Bettlers, der in der Nähe des Picadelly Circus ſitzt und ſchrieb
darunter, der Mann verdiene täglich ein Pfund. Jch habe ihn ge
fragt, ob das wahr wäre: „Wenn ich Glück habe, komme ich auf
fünf Schilling bis zum Abend, war die Antwort. „Und da muß
ich ſitzen bleiben bis elf Uhr nachts, wenn die Leute aus den Thea-
tern nach Hauſe gehen. Dabei bleiben oft 20 30 ſtehen und ſehen
ſich die Bilder an aber kaum ſechs geben mir etwas. Kürzlich
hörte ich eine Dame im Hermelin zu ihrem Begleiter ſagen
„wirklich ſchrecklich, daß man dieſen Aermſten nicht helfen kann

und dann iſt ſie ſeelenrühig weiter gegangen

M

SSSsSe en.ſtorben Sie waren vor kurzem in San Remo eingetroffen und
hatten ſich bei einem gewiſſen Giuſta eingemietet. Dem Haus
beſitzer fiel eines Tages auf, daß er ſeine Mieter ſeit einiger Zeit
nicht mehr geſehen hatte und die Tür zu ihrer Wohnung ſtets ver
ſchloſſen war. Er ließ die Tür mit einem Reſerveſchlüſſel öffnen
und fand das Ehepaar ſowie Frau Loth in ihren Zimmern tot auf.
Ein herbeigerüfener Sanitäter ſtellte feſt, daß der Tod vor ein bis
zwei Tagen eingetreten ſein mußte. Jn der Kommode fand man
zahlreiche Rezepte für Schlafmittel, die, wie man annimmt, den
Tod verurſacht haben. Gerland war 40, ſeine Frau 29 Jahre alt.

Die älteſte Arbeiterin der Welt. Bei der Anmeldung ſeiner Be
legſchaft zur Sozialverſicherung ſtellte ein Pariſer Druckereibe
ſitzer feſt, daß er die älteſte Arbeiterin Frankreichs, wenn nicht gar
der ganzen Welt, beſchäftigt. Es handelt ſich um ein altes Fräulein,
Helene Bonnet, die im Alter von 101 Jahren ſteht. Die alte
Arbeiterin verdient in der Druckerei einen täglichen Arbeitslohn von
rund 13 Franken. Als ihr Alter entdeckt wurde, war ihre erſte
Sorge die, daß ſie ihre Arbeitsſtelle verlieren und arbeitslos wer
den könnte. Die Stadt Paris hat ihr ſofort eine Altersrente zur
Verfügung geſtellt.

Muliger Rekkungsverſuch eines neunſjährigen Mädchens Auf
einer durch Ueberſchwemmung des Elbbaches gebildeten Eiswieſe
bei Guckheim ſchleiften, wie aus Weſterburg berichtet wird, drei
Mädchen Die zehnjährige Tochter des Steinbruchsarbeiters Neu
wollte vom Bach aus einen Anlauf auf die Eisbahn nehmen, fiel
am Ufer über einen Maulwurfshaufen und ſtürzte rücklings ins
Waſſer. Während ihre elffährige Schweſter ſich nicht in den Bach
hineinwagte, ſprang das dritte neunjährige Mädchen mit ſeinen
Kleidern in den Bach und packte die Verunglückte. Dieſe gab jedoch
kein Lebenszeichen mehr von ſich, und es gelang dem Kinde nicht,
den ſchweren Körper aus dem Waſſer zu ziehen. Die Mädchen
holten darauf Hilfe herbei, ſo daß die Verunglückte ſchließlich gebor
gen werden konnte. Nach Feſtſtellungen des Arztes hat das Mäd
chen im Waſſer einen Herzſchlag erlitten, der den ſofortigen Tod
herbeiführte.

Ein grauſiges Verbrechen wird aus dem Grenzdorf Gottſchalling
bei Paſſau gemeldet. An einer Straßenkreuzung fanden vier
Holzarbeiter auf einem Reiſighauſen ein neugeborenes Kind in
einem Karton gebettet. Neben dem Kinde lag ein mit der Schreib
maſchine geſchriebener Brief, in dem gebeten wurde, das Kind auf
zuziehen, und dem zu dieſem Zweck 4000 tſchechiſche Kronen beige
legt waren. Außerdem wurde ein größerer monatlicher Zuſchuß
verſprochen. Die Holzknechte aber verbrannten das Kind und teil
ten die 4000 Kronen unter ſich. Jm Rauſche erzählte einer der
Täter das Verbrechen.

Bigamiſt ohne Abſicht. Das Leben dichtet noch immer die merk
würdigſten Romane. Reißt da vor 18 Jahren, anno 1912, der
Schloſſer Otto Luder aus Mannheim aus, verſetzt ſeine ihm
vor zwei Jahren angetraute Frau und ſchifft ſich nach Amerika ein.
Schuhputzer, Tellerſpüler, Zeitungsjunge und Laufburſche ſind Sta
dien ſeiner Amerikareiſe. Bei Kriegsausbrüch ſchlägt er ſich nach
der deutſchen Heimat durch und macht den ganzen Krieg mit.
Nach Kriegsende findet er Aufnahme bei öſterreichiſchen Kriegs
kameraden und erhält eine Anſtellung bei der Bundesbahn. Schon
vom Feld aus verſucht Luder ſeine Frau brieflich zu erreichen
ohne Ergebnis. Auch aus der neuen Heimat, Oeſterreich, gelingt
ihm keine Anbahnung: die Briefe kommen als unbeſtellbar zurück
und ſo kann es niemand dem Ahnungsloſen verübeln, wenn er an
nimmt, ſeine Frau ſei längſt verſtorben oder hat ſich wieder ver
heiratet 1921 ſchließt er eine zweite Ehe in Jnnbruck. Otto Lu

der iſt längſt ehrlich, ſtrebſam und fleißig. In das Jdyll ſchneit
eines ſchönen Tages des Jahres 1930 die gerichtliche Mitteilung
hinein, daß Herr Ottto Luder die Erbſchaft ſeiner kürzlich verſtorbe
nen Frau antreten ſoll. Da erſt merkte der Empfänger, daß er
neun Jahre hindurch mit zwei Frauen von Rechts wegen verheira
tet war. Auch andere ſcheinen es gemerkt zu haben, denn das
Schöffengericht Innsbruck verurteilte den aus allen Himmeln Ge
fallenen zu einer Arreſtſtrafe von zwei Monaten. Die Richter hat
ten Einſehen und gaben dem „Bigamiſten ohne Abſicht“ Bewäh
rüungsfriſt. Eine kleine Milderung ſeines Schmerzes empfand Otto
Luder überdies, als er die Erbſchaftsſumme in Höhe von 20000
Mark ausbezahlt erhielt

„Kultur“ in Amerika.
Der Skaat Delaware führt die Prügelſtrafe ein.

Die Prügelſtrafe iſt im Staate Delaware kürzlich für gering-
fügige Vergehen wieder eingeführt worden. Jm Arbeitshauſe von
Newcaſtle bei Wilmington wurde jetzt zum erſtenmal von dieſem
Geſetz Gebrauch gemacht. Fünf Perſonen, die wegen Diebſtahls zu
Gefängnisſtrafen verurteilt worden waren, erhielten als „Zugabe“
je 10 bis 120 Hiebe mit der neunſchwänzigen Katze.

Traum und Wirhklichkeit.

Der Enkel von Jules Verne (Mikte im Mantel).
Der Nordpolforſcher Sir Hubert Wilkins, der im kommendenFrühjahr im e eegt unter der Eisdecke der Arktis am Nord

pol vorbei von Spitzbergen nach Alaska fahren will, nimmt in ſei
nem Schiff „O II Nautilus“ den Enkel des berühmten franzö
ſiſchen Dichters Jules Verne mit. Jules Verne hat in ſeinem Buch
„Nautilus“ bereits eine Nordpolfahrt mit dem UBoot geſchildert.



Gröningen, 14. Januar. Am Sonntag, den 18. Januar, nach
mittags 3 Uhr, Part eiver ſammlung bei Roſenthal Referent
Genoſſe SchumacherMagdeburg.

Gröningen, 14. Januar. Die Volk sfürſorge veranſtaltet
am Donnerstag, den 15. Januar, 20 Uhr, einen Unterhaltungsabend
mit Filmvorführung im Saale des Herrn Roſenthal. Es werden
luſtige Filme von Arbeitereinrichtungen gezeigt. Für muſikaliſche
Unterhaltung iſt beſtens geſorgt. Nachmittags 16.30 Uhr findet eine
Kindervorſtellung ſtatt. Der Eintritt iſt ſehr niedrig, Erwachſene 20
Pfennig, Kinder 10 Pfennig

Hornhauſen, 14. Januar. Am Sonntag, den 18. Januar, veran
ſtaltet die Fußballſparte der Freien Turnerſchaft“ einen Werbetag.
Folgende Spiele werden dabei ausgetragen 10.30-12 Uhr Horn
hauſen 2. gegen Hadmersleben 2, 12-13 Uhr Hornhauſen Jugend
gegen Aſchersleben Jugend, 13 14.30 Uhr: Hornhauſen 1. gegen
Aſchersleben 1., 1430- 16 Uhr: Oſterwieck 1. gegen Hadmersleben 1.
Als Abſchluß findet ein Maskenball ſtatt. Der Beſuch dieſes Werbe
kages wird allen empfohlen.

Badersleben, 14. Januar. Am Dienstag abend erſchoß ſich der
langjährige Hofaufſeher Klaus. Er war ſeit 26 Jahren auf der
Zuckerfabrik beſchäftigt und hat durch Krankheit dieſe Stelle vor
turzem verloren.

Aus Quedlinburg.
g. Ausſtellung für hygieniſche Volksbelehrung. Wohl zu keiner

Zeit hat die Erhaltung der Geſundheit für einen jeden von uns
größere Bedeutung gehabt als in der Gegenwart Berufener Hüter
und Lehrer der Geſundheit iſt der Arzt, aber auch er dann dieſer
ſeiner hohen Aufgabe nur gerecht werden, wenn ſeinem Rat und
ſeinen Anweiſungen das rechte Verſtändnis entgegengebracht wird.
Dazu gehört vor allem hygieniſches Wiſſen. Die Wanderausſtellung
für Hygieniſche Volksbelehrung, die am 18. Januar 1931 hier im
großen Schulgebäude am Schulplatz eröffnet werden ſoll, umfaßt die
Abteilungen: Das Werden des Menſchen, Säuglingspflege, Kranken
pflege, Körperpflege, Ernährung, Wohnungspflege, Arbeitshygiene,
Krüppelhilfe, Alkoholismus, Tuberkuloſe Geſchlechtskrankheiten. Auf
die Ausſtellung wird nochmals hingewieſen Ihr Beſuch wird emp
fohlen.

q.* Arbeiter-Radio-Bund. Die Generalverſammlung nahm den
Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsjahr entgegen
Und erteilte dem Kaſſierer Entlaſtung. Jn der Ausſprache wurde
bemängelt, daß trotz wiederholter Agitation es nicht möglich ge
weſen iſt, die Mitgliedſchaft zu ſtärken und daß ſogar „prominente“
Arbeiter RadioHörer es leider abgelehnt haben, die Mitgliedſchaft
zu erwerben und den Arbeiter Funk zu leſen. Der alte Vorſtand
ſowie die Reviſoren wurden einſtimmig wiedergewählt. Beſchloſſen
wurde ferner, den Beitrag einſchließlich Zeitungsbezug auf derſelben
Höhe wie bisher zu belaſſen und den am 25. Januar in Magdeburg
ſtattfindenden Bezirkstag zu beſchicken. Zum Schluß wurde die Ab
haltung des Stiftungsfeſtes am Sonnabend, den 21. Februar im Ge
werkſchaftshaus beſchloſſen.

q.* Arbeiter Sporkvereinigung. Durch Voranzeige ſchon bekannt
gegeben, findet am Sonnabend, den 24. d. Mts. im Gewerkſchafts
haus ein Maskenball (vollbeſetztes Orcheſter und guter Dekoration!)
ſtatt. Heute abend findet im Gewerkſchaftshaus eine ſehr wichtige
Funktionärſitzung ſtatt. Vorſtandsmitglieder ſind hiermit beſonders
eingeladen. Vollzähliger Beſuch wird erwartet.

g. Zur Aufführung „vBVorunterſuchung“ des Stadttheaters Hal
berſtadt am Montag den 19. Januar 1931, 20 Uhr, in Schillings
Theater wird uns noch folgendes mitgeteilt. Gute Juſtigſtücke gibt es
nur a enig Umſomehr iſt es zu begrüßen, daß das vor wenigen
Wochen erſchienene Stück Vorunterſuchung“ von dem bekannten An
walt Alsberg und dem Dichter Heſſe, ſowohl was angewandte Sach
kenntnis wie dichteriſche Geſtaltung anbelangt, allen Erforderniſſen,
die man an ein gutes Theaterſtück ſtellen kann, voll Rechnung trägk.
Im Mittelpunkt der Handlung ſteht der Unterſuchungsrichter, der von
äußerſte Pflichtgefühl beſeelt iſt. Zwar verliebt in die Fährte, die
er gefunden zu haben glaubt, nicht immer objektiv deshalb und auch
fahrläſſig, aber ſubjektiv ehrlich. Die Verfaſſer vermeiden nach Mög-
lichkeit die Hüppen der Tendenz und der ſchallenden Anklage. Dieſes

Stück erfüllt ſeinen ethiſchen Zweck es iſt wert, überall gezeigt zu
werden.

Die Jahreshauptverſammlung des Geſamtverbandes findetam Sonntag den 18. Januar, vormittags Uhr, im Gewer

ſchaftshaus Quedlinburg ſtatt. Es iſt Pflicht aller Mitglieder zu
dieſer Verſammlung zu erſcheinen.

Aus Thale.
t Mieterſchutz- Verein Thale a. H., e. V. Am Sonntag, den(8. Januar d. Js. findet um 14.30 Uhr, im Hotel „Ritter Vodo

Es wird erwartet, daß die Mitdie Generalverſammlung ſtatt. eMitgliedsbuch dient alsglieder dieſe Verſammlung reſtlos beſuchen

Ausweisd. Die Bürgermeiſterwahl wird vorbereitet. Die Stadtverord
neten Sitzung wurde mit einem kurzen Rückblick des Stadtverord
netenVorſtehers eröffnet. Dann nahm der älteſte Stadtverordnete
Mathaes die Wahl des Vorſtehers und des Stellpertretr vor.
Zwei Vorſchläge wurden dazu eingereicht. Von der SPD. Fraktion
wurde der bewährte bisherige Stadtverordnetenvorſteher Genoſſe
Wegener, vorgeſchlagen. Die KPD. ſchlug den Stadtv. S m zel
bor Stadtv. Wegener bekam 12 Stimmen und Stadtv. Smozek
5 Stunmen. Als Stellvertreter wurde Stadtv. Mathaes von der
bürgerlichen Fraktion, von der KPD. Sonnenberg rſchlagen. Stadtv. Mathaes würde mit 10 Stimmen gewählt. Als
Protokollführer wurde der Bürodirektor Kaiſer beſtellt und als
Vertreter der Stadtſekretär E rnſt. Es wurde Kenntnis genommen
den der Beurlaubung des erſten Bürgermeiſters
Schönermark. Die Regierung hat ihn wegen Krankheit his
zum 31. März beurlaubt. Der Stadtv. Vorſteher unterbreitete der
Verſammlung einen Vorſchlag zur Ausſchreibung der Bürgermeiſter
ſtelle. Es entſpann ſich daraufhin eine rege Ausſprache, in die alle
Fraktionen eingriffen. Von der bürgerlichen Fraktion wurden einige
Aenderungen gewünſcht. Gen. Wirwall legte die Gründe dar,
die die SPD. hat, der Ausſchreibung zuzuſtimmen. Stadtverordn.
Sonnenberg war mit der Ausſchreibung einverſtanden, nur wünſcht
er eine Urwahl des Bürgermeiſters. Der Zentrumsvertreter will
möglichſt einen in einer größeren Stadt tätig geweſenen Verwal
kungsmann auf den Poſten haben. Die ſozialdemokratiſche Frak
tion ſchlug die Gruppe 2b der Preußiſchen Beſoldungsordnung vor,
während die Bürgerlichen 1d vorſchlugen. Es wurde die Aus
ſchreibung zum 1. April beſchloſſen. Die Altersgrenze wurde auf
45 Jahr feſtgeſetzt und als Bewerbungsfriſt der 15. Februar ge
ſtimmt Die Bürgerlichen ſtimmten dagegen. Die Anrechnung
früherer Dienſtjahre hleibt vorbehalten. Dann wurde eine Kom
miſſion gewählt, die die Wahl vorbereitet. Jhr gehören die
Stadto. Müller, Lühmann, Peters, Keune, Wirwall, Oberländer und
Wegener an. Bis zur Neubeſetzung der Bürgermeiſterſtelle ſollte
auf Antrag der Bürgerlichen ein Kommiſſar ernannt werden. Dieſer
Antrag wurde abgelehnt. Dann nahm die Stadtverordnetenver
ſammlung Kenntnis von der Einführung der Bürgerſteuer und dew
Realſteuerzuſchlägen, die auf Vorſchlag des Staatskommiſſiars ein
geführt wurden. Es muß ein Darlehn von 148 000 A von der Mit
teldeutſchen Bank aufgenommen werden. Das wurde mit Mehrheit
beſchloſſen. Für die Lichtverhältniſſe in der Unterſtadt iſt nach
Möglichkeit Abhilfe geſchaffen. Eine nichtöffentliche Sitzung ſchloß

ſich an.
t. Wahlen des Arbeiter und Angeſtelltenrats im Rathaus. Es

ſind 3 Liſten eingereicht und zwar haben die Komba, die RDK. und
der ZdA. eine Liſte eingereicht. Am 28. Januar finden die Wahlen

ſtatt.

Kreis Quedlinburg
weddersleben, 13. Januar. Jhre Generalverſammlung hielt am

Sonntag im „Weißen Schwan die Frauengruppe der SPD. ab.
Zunächſt gab die Vorſitzende Genoſſin Sommer den Jahresbericht
und den Bericht von der Weihnachtsbeſcherung, wobei beſonders be
bont werden muß, und mit Freuden geſagt werden kann, daß die
Frauengruppe bei der Weihnachtsbeſcherung was außerordentliches
geleiſtet hat. Es ſind zu der Beſcherung rund 550 Mark verausgabt
Und 95 Fantilten beſchenkt. An Gebrauchsgegenſtänden wurden ver
ſchentt 15 Paar Schuhe, 100 m Hemdenſtoff, 20 m Rochſtoff, 24 m
Kleiderſtoff, 14 mm Schürzenſtoff, ferner noch einige Kinderkleidchen,
Schürzen und 43 Lebensmittelpakete. Die Ausführungen wurden
mit Beifall aufgenommen. Es erfolgte dann der Kaſſenbericht Die
Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſ. Gen. A. Lerche
2. Vorſ. Gen. M. Rowold, Kaſſiererin Gen. Elſe Deike, Schriftfüüh
dern Gen. M. Leggewig. Die bisherige Vorſitzende Genoſſin Som
mer hatte auf eine Wiederwahl verzichtet. Ein Lokalwechſel wurde
am Schluſſe der Verſammlung mit geringer Mehrheit abgelehnt.

Nachterſtedt, 14. Januar. Die diesjährige Generalverſammlung
der Sogialdemokratiſchen Partei findet am Sonntag, den 18. Januar,
Unn 20 Uhr, im Vereinslokal ſtatt. Erſcheinen aller Genoſſinnen und

Genoſſen iſt Pflicht.
Hedersleben, 13. Januar. Aus verwaltungstechniſchen Gründen

finden die wöchentlichen Sprechſtunden der Allgemeinen Ortskranken
kaſſe von nächſter Woche ab micht mehr Mittwoch, ſondern am Don
nerstag jeder Woche in der Zeit von 10-12 Uhr ſtatt. Die dies
jährigen Konfirmand en ſind Anna Vornkeſſel, Anna Schmod
ker, Luzie Hartmann, Martha Friedrich, Gertrud Kühn, Frida Bock,
Frida Friedrich, Elfriede Becker, Guſtav Günther, Helmuth Woll
ſchläger, Otto Wellhauſen, Erich Schönfeld, Karl Hamann, Kurt Rup
pert, Richard Keil, Erich Werner, Otto Tännies und Erwin Reineke.

der Geltendmachung
keinen Nachteil zu befürchten brauchen

Reinſtedt, 14. Januar. Oeffentliche Verſammlung Am
Sonnabend, den 17. Januar, hält der FreidenkerVerband, Orks
gruppe Neinſtedt um 20 Uhr im Landhaus bei Lofink eine öffentliche
Verſammlung ab. Referent Lehrer Gen. BergMagdeburg. Der
Schrebergartenverein Rohdenberg hält ſeine Generalverſammlung
am Sonntag, den 18. Januar, 20 Uhr, in der Felſenſchänke ab.

Schadeleben, 14. Januar. Tod und Leben in der Ge
mein de. Jm Kalenderjahr 1930 wurden im Standesamtsbeziri
Schadeleben 14 Kinder geboren davon in Schadeleben 13 und in
Friedrichsaue 1. Der ſtändig zunehmende Geburtenrückgang m
Vorjahr noch 25; früherer Durchſchnitt 30 und mehr) macht ſich be
merkbar. Eheſchließungen fanden 12 ſtatt, Schadeleben 10, Friede
richsaue 2 (Vorjahr 20). Geſtorben ſind 19 Perſonen (18);
leben 18, Friedrichsaue 1.

Cochſtedt, 14. Januar. Die Zunge zügeln! Die Einwoh-
ner von Cochſtedt, die falſche Gerüchte über den Bürgermeiſter
Unger in Umlauf ſetzen, werden gewarnt, ſie weiterzuverbreiten. Es
wird gegen jeden gerichtlich vorgegangen. Gegen die Beamten und
Angeſtellten der ſtädtiſchen Verwaltung, die an dieſer Hetze beteiligt
ſind, iſt ein Diſgiplinarverfahren eingereicht worden. Die ſozial
demokratiſche Stadtverordnetenfraktion wird auf jeden Fall Klarheit
ſchaffen. Das Ergebnis werden wir der Oeffentlichkeit übergeben
S Friſt los entlaſſen iſt der Poſtbote V. aus Cochſtedt. Un
regelmäßigteit im Dienſte foll der Grund der Entlaſſung ſein. Jwea
mäßig wäre es, wenn das Poſtamt Aſchersleben eine dement
ſprechende Erklärung der Oeffentlichkeit übergibt, da viele Gerüchte
verbreitet worden ſind.

Gewerkschaftliches.
Der FeierſchichtenKonflikt bei der

Reichsbahn
In Dresden

hat die Reichsbahndirektion im Felerſchichten-Konflikt
den Rückzug angetreten. Der Präſident des Dresdner Direktions
bezirks hat den Eiſenbahnarbeitern mitgeteilt, daß ſie auch trotz des
Ablaufs der Kündigungsfriſt ihre Arbeit fortſetzen können und von

ihres Rechtsanſpruchs im Feierſchichtenſtr

Die gewaltſame Aufzwingung der Feierſchichten iſt ein durchaus
unſozialer Akt der Reichsbahnhauptverwaltung. Man kann
den Leidtragenden dieſer Maßnahme ihre Empörung nicht ver
denken, wenn man von ihnen hört, daß das Nettoeinkommen eines
verheirateten Arbeiters mit vier Kindern zum Beiſpiel im weſtlichen

Induſtriegebiet durch
und weniger herabgedrückt werde. Viele Oberbauarbeiter ſeien durch
die Feierſchichten in ihrem Einkommen ſogar unter den Unter
ſtützungsſatz ihrer erwerbsloſen Kollegen geſunken, ſodaß ſie ſich
bereits in einzelnen Fällen an die Wohlfahrtsämter um Hilfe ge
wandt hätten.

Alles hat ſeine Grenzen ſelbſt die Sanierungskünſte der Ar
beitgeber auf dem Weg des direkten und indirekten Lohnabbaus.
Auch in der Feierſchichtenfrage wäre es für die Reichsbahnhaupt
verwaltung Zeit, einzulenken, denn ob ſie ſich im Rechtsſtreit Lor
beeren holen wird, iſt mehr als zweifelhaft:.

Schade

Jm mitteldeutſchen Straßenbaugewerbe
hat ſich der Lohnſtreit bereits zu einem offenen Lohnkonflikt
verſchärft. Wohl haben die beiden Tariforganiſationen beſchloſſen,
die Lohnverhandlungen Zunächſt n orli i
kung ſtehenden Reichstar
die Unternehmerverände nicht

von Reversunterzeichnu

rtrages zu vertragen allein das
ab, ſchon jetzt mit Erpreſfung

nungen und Ausſperrung
gegen die Arbeiter porzugehen. An der Spitze marſchiert dabei wie
immer, die Steinſetzerzwangsinnung für den Regierungsbezirk
Merſeburg. Sie fordert ſofortige und unterſchriftliche Anerken
nung eines Reverſes, wonach die bisher in Geltung geweſenen
Stundenlöhne ſie ſind bis zur Stunde immer noch allgemeinver
bindlich um 20 und mehr Prozent gekürzt werden ſollen.
Wer nicht unterzeichnet, wird entlaſſen, d. h. ausgeſperrt.

Der Zentralverband der Steinarbeiter wird alle die Firmen, die
mit ähnlicher Willkür vorgehen, ſperren. Zunächſt gelten für jeden
organiſierten Steinſetzer und Berufsgenoſſen als geſperrt folgende
Firmen: Franz Merſeburger in Ammendorf, Otto Hirſchfel
der in Hallke, Karl Geißler in Mücheln, Mühlhaus und
Schulze ſowie O. Reinhardt in Weißenfels.
Auch auf den Arbeitskonflikt des mitteldeutſchen Straßenbau

gewerbes möchten die Kommuniſten Einfluß gewinnen. Die
Arbeitnehmer des Steinſetzergewerbes lehnen jedoch jedweden kom
muniſtiſchen Störungsverſüch ab. Sie wiſſen, daß gerade in dieſen
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Haaren der Kleinen herum, und wenn die ſich auch gar nicht muckte,
nur unwillkürlich zuſammenzuckte, ſchrie ſie doch gleich: „Halt
ſtille!“ Das zahlte ihr aber Albert heim. Er boxte die ältere
Schweſter, ſowie ſie nicht freundlich genug mit Eva verfuhr, ſprangihr behend auf den Rücken, bearbeitete ſie ſo mit den Fäuſten, daß

ſie laut ſchrie und die Mutter ihr zu Hilfe eilen mußte. Es endete
dann mit einer Tracht Prügel für Albert und einer Unſtimmigkeit
zwiſchen den Eheleuten. Der Junge hatte beim Vater geklagt.

Nichts wie Aerger hat man von der Jöhre,“ ſagte Frau Ella.
Mit der „Jöhre“ meinte ſie das Kind, das nicht zu ihnen gehörte.

Und die kleine Eva hörte es und verſtand es.

Siebentes Kapitel.
Fräulein Helbling, die langjährige Direktrice im Modebaſar,

war abgegangen, ſie hatte noch einen Mann bekommen. Olga war
Direktrice geworden. Die ganze Nähſtube ſtaunte: und ſo was
ohne Protektion, weder von einem der Jnhaber noch vom Rayon
chef! Das war etwas ganz Erſtaunliches. Noch nicht ſechs Jahre
arbeitete die Wilkowski hier und ſchon war ſie ihnen überſetzt! Aber
ſie neideten es ihr nicht; das Gefühl der Kollegialität, das ſie ver
hand, war ſtark genug, um jeden Neid zu unterdrücken. Die Wil
kowski war ja auch wirklich ſehr fleißig und beſonders geſchickt,
und dann lag auf ihr etwas Unerklärliches, das die einen mit Teil
nahme, die anderen mit Neugier erfüllte. Sie ſprach nicht viel, ſie
lachte nicht viel warum nicht? Und warum hatte ſie keinen
Liebhaber? Sie ſah ja noch recht nett aus und immer ſchick. Daß
Fräulein Wilkowski ein uneheliches Kind hatte, das war doch wei

ter kein Unglück und als Schande betrachtete es hier niemand. Olga
hatte niemals von ihrer Eva geſprochen; es blieb auch unaufge

klärt, woher ſie alle von dem Kinde wußten. Die kleine Eva war
ein Etwas in der Arbeitsſtübe, um das man ſich kümmerte, ohne

z zu kennen.
Wie alt war denn die Kleine? Eine wagte die Frage in einer

Stunde, in der die Direktrice lange ſtumm dageſeſſen hatte mit einer
Trauer auf dem Geſicht, die auffallen mußte.

Olga wechſelte die Farbe, ihr blaſſes Geſicht wurde glühend rot,
und dann ſchoß es ihr in die Augen, ſie biß ſich auf die Lippen, um
nichts laut herauszuweinen: ach, ſie hatte ja ſolche Sorge um ihre

Eval
„Nanu!“ Allgemeine Teilnahme. War die krank? Was fehlte

ihr denn?
dem ſprechen
füllte, ſprach Olga von ihrer Eva.

Und in dem erlöſenden Gefühl, endlich einmal von
zu können, was ihre Seele gang, aber auch ganz er

Was Frau Ella Wilkowski längſt geſehen hatte, was die ver
ſtorbene Lehmann auch geſehen hatte, das hatte die Mutter nun
endlich auch eingeſehen ihre Eva ſchielte. Das rechte der lang be
wimperten Augen von lichtem Braun ſtand ein wenig ſtarr, es ſah
geradeaus, während das linke Auge ſich wie bei and Kindern leuch
kend und unbehindert nach allen Seiten drehte. „Darum hält ſie
den Kopf ja auch immer ſo ſchief“, erklärte Frau Ella. „Mir is s
manchmal ſo, als ſieht ſie gar niſcht drauf.“ Jhre kleine Eva auf
dem einen Auge nichts ſehen?! Ein Schreck, der ſie lähmte, ſtürzte
auf Olga, ſie ſtand und ſtarrte die Schwägerin an in minuten
langem Schweigen. Aber dann fuhr ſie auf, ſie hätte die Frau, die
das ſo teilnahmslos, ſo ganz ruhig ſagte, bei der Gurgel packen
mögen. Das würde man doch erſt einmal ſehen, wie das mit Evas
Auge war. Das konnte doch operiert werden. Sie würde alles,
alles dafür tun! Sie hatte das Kind zu ſich gerufen, das am Tiſch
ſaß und große Buchſtaben, zum erſtenmal mit Tinte, in ein altes
Schreibheft von Albert malte. Eva war Weihnachten ſechs Jahre
geworden, zu Oſtern kam ſie erſt in die Schule aber ſchon ſchrieb
ſie auf der Tafel gang ſchön. Der Vetter war ihr Lehrmeiſter ge
weſen, er war ſehr ſtolz auf das, was er ihr beigebracht hatte
das heißt, das „Beibringen“ war es weniger geweſen, ſie hatte
De abgeguckt. „Mächtig helle is ſie,“ verſicherte wieder der

unge
„Komm mal her, Evchen!“ Die Mutter kniete vor ihr nieder

und ſah ihr von unten herauf in die Augen. Mit fiebernder Angſt
tat ſie es, ihr Atem flog. Jhre zitternde Hand deckte ſie dem Kind
über das linke Auge, nun war nur noch das rechte, das von der
Schwägerin ſo verdächtigte, frei. „Siehſt du was, Evchen?“ Das
Kind nickte. Gott ſei Dank! Mit einem Seufzer der Erlöſung
von Todesangſt gab Olga das linke Auge wieder frei. Siehſt du
nun mehr?“ Das Kind ſchüttelte verneinend. Alſo dann war ja
alles gar nicht ſo ſchlimm, dann war es mit dem Sehen wenigſtens
in Ordnung. Und das bißchen Schielen 21 Schielen ließ ſich ja
leicht operieren, das war weiter keine gefährliche Sache.

Olga war erleichtert und doch wollte ihr eine innere Ruhe nicht
kommen. Sie konnte die ganze Nacht nicht ſchlafen. Am Morgen
bat ſie im Geſchäft, ſie für den Nachmittag zu entſchüldigen. Sie
wollte mit Eva zum Augenarzt gehen. Jn die Poliklinik. Am

liebſten wäre ſie zum berühmteſten Profeſſor gegangen, aber da
koſtete viel Geld, ach, viel zu viel Geld!

Wie die das Kind mal wieder „rausputzt“ dachte Frau Ella.
Sie hatte recht; Olga zog Eva ihr beſtes Kleidchen an und die
feinen helledernen Stiefelchen, die oben zugebunden wurden mit
ſeidenen Quäſtchen. So hübſch wie eine Puppe im Schaufenſter
dachte die Mutter, als ſie dem Kind die Locke vorzupfte unter der

ſeidenen Kapotte.
An der Hand der Mutter ging nun die kleine Eva, ging zum

erſtenmal in ihrem Leben durchs Tor der Charite.
Wenn das Kind mit der Mutter allein war, wurde es lebendig

es hatke dann zu erzählen und immer etwas zu fragen Olga
ſtaunte, wie wißbegierig ihre kleine Eva war. Albert hatte ganz
recht, wenn er ſeine Schweſter Jrma, die doch ſchon lange zur
Schule ging, dumm nannte dagegen Eva intereſſierten die vie
len roten Gebäude, die, umgeben von großen Höfen mit umbüuſch
ken Anlagen ſtanden. Wer iſt da drin?“ fragte ſie.

„Kranke.“ ſagte die Mutter und erſchauerte. Gerade ſt
Krankenwagen langſam an, der Portier drückte an di
Schweſtern in weißen geſtärkten Leinenkopfbedeckung
heraus, eine Bahre wurde herangeſchoben, was mit Laken ver
hülltes wurde ausgeladen. Ein Kranker ein Verungtückter? der
war es eine weibliche Perſon? Schrecklich! Die Unglückliche Olga
kniff die Augen zu, ſie mochte nicht ſehen, ſie eilte haſtig vorüber.

Aber das Kind ließ ſich nur weiterbringen, indem die Mutter
es zerrte, es wollte ſehen, ergründen, was ſich da abſpielte. „Was

fehlt der?“ eIch weiß es nicht. Komm, komm doch nur,“ mahnte die Müt
ter. Sie machte ſich Vorwürfe, ſie hätte doch lieber zu einem Pri
vataugenarzt gehen ſollen. Es war ſo ſchauerlich hier, ſo traurig
hier, dieſe ſtillen Höfe, dieſe Veranden, die ſich in doppelter Reihe
übereinander um die Fronten der roten Häuſer zogen, und auf die
Betten hinausgeſchoben waren, wie es ſchien mit verdeckten Ge

ſtalten.
„Liegen da welche?“ fragte Eva.

ſo drauf, dann iſt es nicht kalt, nicht wahr?
ſchön da, Mutter, nicht wahr?“

Hlga gab keine Antwort. Unruhig flogen ihre Blicke. Daß
man auch ſo hier herumirren mußtel Wo war denn die Augen
klinit, wo? Sie war falſch gegangen

„Heut ſcheint die Sonne da

Dann liegt es ſich

(Fortſetzung folgt.)

den Feierſchichtengwang auf monatlich 125
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Tagen eine Abwehr des Unternehmerangriffs nur dann erfolgreich
ſein kann, wenn ſie einheitlich und von Leuten geführt wird
die von gewerkſchaftlichen Dingen etwas verſtehen nicht
aber von den gewerkſchaftlichen ABCSchützen, die in der RGO.
das große Wort führen

Schiedsſpruch für die mitteldeuntſchen Straßen
bahner.

4 Prozent Lohnabbau

Magdeburg 14. Januar. Unter Vorſitz des mitteldeutſchen
Schlichters Regierungsrat Hauſchild fanden in Magdeburg im
Lohnſtreit für das Fahr-, Betriebs und Werkſtättenperſonal der
Straßenbahnen in Mitteldeutſchland Verhandlungen vor dem
Schlichtungsausſchuß ſtatt. Am Schluß der ausgedehnten Ver
handlungen wurde folgender Schiedsſpruch gefällt:

1. Die auf Grund des am 30. März 1929 im Reichsarbeits
miniſterium getroffenen Abkommens geſchloſſene Lohntafel
vom 1. April 1929 bleibt über den 31. Januar 1931 hinaus
in Kraft mit der Abänderung, daß ſämtliche Löhne um 4
Prozent gekürzt werden.

2. Dabei verbleibende Bruchteile von Pfennigen bis zu 0,5
werden nach unten, ſolche ab 0,6 nach oben ab bzw. auf
gerundet.

3 Dieſes Abkommen kann mit fechswöchiger Kündigungsfriſt
erſtmalig zum 31. Juli 1931 gekündigt werden. Wird es
nicht gekündigt, ſo läuft es jeweils einen Monat weiter.

Die Nachverhandlungen im Lohnkonflikt der oberſchleſiſchen
Bergbauinduſtrie werden heute vormittag im Reichsarbeitsmini
ſterium ſtattfinden. Die Gewerkſchaften haben dem am Dienstag
abend in der Lohnfrage gefällten Schiedsſpruch abgelehnt. Der
Schiedsſpruch über den Manteltarifvertrag, der für die Bergarbei-
terſchaft einige Verbeſſerungen bringt, wurde angenommen.

Vermfsochtes.
Philoſoph und Humoriſt.

Alexander Moſzkowski,

der vielſeitige literariſche Könner, feitert am 15. Januar ſeinen 80.
eburtstag. Moſzkowski leitete ſeit 1888 die „Luſtigen Blätter

ben ſeinen unter dem Namen Anton Notenquetſcher bekannt ge
wordenen humoriſtiſchen Schriften erregten die philoſophiſchen Ar
beiten „Der Sprung über den Schatten „Das Geheimnis der
Sprache“, „Einſtein“, „Das Panorama meines Lebens“ u. a. Auf
ſehen.

Das Hitlergift in der Schule.
München, 14. Jan. (Eig. Drahtb.) Wie verheerend das Gift

der Hitlerhetze auf die Schuljugend wirkt, zeigte ſich wieder einmal
mit erſchreckender Deutlichkeit in einem Beleidigungsprozeß vor
dem Münchener Schwurgericht, bei dem die ganze ſechſte Klaſſe der
Realſchule Gunzenhauſen gegen ihren Sprachlehrer, einen Juden,
zeugen ſollte.

Gunzenhauſen, ein Städtchen in Mittelfranken mit ſehr ſtarkem
Prozentſatz jüdiſcher Bevölkerung, wird ſeit Jahren mit antiſemi
tiſchen Schmutzſchriften bombardiert. Dabei ſpielt beſonders die
Nürnberger Wochenſchrift „Der Stürmer“ des oft vorbeſtraften
bayeriſchen Landtagsabgeordneten Streicher mit ſeinem juden
freſſeriſchen und judenvergiftenden Inhalt eine Hauptrolle Die
Verhetzung ging ſoweit, daß die wenigen jüdiſchen Lehrer an der
Realſchule von ihren Schülern direkt beſpitzelt wurden. Als einer
dieſer Lehrer eine Schülerin wegen ihrer Ungeſchicktheit „Schaf
Gottes nannte, hielten es mehrere Mitſchüler als gelehrige Hit
lerjünglinge für ihre Pflicht, ſich in ihrem religiöſen Empfinden
verletzt zu fühlen. Einer von ihnen verfaßte, natürlich anonym,
einen überaus gehäſſigen und verleumderiſchen Artikel im „Stür
mer worin u. a. frech und kühn behauptet war, der Lehrer habe
im Zuſammenhang mit Chriſtus und der Chriſtenheit von einem
Schaf Gottes geſprochen und damit bewieſen, daß in ſeinen Adern
das gleiche Blut kreiſe, das vor 2000 Jahren dazu geführt habe,
daß Ehriſtus angeſpuckt und ans Kreuz genagelt worden ſei. Mit
dieſem Zeitungsartikel wurde gegen den angegriffenen Lehrer eine
förmliche Progromſtimmung entfacht.

Jn dem Beleidigungsprozßeß, der wegen des Artikels gegen einen
nationalſozialiſtiſchen Redakteur angeſtrengt war, hatten die geleh
rigen Hitlerbuben keine Spur mehr von Mut, ihre verlogenen Be
hauptungen unter Eid aufrecht zu erhalten, ſodaß der Wahrheitsbe
weis des Angeklagten wie ein Kartenhaus zuſammenklappte. Der
Angeklagte erhielt 150 Mark Geldſtrafe Der Staatsanwalt hatte
einen Monat Gefängnis beantragt.

Feſtgenommener Hochſtapler. Unter tatkräftiger Mitwirkung der
Kölner Kriminalpolizei iſt kürzlich in Paris ein Hochſtapler feſt
Kenommen worden, der ſich als Präſident der von ihm zur Aus
beutung eines angeblichen BerylliumVorkommens bei Köflach in
Steiermark gegründeten BerylliumGeſellſchaft, Dr. Kurt Seidler
ausgab. Es handelt ſich um einen berüchtigten Schieber, der ſchon
in Deutſchland eine Reihe von Scheingründüngen unternommen
hat. Dem Hochſtapler, deſſen eigentlicher Name noch nicht feſtſteht,
hat ein Kölner Großkaufmann 188 000 A. zur Gründung dieſer
Beryllium Geſellſchaft zur Verfügung geſtellt. Der Schwindler lockte
den Kaufmann nach Jugoſlawien, wo er angeblich ein großes Schloß
beſitze. Es war jedoch nur ein Luftſchloß. Der Kölner Kaufmann
ſitzt heute ohne einen Heller feſt. Auch einem Hamburger IJndu
ſtriellen wurde von dem Hochſtapler, der gemeinſam mit einer
„Dame“ arbeitete, die ſich als eine Schweſter des Grafen Arnim
von Muskau ausgab, 80 000 l abgeſchwindelt.

Selbſtmord dreier Deutſchen in San Remo. An dem übermä
ßigen Gebrauch von Schlafmitteln ſind in San Remo das deutſche
Ehepaar Walter Gerland und eine Frau Loth geb. Gleichfeld ge

Devolufiom am Brgersteig.
Hunger in der ganzen Welt: eine Reportage von der engliſchen Not

London, Anfang Januar. (Eig. Ber.)

Durch die Straßen von London ſchritt neulich ein ſchlecht geklei
deter Mann, an Händen und Füßen gefeſſelt. Die ſchweren Eiſen
ketten klirrten, wenn Hände und Füße, die miteinander verbunden
waren, ſich rührten; am Rücken des Mannes hing ein Plakat „So
ſchmachtet das Volk in den Feſſeln der Armut“.
Aber die Polizei griff nicht ein England iſt ein freies Land!
Ein Wahnſinniger wird uns nicht aus der Ruhe bringen.

Sonntag vormittag geht vor dem Haupttor des Hyde Parks ein
junger Burſche auf und ab, der in beiden Händen Tafeln hält:
„Jch ſuche Arbeit!“ Aber kein Menſch paßt mehr auf ſo
etwas auf und ſelten findet ſich jemand, der ſo einem armen Teufel
auch wirklich Arbeit verſchaffen kann. Und wenn er einige Wochen
lang vergeblich geſucht hat, irgend einen Verdienſt zu finden, dann
gibt er die Mühe auf und wird Bettler. Die Zahl der Elenden und
Notleidenden iſt aber ungeheuer in der Achtmillionenſtadt. Die
blinden Muſiker und invaliden Straßenſänger fallen nicht mehr
auf: ihr Notgeſang wird von dem brüllenden Verkehr übertönt.

Und der Bettler muß doch die Aufmerkſamkeit der Mitmen-
ſchen auf ſich lenken. Er hat Frau und Kinder, er hungert, friert
wenn ihm niemand hilft, verreckt er auf dem Pflaſter. Und da
denkt er nach, ſucht neue Formen des Bettelns, wird erfinderiſch.
Geſang hilft nicht mehr, Leierkaſten „zieht“ auch nicht und ſelbſt
der Beruf des Clowns, der den vor den Theatern um Karten
anſtehenden Leuten, die aufs Vergnügen warten, die Zeit vertreibt,
indem er ihnen in tollen Sprüngen ſein Elend vortanzt, iſt wenig
einträglich. Da verdient ſchon der Kettenſprenger mehr,
der ſich mitten in der Großſtadt eine Verkehrsinſel ausſucht, auf der
er ſich von einem Partner feſſeln und in eine Zwan sjacke ſtecken
läßt. Wenn dann eine genügend große Anzahl von Zuſchauern
ſich angeſammelt hat und jeder einen Penny entrichtete, dann be
ginnt er ſich zu winden und zu ſtrecken und wenige Minuten darauf
fallen die Ketten von ihm er hat ſich auf „garantiert ſchwindel
freie Art“ befreit. Aber dieſer „Beruf“ erfordert ein gewiſſes
Maß Geſchicklichkeit und es bleibt den Jüngeren vorbehalten, ſich
auf das kalte Pflaſter werfen zu laſſen, wo ſie dann ihre Künſte
vorführen ſollen. Die älteren Bettler müſſen zu anderen Mitteln
greifen Und da erfreut ſich eine Methode großer Beliebtheit, die
auf dem Kontinent nur wenig bekannt iſt. Sie laſſen ſich auf einer
belebten Straße am Bürgerſteig nieder und zeichnen mit farbigen
Kreiden, mit denen man durch Verwiſchen und Schraffieren ſchöne
Wirküngen erzielen kann, Landſchaften, Tierköpfe und Porträts be
kannter Perſönlichkeiten aufs Pflaſter. Jn irgend eine Ecke des
Bildes ſchreiben ſie dann „Danke ſchön“ oder „Jch bitte um Unter
ſtützung“.

Aber auch da fand ſich bald große Konkurrenz und die Zahl
der Pflaſtermaler wurde ſo hoch, daß ſich das Publikum an
ihren Anblick gewöhnte. Und wieder wurde die Erfindungsgabe
gereizt, denn nur originelle Jdeen trugen den Beifall und das Al
moſen der Vorübergehenden ein.

Am „Kingsway“ hat ſich ein Pflaſtermaler
lich ſein „Betteljournal“ herausbringt. Zeitig
er mit der Arbeit und gegen zehn Uhr vormittags ſind ſchon fünf
bis ſechs Bilder fertig, die die intereſſanteſten Ereigniſſe des ver
gangenen Tages illuſtrieren. Kaum haben die Zeitungen eine ſen
ſationelle Nachricht gebracht, da finden wir auch ſchon im Bettel
journal die bildmäßige Wiedergabe des Geſchehniſſes- Als R.

„etabliert“, der täg-
früh beginnt

101“ abſtürzte, kamen die erſten photographiſchen Aufnahmen des
wracken Luftſchiffes erſt nach drei Tagen nach London. Jm Bettel
journal konnte man ſchon viel früher farbige Schauerbilder der
brennenden Ballondecke, Porträts bekannter Paſſagiere, die ums
Leben gekommen waren, und ein gemaltes Blumenſträußchen
ſehen, das den Toten gewidmet ſein ſollte.

Jm Studentenviertel wieder arbeitet ein Pflaſtermaler, der ein
eigenes Witzblatt malt. Faſt täglich bringt er neue Wortſpiele oder
einige der berühmten ſchottiſchen Geiz-Witze, die er mit viel Geſchick
karrikiert.

„Wunſchprojektionen“ würde die Pſychoanalgſe die
Pflaſterzeichnungen eines anderen Bettlers nennen, der ſeine
Freude daran findet, große Geldnoten in natürlichen Farben auf
die Steine des Bürgerſteiges zu zeichnen. „Komm zu mir, liebe
Pfundnote“ ſchreibt er darunter Oder unter ein Bündel, das mit
der Schleife der Bank of England verſehen iſt: „Genau 20 Stück

wers nicht glaubt, der zähle nach!“ Dabei ſind die Malereien
dieſes Mannes talentiert und naturgetreu.

Aber nicht alle Bettler ſind ſo gutmütig, ihr Publikum durch
ähnliche Kurzweil zu unterhalten. Es gibt auch welche, die in
ſcharfen Sätzen, die ſie auf das Pflaſter malen, die Geſellſchaftsord-
nung anklagen, die an ihrem Elend ſchuld trage. „Maurice Che-
valier verdient 4000 Pfund pro Woche, und ich, der ich meine Ge
ſundheit im Krieg für dieſes Land geopfert habe, bekomme nicht
einmal vier Pences in der Stunde“ lautet der Spruch des einen
Ein anderer wieder läßt ſeine Bilder ſprechen: „Glauben Sie mir,
es iſt wirklich kein Vergnügen, ich würde lieber arbeiten. Helfen
Sie mir doch. Ein Regenſchauer, und die ganze Herrlichkeit iſt vor
bei!“

Den meiſten Zuſpruch jedoch findet ein entlaſſener Sträfling,
der jetzt täglich Bilder aus ſeiner Gefangenſchaft veröffentlicht
„Die Wärter ſind ſehr fürſorglich für ihre eigene Bequemlichkeit“
ſchreibt er und zeigt, wie ein Gefangenenwärter den Gummiknüp-
pel zückt. Aus dem Munde eines Mannes in Zwilchjacke mit auf
geſtempelter Nummer rollt ein Spruchband: „Glaubſt Du. Jimmy,
daß ich Arbeit finden werde, wenn ich nächſte Woche heraus
komme?“ „Wo denkſt Du hin!“ rollen die Worte ihm von ſeinem
Zellengenoſſen entgegen. Sie haben zweieinhalb Millionen Ar
beitsloſe im Land; da haben ſie nicht auf uns gewartet. Wir kön
nen froh ſein, ſolange wir wenigſtens da drinnen ſind und zu eſſen
bekommen“ „Was ſollen wir alſo tun, wir Arbeitsloſe
ſtehlen, morden, hüngern!“ endet dann der Dialog in einer rhe
toriſchen Frage, die mehr an das Publikum gerichtet iſt.

Bis ſpät in die Nacht hinein ſitzen die Pflaſtermaler auf einem
kleinen Fetzenbündel neben ihren Zeichnungen und halten ihren
Hut auf.

Ein Senſationsblatt veröffentlichte kürzlich das Bild eines ſol
chen Bettlers, der in der Nähe des Picadelly Circus ſitzt und ſchrieb
darunter, der Mann verdiene täglich ein Pfund. Jch habe ihn ge
fragt, ob das wahr wäre: „Wenn ich Glück habe, komme ich auf
fünf Schilling bis zum Abend, war die Antwort. „Und da muß
ich ſitzen bleiben bis elf Uhr nachts, wenn die Leute aus den Thega
tern nach Hauſe gehen. Dabei bleiben oft 20 30 ſtehen und ſehen

die aber kaum ſechs geben mir etwas. Kürzlich
hörte ich eine Dame im Hermelin zu ihrem Begleiter ſagen
„wirklich ſchrecklich, daß man dieſen Aermſten nicht helfen kann

und dann iſt ſie ſeelenruhig weiter gegangen

Bilder an

SSo GSvoseooannannlssuültaddi ausſtorben. Sie waren vor kurzem in San Remo eingetroffen und
hatten ſich bei einem gewiſſen Giuſta eingemietet. Dem Haus
beſitzer fiel eines Tages auf, daß er ſeine Mieter ſeit einiger Zeit
nicht mehr geſehen hatte und die Tür zu ihrer Wohnung ſtets ver
ſchloſſen war. Er ließ die Tür mit einem Reſerveſchlüſſel öffnen
und fand das Ehepaar ſowie Frau Loth in ihren Zimmern tot auf
Ein herbeigerüfener Sanitäter ſtellte feſt, daß der Tod vor ein bis
zwei Tagen eingetreten ſein mußte. Jn der Kommode fand man
zahlreiche Rezepte für Schlafmittel, die, wie man annimmt, den
Tod verurſacht haben. Gerland war 40, ſeine Frau 29 Jahre alt.

Die älteſte Arbeiterin der Welt. Bei der Anmeldung ſeiner Be
legſchaft zur Sozialverſicherung ſtellte ein Pariſer Druckereibe
ſitzer feſt, daß er die älteſte Arbeiterin Frankreichs, wenn nicht gar
der ganzen Welt, beſchäftigt. Es handelt ſich um ein altes Fräulein,
Helene Bonnet, die im Alter von 101 Jahren ſteht. Die alte
Arbeiterin verdient in der Druckerei einen täglichen Arbeitslohn von
rund 13 Franken. Als ihr Alter entdeckt wurde, war ihre erſte
Sorge die, daß ſie ihre Arbeitsſtelle verlieren und arbeitslos wer
den könnte. Die Stadt Paris hat ihr ſofort eine Altersrente zur
Verfügung geſtellt.

Mutkiger Rekkungsverſuch eines neunjährigen Mädchens Auf
einer durch Ueberſchwemmung des Elbbaches gebildeten Eiswieſe
bei Guckheim ſchleiften, wie aus Weſterburg berichtet wird, drei
Mädchen Die zehnjährige Tochter des Steinbruchsarbeiters Neu
wollte vom Bach aus einen Anlauf auf die Eisbahn nehmen, fiel
am Ufer über einen Maulwurfshaufen und ſtürzte rücklings ins
Waſſer. Während ihre elfjährige Schweſter ſich nicht in den Bach
hineinwagte, ſprang das dritte neunjährige Mädchen mit ſeinen
Kleidern in den Bach und packte die Verunglückte. Dieſe gab jedoch
kein Lebenszeichen mehr von ſich, und es gelang dem Kinde nicht,
den ſchweren Körper aus dem Waſſer zu ziehen. Die Mädchen
holten darauf Hilfe herbei, ſo daß die Verunglückte ſchließlich gebor
gen werden konnte. Nach Feſtſtellungen des Arztes hat das Mäd-
chen im Waſſer einen Herzſchlag erlitten, der den ſofortigen Tod
herbeiführte.

Ein grauſiges Verbrechen wird aus dem Grenzdorf Gottſchalling
bei Paſſau gemeldet. An einer Straßenkreuzung fanden vier
Holzarbeiter auf einem Reiſighauſen ein neugeborenes Kind in
einem Karton gebettet. Neben dem Kinde lag ein mit der Schreib
maſchine geſchriebener Brief, in dem gebeten wurde, das Kind auf
zugiehen, und dem zu dieſem Zweck 4000 tſchechiſche Kronen beige
legt waren. Außerdem wurde ein größerer monatlicher Zuſchuß
verſprochen. Die Holzknechte aber verbrannten das Kind und teil
ten die 4000 Kronen unter ſich. Jm Rauſche erzählte einer der
Täter das Verbrechen

Bigamiſt ohne Abſicht. Das Leben dichtet noch immer die merk
würdigſten Romane. Reißt da vor 18 Jahren, anno 1912, der
Schloſſer Otto Luder aus Mannheim aus, verſetzt ſeine ihm
vor zwei Jahren angetraute Frau und ſchifft ſich nach Amerika ein.
Schuhputzer, Tellerſpüler, Zeitungsjunge und Laufburſche ſind Sta
dien ſeiner Amerikareiſe. Bei Kriegsausbrüch ſchlägt er ſich nach
der deutſchen Heimat durch und macht den ganzen Krieg mit.
Nach Kriegsende findet er Aufnahme bei öſterreichiſchen Kriegs
kameraden und erhält eine Anſtellung bei der Bundesbahn. Schon
vom Feld aus verſucht Luder ſeine Frau brieflich zu erreichen
ohne Ergebnis. Auch aus der neuen Heimat, Heſterreich, gelingt
ihm keine Anbahnung: die Briefe kommen als unbeſtellbar zurück
und ſo kann es niemand dem Ahnungsloſen verübeln, wenn er an
nimmt, ſeine Frau ſei längſt verſtorben oder hat ſich wieder r
heiratet. 1921 ſchließt er eine zweite Ehe in Jnnsbruck. Otto Lu

der iſt längſt ehrlich, ſtrebſam und fleißig. Jn das Jdyll ſchneit
eines ſchönen Tages des Jahres 1930 die gerichtliche Mitteilung
hinein, daß Herr Ottto Luüder die Erbſchaft ſeiner kürzlich verſtorbe
nen Frau antreten ſoll. Da erſt merkte der Empfänger, daß er
neun Jahre hindurch mit zwei Frauen von Rechts wegen verheira
tet war. Auch andere ſcheinen es gemerkt zu haben, denn das
Schöffengericht Jnnsbruck verurteilte den aus allen Himmeln Ge
fallenen zu einer Arreſtſtrafe von zwei Monaten. Die Richter hat
ten Einſehen und gaben dem „Bigamiſten ohne Abſicht. Bewäh
rungsfriſt. Eine kleine Milderung ſeines Schmerzes empfand Otto
Luder überdies, als er die Erbſchaftsſumme in Höhe von 20000
Mark ausbezahlt erhielt.

„Kultur“ in Amerika.
Der Skaat Delaware führt die Prügelſtrafe ein.

Die Prügelſtrafe iſt im Staate Delaware kürzlich für gering-
fügige Vergehen wieder eingeführt worden. Jm Arbeitshauſe von
Newcaſtle bei Wilmington wurde jetzt zum erſtenmal von dieſem
Geſetz Gebrauch gemacht. Fünf Perſonen, die wegen Diebſtahls zu
Gefängnisſtrafen verurteilt worden waren, erhielten als „Zugabe“
je 10 bis 120 Hiebe mit der neunſchwänzigen Katze.

Traum und Wirbklichkeit.

Der Enkel von Jules Verne (Mikte im Mantel).

f Sir H ilkins i kommendenDer Nordpolforſcher Sir Hubert Wilkins, der im
Frühjahr im Unterſeeboot unter der Eisdecke der Arktis am Nord
pol vorbei von Spitzbergen nach Alaska fahren will, nimmt in fei
nem Schiff „O II Nautilus“ den Enkel des berühmten franzö

a Re Buchiſchen Dichters Jules Verne mit. Jules Verne hat in ſeinemMennine bereits eine Nordpolfahrt mit dem UBpot geſchildert.



Aufruhr um Pat und Patachon.
Die brühmten däniſchen Filmhelden, die in Civil Herr Schen

ſtröm und Herr Madſen heißen, von denen aber immer der eine
(Madſen) klein und pummelig und der andere (Schenſtröm) ganz
groß iſt, ſind nach Hamburg gekommen, um als beſond. Attrak
tion in den Kinos vorgeführt zu werden. Ob nun die Kinos ſo ge
ſchickte Reklame machten, oder ob es ſich ohne das herumgeſprochen
hatte, jedenfalls ſammelten ſich lange vor Ankunft des Kopen
hagener Zuges zahlloſe Menſchen, um die Künſtler perſönlich zu be
grüßen. Viele ſcheuten nicht die Ausgabe von 20 Pfennig für die
Bahnſteigkarte, um ja ganz richtig dabei ſein zu können. Und als
der Große und der Kleine wirklich ankamen, gab es ein Gedränge
wie es normalerweiſe die Schupos nur mit dem Gummiknüttel
auseinanderbringen können. Da es aber Filmleute waren, die
eigentlich mit der Wirklichkeit nichts zu tun haben, wurden die
Schupos genau ſo an die Wand gedrückt, wie Pat und Patachon
beinahe zerquetſcht wurden. Den Kleinen hoben die Kinoportiers,
die in dieſem Fall die Ehrenkompagnie bildeten, auf die Schultern
um ihn ſichtbar zu machen, und der Große ging beim Herauskom-
men aus dem Bahnhof verloren, d. h. er war ſchlau wie im Film,
verſtand es, in einem Auto zu entwiſchen und kam rechtzeitig im
Hotel an, als man gerade anfing, ſich um ihn zu ſorgen. Es war
eine richtige Demonſtration, aber keine zum Proteſt gegen irgend
etwas und alles, ſondern ein Huldigung für zwei Männer, die Mil
lionen zum Lachen gebracht haben.

Für 300 000 Mark Diamanten geſtohlen! Am Mittvwoch mittag
wurde einem Antwerpener Juwelenkommiſſionär auf der Ber
Einer Untergrundbahn aus der Bruſttaſche ſeines Jacketts ein
Portefeuille mit Diamanten im Werte von annähernd 300 000
geſtohlen. Der Agent, der in Begleitung eines Kollegen war, zeigte
den Diebſtahl ſofort bei der Kriminalpolizei an und ſetzte eine erſte
Belohnung von 10 000 aus. Zu dieſer Belohnung kommen noch
weitere 30 000 die die Verſicherungsgeſellſchaft ausſetzen wird.

Raubüberfall auf Poſtbeamten. Am Mittwoch mittag wurde auf
dem Dresdener Hauptpoſtamt ein frecher Raubüberfall verübt.
Ein 24jähriger erwerbsloſer Maler aus Landshut in Schleſien be
obachtete, wie ein Schalterbeamter das am Vormittag einge
nommene Geld zählte und bündelte. Plötzlich griff der Maler über
das Schalterbrett und verſuchte dem Beamten, der gerade vierzig
Zwanzig Markſcheine gebündelt hatte, das Geld zu rauben. Der
Schalterbeamte ſchrie um Hilfe. Der junge Mann der ſofort die
Flucht ergriff, konnte in der Vorhalle des Poſtamts ergriffen
werden.

Arſenikhaltige Tapeten die Urſache eines Todesfalls Ein inter
eſſanter Fall von Arſenikvergiftung iſt jetzt bekannt geworden. Am
Mittwoch verſtarb in Wien die 35jährige Gattin des Profeſſors
der Hochſchule für Bodenkultur, Dr. Robert Fiſcher Sie erkrankte
vor drei Jahren an einem Halsleiden, das immer gefährlichere For
men annahm, ſo daß ſich ſchließlich die Haut an den erkrankten
Stellen ablöſte. Die chemiſche Unterſuchung der Tapeten in der
Wohnung des Profeſſors hat ergeben, daß auf einer Fläche von
100 Quadratzentimetern etwa ſieben Zehntel Milligramm Arſen
enthalten waren. Die Tapeten wurden vor etwa zwei Jahren aus
Deutſchland eingeführt, und ſind in Oeſterreich vielfach verkauft
und verwendet worden, ohne daß bisher ein Fall von Vergiftung
bekannt geworden wäre. Die gerichtsärztliche Oeffnung der Leiche
wurde angeordnet.

Fememörder Fahlbuſch geſtorben. Der in zahlreiche Fememord
prozeſſe verwickelte und ſpäter begnadigte Fememörder Fahlbuſch

iſt einem Herzſchlag erlegen. Fahlbuſch ſtarb während eines
Aufenthalts bei Verwandten in der Nähe von Bremen in der Ka

vine eines Motorbootes.
Ein Tobſüchtiger vor Gericht. Ein Tobſüchtiger richtete im Ge

richtsgebäude von Brooklyn ein Blutbad an und rief eine Pa
nik hervor. Der Bandit Peter Mac Cloſky, ein mit ungeheurer
Kraft ausgeſtatteter rothaariger Rieſe, der kürzlich verhaftet worden
war, weil er ſich Liebespaaren gegenüber als Polizeibeamter aus
gab und Geld von ihnen erpreßte, ſollte dem Richter zur Aburtei
lung vorgeführt werden Er war bis zu Beginn der Verhandlun
gen mit 14 anderen Angeklagten zuſammen in einem eiſernen Käfig
eingeſperrt geweſen. Plötzlich erlitt der Rieſe einen Tobſuchtsan
fäll. Unter furchtbaren Gebrüll riß er eine Eiſenſtange aus dem
Gitter und ſchlug damit der Reihe nach ſeine vierzehn Mitgefange
nen nieder. Zwei Türſchließer, die den Käfig betraten, um ſich des
Raſenden zu bemächtigen, erlitten das gleiche Schickſal. Der Tob
ſüchtige unternahm dann mehrere Selbſtmordverſuche, indem er ſich
wiederholt von einem Schrank auf den ſteinernen Fußboden hinun
terſtürzte. Als der durch den Lärm herbeigelockte Richter ſich dem
Tobſüchtigen näherte, ging dieſer mit der Eiſenſtange zum Angriff
vor. Der Richter wich jedoch dem Schlag aus. Der Angreifer
flog durch die Wucht des Schlages ins Leere zur Tür hinaus und
fiel dort den Polizeibeamten in die Arme Zwölf kräftige Leute
brauchten eine Viertelſtunde um den raſenden Rieſen zu überwälti
gen und ihn in eine Zwangsjacke zu ſtecken Schließlich konnte der
Rieſe zu ſeiner Beruhigung eine Einſpritzung erhalten und zur Be
Tr a ſeines Geiſteszuſtandes ins Gefängnislazarett gebracht
werden.

Sport.
e Wirer ecnegren arhaben die 1. und 2. Mannſchaft im Lokal Raeke. Wen e Es findet ein Freundſchaftstampf Werther

adt ſtatt.
ArbeiterSchützenverein Wehrſtedt. Heute Donners 20Uehungsabend im Lokal Raeke. Es iſt Pflicht aller Aen Senet.

genoſſen zu erſcheinen.
Halberſtadt. Am

Heute Donnerstag, 20 Uhr,

ArbeiterTurn und Sportverein Freiheit
Sonnabend den 17. Januar 20.90 Uhr, findet im Vereinslokal W.
Ruhbhberg die Monatsverſammlung ſtatt. Tagesordnung: An und
Abmeldung. Miteilungen und Berichte Abrechnung vom Weib
nachtsvergnügen Wabl eines zweiten Turnwarts, Bezirksſchule,

Ning-Sport- Verein 1911. Am Freitag. den 16. Januar wird
die Uebungszeit auf drei Stunden ausgedehnt, da in der kommen
den Woche die Trainingsſtünden wegen der Vorarbeiten zum Maas
kenball ausfallen. Alle Sparten müſſen pünktlich 19.30 Uhr zur
Stelle ſein. Die Ringer und Vorer haben in kurzer Zeit ſcharfe
Kämpfe zu beſtehen. Bei den Ringern iſt es die A in der
Kreismeiſterſchaft. Die Boxmannſchaft dagegen wird in einer
Stärke von 9 Kämpfern gegen den Syortt aim Februar im großen Stadtparkſaal antreten. Außerdem ſtarten
rei Mann in der Bezirksmannſchaft des Harzes gegen den An
halter Bezirk. Die Anhalter Mannſchaft beſteht. mit einer Aus
nahme im Mittelgewicht, aus dem ehemaligen Bundesmeiſter Adler
Stäßfurt, ſo daß die drei Mann einen ſehr ſchweren Stand haben
werden. Für die Boxer iſt Sparringstrainig angeſetzt Alſo noch
mals: Erſcheint vlinktlich.

Der F. C. GermaniaF. C. Germania. HandballGroßkampf.
1900 hat zum kommenden Sonntag die ſpielſtarke Magdeburger
Meiſterelf S. K. Germania zu einem Lehr und Werbeſviel ver

Die Gäſte ſind noch beſtens vom letzten Stiftungsfeſt herpflichtet. chhekannt, wo ſie ein wunderſchönes Spiel vorführten. Gerade die
Verein oderHalberſtädter Handballſpieler, ganz gleich welchem

Verband ſie angehören, brauchen ſolche Spiele und müſſen der
artige Großſpiele ſehen. Von den Magdeburger Germanen kann
wan ſehr viel lernen. Die Gäſte haben zum Sonntag ihre ſtärkſte
Beſetzung gemeldet und erſcheinen dieſes Mal noch verſtärkt durch
den bekannten mitteldentſchen Hehnkämpfer Seeger“, welcher ein
Sturmführer von beſonderer Fähigkeit iſt. NReben Wolter“ gilt er
als einer der gefährlichſten Torſchützen Magdeburgs. Auch wären

Lehmann. der Mittelläuferubch Lindan, der balblinke Stürmer L
ünd vor allem der jetzige Städtetorhüter „Löffler“ zu nennen

Erfurt und die Gleichen-Sage.
Berühmt und intereſſant iſt die Sage vom zweibeweibten Grafen

von Gleichen, deren Schauplatz nahe bei Erſurt, in den drei Thü
ringer GleichenBurgen, liegt. Der Graf erhielt die Erlaubnis, die
Sultanstochter, die ihn auf einem Kreuzzuge aus ſeiner Gefangen
ſchaft rettete und nach Thüringen begleitete, neben ſeiner Gemahlin
als zweite rechtm äßige Ehefrau zu behalten

Den Grund zur Entſtehung der Sage hat der in Erfurt be
find liche

ne

Gleichen Grabſtein

gegeben, der hier den Grafen mit zwei Frauen darſtellt, von denen
die eine ein Fürſtendiadem im Haar trägt. Jn Wirklichkeit ſind die
beiden Frauen jedoch die Gemahlinnen des Grafen Ernſt IV, mit
denen er nicht gleichzeitig, ſondern nacheinander vermählt war. Die
Grafen von Gleichen, urſprünglich ein mächtiges und reiches Ge
ſchlecht lebten als kaiſerliche Vögte auf ihren bei Erfurt liegenden
Burgen und waren Schutzherren des weitbekannten Paterskloſters
auf dem Erfurter Petersberge Die Sage ſelbſt iſt im Treppenhauſe
des Rathauſes der Stadt Erfurt in einer Reihe von Gemälden durch
Profeſſor Kempffer feſtgehalten.

Der Grabſtein bildet noch heute eine ſehr intereſſante Sehens

Wolter und Löffler ſpielen auch am Sonnabend abend beim Hallen
ſportfeſt in Magdeburg in der Siebenerelf des Mittelelbegaus mit.
Die Hieſigen treten zu dieſem Großkampf erſtmalig in ihrer neuen
ſtärklten Beſetzung (außer Roth) an. In der Läuferreihe haben
die Hieſigen ihre ſtärſſte Waffe die mit Steffens Klaophelz und
Sbit keine beſſere Beſetzung haben kann. Letzterer hat am letzten
Sonntag gegen Preußen 09 ein hervorragendes Spiel gezeigt. Je
doch hat ſich die junge Germanigelf gegen ihren äußerſt ſpielſtarken
Gegner ſehr in Acht zu m da dieſer in Spvielerfahrung und
Wüurfvermögen viel voraus hat. Ob man wieder ſo ein günſtiges
Reſultat (9;7 ver.) herausholt n im vorigen Jahre bleibt ab
zuwarten. Die Aufſtellung der Hieſigen iſt folgende Bähr. Elebe,Hottopp. Steffens, Klappholz, Obſt. Havermann, Ahlhe f
mann, Papendiek Puritz: Erſatz: Ruſak und Däk
beginnt um 15 Uhr auf dem Germa
gäſſe und hat in Pelikan, Askania A
Leiter.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A.-J.)
Unterbezirk Quedlinburg der S. A. J. Am 17. und 18. Januar

veranſtalten wir in Thale einen Wochenendkurſus verbunden mit
einer Unterbezirksſitzung. Die reſtloſe Teilnahme unſerer Mit
glieder hieran kann nur gefordert werden. Der Kurſus beginnt
Sonnabend den 17. Jannar 19.80 Uhr, im Reſtaurant zum Stein
bachtal. Genoſſe Lehrer Fritz Reckleben behandelt das Thema
„Schwarzrotgold in Geſchichte und Literatur Am Sonntag um
9 Uhr findet dann die Sitzung mit folgender Tagesordnung ſtatt:

Referat: Der demokratiſche Gedanke in Vergangenheit und Ge
gen wart (Genoſſe Reckleben), 2. Bexicht von der letzten Sitzung 3.
Wahl eines Unterbezirksleiters, 4. Verſchiedenes. Anträge und
Vorſchläge für den Unterbezirksleiter müſſen vor Beginn der
Sitzung der 2. Vorſitzenden Genoſſin Herta Oberländer bekannt ge
geben werden. Bis 15. Januar muß dem Thalenſer Vorſitzenden
Genoſſen Karl Köhler, Jogchimſtraße 34. gemeldet werden viemiel
Teilnehmer am Sonnabend bereits ankommen. Quartiere ſtehen
n zur Verfügung. Kommt alle! Die Zeit erfordert ſtärkſte

tivität.
Arbeits gemeinſchaft Harz“. Am 25. Januar findet in Magade

burg unſere Bezirkskonfereng ſtatt. In den Jahreshauvtverſamm-
ſungen muß hierzu unbedingt Stellung genommen werden. Jede
Grüvpe muß durch ihre Delegierten dort vertreten ſein. Auf je
50 Mitglieder entfällt ein Delegierter. Nach der Wahl des Dele
gierten muß dieſer ſofort dem Bezirksjugendſekretarigt gemeldet
werden. Die Gruppen und Perſonen welche noch nicht von der
eerte endgültig abgerechnet haben, müſſen dieſes ſofort
nachholen.

Arbeiterkinderfreunde Quedlinburg. Nachdem nunmehr die
Jungfalkenaruvne geteilt iſt, gehören alle Kinder von 6 bis 10
Jahren zu den Neſtfalken, die von 10- 12 Jahren zu den Jungfal
ken und die von 12 14 Jahren zu den Roten Falken. Die Zuſam-
menkünfte ſind für Neſtfalken Dienstags von 16-18, Jnngfalken
Dienstags von 18 20 Uhr nd Rote Falken Freitag nachmittags
von 18 20 Uhr. Beſucht alle wünktlich und reſtlos Eure Verau
ſtaltungen. Weiſt Eure Eltern darauf hin daß ſie alle am Frei-
tkagabend zu der Zuſammenkunft des ſozialiſtiſchen Eltern und Er
ziehungsvereins gehen müſſen!

Freie Gewerkſchaftsjugend.

Buchbinder Jugend Halberſtadt. Am Donnerstag, den 15. Ja
nuar, beginnen wir mit unſerer diesjährigen Arbeit. Einmal wol
len wir Rückſchau halten auf die Geſchehniſſe des Johres 1930. zum
andern das Programm feſtlegen für die kommende Zeit. Wir treffen
uns pünktlich 20 Uhr im Heim.

Koeithsbannes9 „Sthiparz-KRot- Gold

Halberſtadt. Die geſamte Ortsgruppe einſchließlich des Spieler
korvs, tritt am Freitag. den 16. Januar, 19.30 Uhr. bei O. Boll
mann an.

18.30 Uhr tritt das geWernigerode. Am Donnerstag abend Ihr
ſamte Reichsbanner reſtlos im Monopol zur Demonſtration an Laſſe
ſich kein Kamerad den Vorwurf d Feighei ikeit à r er Feigheit machen. Es gilt zuwarſchieren. Die dem Reichsbanner geſtellte Aufgabe muß amDannerstag reſtlos erfüllt werden.

Thale. Am Sonntag den 18. Januar. vorm. 930 et
beim Kam. Scinkel unſere Generalverſammlung ſtatt. Neben Geſchäftsbericht des Vorſtandes und Vorſtandswahl ſtehen noch andere
wichtige Punkte auf der Tagesordnung. Die Naztſeuche macht das
Grſcheinen aller Kameraden dringend erforderlich. Die Vorkomnm,
niſſe des letzten Sonntages haben uns gelehrt, doppelt auf der Hut
zit ſein. um dieſe Rotten in ihre Schranken zurückzuweiſen.

Mitteldeufsche Ramnmcis cher
würdigkeit im Erfurter Dom, dem ſchönſten mitteldeutſchen Bau
werk, und wird ſtets neben den zahlreichen ſonſtigen Kulturdenk
mälern der alten Luther, Blumen und Domſtadt mit vegem Jnter
eſſe in Augenſchein genommen.

Erneute Brandſtiftung in Domersleben.
Domersleben. Kaum ſind die durch die in raſcher Folge ſich

häufenden Brandſtiftungen ſtark erregten Gemüter in dem kleinen
Dorfe Domersleben nach Feſtnahme der angeblichen Brandſtifter
einigermaßen zur Ruhe gekommen und ſchon wieder wird die Be
völkerung durch eine weitere nächtliche Brandſtiftung in immer
größeren Schrecken verſetzt. Jn der vergangenen Nacht gegen 28 Uhr
ſtand plötzlich das ganze Anweſen des Landwirts Adolf Schulze an
mehreren Stellen in hellen Flammen. Beide Scheunen und auch
die Stallungen wurden zu gleicher Zeit von den Flammen erfaßt
und vernichtet. Es gelang der Feuerwehr lediglich die angrenzen
den Gebäude vor einem Uebergreifen der Flammen zu ſchützen
Sämtliche Erntevorräte und viele wertvolle landwirtſchaftliche Ma
ſchinen wurden ein Raub der Flammen. Da der Brand an mehreren
Stellen gleichgeitig ausgebrochen iſt, liegt fraglos auch hier Brand
ſtiftung vor und man kommt zu der Ueberzeugung, daß die ver
hafteten Arbeiter entweder unſchuldig ſind, oder aber, daß nur der
Haupttäter noch nicht hat gefaßt werden können. Der freiwillige
Patrouillendienſt mit Unterſtüßung durch Beamte der Landes
kriminalpolizei und der Landjägerei hat ſich demnach noch immer
nicht als ausreichend erwieſen, die Brandepidemie erfolgreich zu
bekämpfen.

Eine Liebes -Tragikomödie.

Deſſau. Er war noch nicht 20 Jahre alt, der Schloſſer Walter
Koppe aus Bernburg, als er ſich im vorigen Jahre mit der 19 Jahre
alten Johanna Staat verlobte, die ziemlich anſpruchsvoll war und
täglich nur etwa 10 Zigaretten rauchte. Da häusliche Umſtände ſie
dazu nötigten, mußte ſie ſich unter Fürſorgeaufſicht begeben Und er
hielt von den Fürſorgerinnen die Charakteriſierung „phantaſtiſche
Lügnerin“. Da das Mädchen viel Geld beanſpruchte, vergriff ſich
Koppe an dem Sparkaſſenbuch ſeiner Braut, die darauf mit Krach
die Verlobung löſte Bitten, Drohungen, Tränen und Ohrfeigen
nützten nichts, ſie wollte keine Verſöhnung. Auguſt v. Js.
fiel ihm um Milkernacht der Geburtstag ſeiner Verfloſſenen ein, er
kletterte die Dachrinne empor, gratulierte und reichte ihr zur
ſöhnung eine Zigarette. Dafür hatte Johanna kein Verſtändnis,
ſie ſchlug das Fenſter zu, er aber ſprang in das Schlafzimmer. Als
er immer noch auf Ablehnung ſtieß, verſetzte er ſeiner Braut einen
Stich, behauptete dann aber, ſie habe zuerſt geſtochen. Dann kühlte
er ſein heißes Blut durch einen Sprung in die Saale, offenbar um
einen Selbſtmordverſuch vorzutäuſchen, krabbelte aber wieder heraus
und ſtand nun vor dem Schwurgericht in Deſſau, das aber nicht auf
Mord, ſondern auf verſuchten Totſchlag erkannte und Koppe zu
einem Jahr Gefängnis verurteilte.

Am 9
B

Oel

e mee hOſterwieck. Unſere Jahreshauptverſammlung findet am kommen
den Sonntag den 18. Januar. nachmittags 15 (3) Uhr im Rats-
garten (kl. Saal) ſtatt. Weil in dieſer Verſammlung auch die Ver
änſtaltungen des Jahres 1931 feſtgelegt werden ſollen. wird um
vollzähliges Erſcheinen aller Kameraden gebeten. Am Sonn
abend, den 21. Februar ſoll im Ratsgarten unſere Gründungsfeier
ſtattfinden. Wir bitten unſere befreundeten Organiſationen, dieſen
Tag freizuhalten.

ERKLARUNG: Oöenos Geifet ohoidbeoeckt So Sdedeckt hege
Schoee un Sedenk 6ewiftes Abrou beſſ Aogel O Sie er leicht.
en
W yoſer Sturm O Pfeng fliegen wu dem Winde hie eingezeichneten Umen
(180doren) erdingen die Orte m gieichem toftarock Die neben gen Orten stehenden

Zone gedon die luftremperotur on

Wetterdienſtſtelle Magdevurg.

Vorausſichtliche Witterung bis 16. Januar, abends

peraturen über Norddeutſchland und den größten T

gar keine Unterbrechung erfahren hat, iſt eine ung der Kälte
dabei eingetreten. Steigender Luftdruck ging mit e und Höhe
echt kalten Polarluftmaſſen einher und baut vor ibergebend verhältnismähig hohen Luftdruck über Weſt und Mitteleuvopg auf.
Vom Atlantiſchen Ozean ber dringen aber über die britiſchen Inſeln
elwas wärmere Luftmaſſen gegen Europa vor. bringen Zuftdruck
fall mit ſich und werden im Laufe des Donnerstags in Nordweſt
deutſchland und ſpäter auch Telle von Mitteldeutſchland überfluten.
Das vorher aufbheiternde Weller wird alsdann wieder Eintrübung
erfahren. Zeitweiſe werden auch Niederſchläge, zum Teil als
Regen, fallen. Die Temperatur, die am Donnerstag auf mehrere
Grade unter Null abſinken wird, wird nördlich des Harzes ſpäter
wieder über Null anſteigen. Die Großwetterlage zeigt ausgedehnten
und kräftigen hohen Luftörug über dem Atlantiſchen Ozean und
gleichzeitig einen kräftigen Polarluftausbruch von Grönland her.
Das Wetter wird daher ſehr veränderlich und mit ſtarken Tempe
raturſchwankungen verlaufen.

Ausſichten Zunächſt aufbeiterndes Froſtwetter, ſpäter iſt
wieder Eintrübung, Im Harz und nördlich davon zeitweiſe Rieder
ſchlag ekwas milder

éöportlet! San ter „Halberftädter Tageblatt
Zeitung, für das

Polarluftmaſſen ſind mit Schneefall und langſam ſinkenden en

eil er edeutſchland eingebrochen. J Süden unſeres Gebietes wo er

e
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